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Deulſhland hat Lein Recht arf Niunmmg. mananmewan ů — deutete Verbindung der Nheinlandrä it d So ſagt Briand in ſeiner Antwort auf die jüngſte Streſemann⸗Rede. enere Wer Levcraltensfrane. e n ber ů ů Wie in den Wandelgängen bes en liſchen Unterhauſes 
In der Pariſer Kammer nahm am Aenßerg-Gvsß nach ſ Rede Briands nicht ausmerzen. Das Vertrauen zwiſchen perlautet, hat ſich die Arbetterpartet iſtern in elt k. 

de ſtallſten iragke ber Miniſter des Aeußern, Briand, Fraureich und Deutſchland, daseim An luß an die Locarno⸗5. , v Frrict. . ampelner, Frak⸗ 23 Sert, Eruübess euh, er beöe e e en keöcgüh iceih, uſlenden 10 Mßeigen Aieeee egeßer e i ieſet u 0t 

  

ünne it, j Reparationsfrage befaßt. Sie beabſichtigt, inzwiſchen auch im 
eLHgen den Vorwurf der doppelſeitigen Vo⸗ emal zerſtört worden und könne Auch durch die glücklichſten a kügt burch den deut hen Rel sranzber velleibigl politiſchen Erfolge nicht wieber erweckt werden. ohen üinierheus die rage weiter zu verſolgen. „Der franzöſiſche Außenminiſter kam dann auf die Rede ——— Heute wird während der den Anfragen eingeräumten 

Streſemanns im deutſchen Reichstag zu ſprechen und er⸗ Vorbereitungen Zilt Konfereng. Zeit die Reaterung gefragt werden, ob die britiſche Regie⸗ ö Daß er aber wun , ne üie Higgedder Poincars und der Reporotivnsaßent beraten bie techniſchen inng der Anſicht ſel, die Räumung des Rheinlandetz mülfe bie Außenpolitik nicht auf Dauer von innerdolitiſchen Er⸗ Einzelheiten⸗ ‚ davon abhäugen, ob Deutſchland der Reglung der Repara⸗ wüianngen abtänge Hervorzubeben ſei aus der Rede cßühenpnaäſpent, Moincaré hatte am Diensiagnach. Lionsfrage anſtimme. Weiterhin ſol die Megiernng gebräugt 
Kilk Sleiben werde⸗ ie Hentſ cland deeiben miiſſe⸗ ui5 b05 ſür i cpeuiſch 3 Rech — mit Warme: Gitber inßen werden, ſich darüüber zu erklären, ob ſie irgendeine Mitteilung 

i „ Ur die deuiſchen Reparation ahlungen. Paxler Gilber 'er anzü er volles Vertrauen zum 2 von Locarno habe, der von pon London in Paris an aleumen Wer Dieſe Unterrezung, 1 ung abgegene —— nüe behene, , we, *1 
rüiſteich swiffenßaft reſoektiert worden ſei. auls der die 15 Stunden dauerte, ſoll ahſcen Mitſellungen der heu⸗tieng abseceben worden ſei, die beſage, daß nach Anſich 
antſche Meichskantler in Genf den Wunſch gusgeſprochen ſigen Morgenpreſſe lediglich lechniſchen Pharaſer gehaßt und der Allilerten lediglich die Ankraftfetzung eines durchführ⸗ 
häbe, lanbes Einzntet mit Frankreich über die Räumung des ſich auf die noch nicht geregelle Frage hinſichtlich des Zufam⸗ baren Planues, der einen Fortſchritt in der Richtung der Lie Heibkangen berettest ürtbeßen Man Püefe alh vuigt Ver. begcden habin, Wor dten Shgin üS aulbierung der beutſchen Reyaralionen barſtelle, ie Beſeiti⸗ iů ‚ ‚ be aben. Vor allen Binget geſſen,, daß rankreich nicht allein ſel und nicht das Recht ber Cachverſlünbigen, über ir“ rbeitgpro namm, Vaber bie enns der Kontrele im Rheimland zu rechtferligen vermöge. 
habe, diefe Frage ſſoliert von anderen Mächten zu biskn⸗ Einlabung der Ameritaner, und Über die Rolle der Repara⸗ Wolterhin beapſichtigt man, wie es veißt, in Kreiſen der 
lieren. 

biosder Gilen U mia Wb, Heute Anlü Liner hn üöngen. 6 von Vraßhhent⸗ Wihh n. MondGroeg⸗ uund Ceeneneeg auf tet⸗ Es ſeien bann die Vertreter der Alliierlen zuſammen⸗ „, Der „Ercelſtor“ glaubt, heute ankün Henerünnen, haß von Präftdent Wilſon, Lloyd George und temeuncean unter⸗ 
v die Reparctionskommilſion eiwa am 15, Dezember zuſammen⸗ zeichnete Erklärmn äur Erläuterung des Krii⸗ 

getreten, und der beutiſche Reichskanzler habe ihnen aus⸗ treten werbe, um die Aulherien Sachverſtändl en 90 0 UAimmen Le5 4 1,des Verſailler Vertrages zu igten, Es iſt wahr⸗   einandergeſetzt, daß Dentſchland ein Recht habe, die ſo⸗und die Einladungen zu der Konſerenz ergehen zu laffen. ſcheinlich, daß die Oppoſttton in anehwien 10 dleſer Angele⸗ lortige Rbeinlanbräumung zu forbern. Frankreich und B——— Jenbge noch weitere Schritte unternehmen wird. Vymohl in 3 
Englanb bätten arauf nit ben Verkraze in ber Gand ges Der Reparationsagent bel Poincare. Drü Zeit bis Aich duch ein die parlamentariſchen eognbel, 

bas nicht rihtig ſei und Dentſchland „ I ** ů rängen, bietet ſich doch ein⸗ oder zweimal eine Gelegenbeit, 
antwortet, daß a Miniſterpräßident Poincaré batte geſtern nachmittag eine bei der ein ſolcher Antrag zur Debakte geſtellt werden könnie, 3 
habe bie ſes Recht auch nicht. Wenn auch die Laae einbalbſtündige Unterredung Gitbert Generalagenten für Wahrſcheinlich wird die Frage zum lte Male im Ober⸗ ö 
boßfnungslos zu ſein ſcheint, ſo lei boch zu bedeuken, baß es Reparationsbahrungen, Parker Gilbert, eoimn Fragen, die die hans erörtert werden, da, wie man glaubt, die der Arvetter⸗ keine biplomatiſche Lage gäbe, aus der man nie heraus⸗ ſchbem betreſſfen. ünden über die Reg künne, unb lo feien baun trotz der beutſchen Porderung die ö Berhanblungen fortgeſetzt. Frankreich wolle nicht mit ſeinem 
HPlanb ſyekulteren, aber es habe doch zn bebenken, daß es —7 „„„ ů Ä * aeee, Ait yoluiſche Regierung in Vunde mit Faſchi kIl. datß ſchland eines Tages die aub Hicntreis lihs Ale Viier WSPhr ehgeie Vꝙ ů „ ö‚ mehr bezohlen, während Frankreich ſeine Ber öů SGSAee g ů ů‚ ů é ů ——— Er wolle b0s Lensichs gelt ——55 Schwere Annhlagenin der Haushaltskommiſſion des Seims. — bt Pele⸗ aber et ſei boch veroflichtet, Schwankungen Die Sttzungen der Säusballskommiffion des volnjfchen j Hätte, bekannt⸗ Es habe. ſogar am 1. April vorigen Jahres n, die ſich in bet deutſchen Politik noch Sejms nehmen immer mehr Len, Charchter eines 5‚e 122 Situng! ſtatigefunden, An der ber Generaf Danies der 

Eä„. — ö‚ in den S * die Wheg Varſements ſcch in ibrer ie 926 Un⸗ bekannte b. Albel Miiſ Hiet ſoll dameis die Ber⸗ 
Lugenie, Hle; 11* in den Vollſitzungen des Parlamen u ihrer Bewe⸗ Namen bekanntgab. Aber u oll dama 'e Ver⸗ 

2‚ üper Gunden Miſſhend aißg Eireie Muder 0 Müihin guengsfreiheit dürch die.Möglichkeit einer fofortigen 1uſenn angeordnet haben, um, wie er erklärte, keine Beun⸗ ein und ſuhhne fort:„Wenn bie Deulſchen aufrichtig den Shlehung ber Saſſion bei Verührung von' Dingen, die der ruhigung eutſtehen zu laßfen. Frieben wünſchen, dann iſt eine Löſung möclich Frankreich Dei ber Kellt un der Meglerun⸗ Keln⸗ Blalt pör ben Münd. Der Sozlaldemokrat Kwaplnſki führte dann Lic e läiten Ung Aüekonnen Auener ne ihre Frbedens⸗ Aunden ſeßien beiden Sisungen wurden die ſtskoliſchen Seine Reihe von Ueberfällen auf ſozlalißiſche Verſaminlungen an eit Licht 9 betreiben die Peſte Frlebenag arantie ſchaffen. Fünden der Regierung aufgedeckt. Letzt handelt es ſich um aus der jüngſten, Zeit auf, bei denen die Regterungs⸗ Hirtſchaftliche Zufammienarbeit zwiſchen Deutſchland und die im Laufe der letzten Zeit erfolgten argane entweder pöllig verſagt oder ſogar ihre antnel lt die Vorbedingung dazu.“ Der Außenminiſter öů volitiſchen Ueberlälle and im Spisle gehabt haben. In Warſchau rüſte ſich dle eiontee. liehßlich, daß Miniſterpräſident Poincars und er au ü ier kürmiißupet dar ſozialiſtiſchen Evalſeingsfrortlon, die erſt über alle dieſe Hinge einer Meinung ſeien, was, als im Deutſchge Kesteäſhihe Merſehrerken en Vintnctendmnns ſiud ihes ich u Heüere 10 wil ů 8 rlaſtoßatet * ibe,be fte Hber bli incaré i ů i j „i E rafloſigkeit beſitze, da ſie ber 
Veitergeit vervörrigf. neare im Saale erſchien, algemeine und bel denen von Unsttſekeil vder locnr mägterftütung der Anfeßielhun ſelleng der Stoßitommandantuße icher fei. In 5 Rachdem dann Briand noch kurz auf die jranzöſiſch⸗ Attentater feitens der Polizet geſprochen wird. ſraſnyſawſel eine ſoglaliitifche Berichterſtalterverſamm⸗ italteniſchen Beziehungen eingegangen war, ſtreifte er auch Der frühere Seimmarſchall Trampeöynſt! erklärte, daß lung von einer Bande geſpreugt worden, die von einem höhe⸗ die Grage des dentſch⸗öſterreichiſchen Zuſammenſchluſſes und das Automobll, in baun ber, Nationaldemokrat Moſtowicz ren Beamten der Polizei perfönlich in ſeinem Auto an den gppellierte im Zufammenhang damit an das europätſche von unbekannten Tätern“ nach⸗ einem Wälbchen gebracht Tatort gebracht worden ſei. öů ů Gewiſſen des öſterreichiſchen Volkes, von dem er erwarte, und bort in unmenſchlicher Weiſe verprüßelt wurde, als Auf dileſe, ſenſationellen Enthüllungen antwortete der 
daß es nicht unter Verkennung der gegenüber dem Völker. Eigentum des 5 üie Namen her 4ih. von Polen feſtgeſtellt Miniſterpräſident Bartei. Er war dabei, wie allgemein bund und gegenüber der ziviliſterten Nationen übernom⸗ worden ſei. Auch die Namen der beißen Führer bes Waggens aufſtteß, bemüht, den Eindruck eines demokratiſchen Mini⸗ menen Verpflchtungen ben Weltfrieden ſtöre wußte der Rebner, ⸗denn es wären zwei höhere Polizel⸗ ſterpräſidenten zu machen, und die Abgeordneten nicht zu — ü iüüiee hbeamte. Trotzdem habe die Unterſuchung nicht das geéringſte berletzen. Er gab zu, daß jene Sitzung am 1. April ſtattge⸗ Sprecher für Deutſchland und Deſterreich. räiſelhaf gezritigt. Ebenſowenig ſei die Unterſuchung des funden habe, erklärte aber, was ihm hier der jeneral Vor der Brlandreve hatte es ſchon eine außenpoliliſche De⸗ rätſelbaften Verſchwindens des General Zagorſki von Erfolh Daniec mitteilen konnte, daß bet der Unterſuchung im Falle batte gegeben, bei der ver Kaditalfozialiſt Francois Alberl. gekrönt geweſen. Dagegen ſeien den Behörden die Namen Böziechowſti wie auch in den übrigen Fällen die Behürden alger der Apnemenden Linrsführer ſeiner Partei Deniſchland der Attenttter auf den früheren Finanzminiſter 3Dgte⸗ nichts ausrichten können. Der von Tramezynfki angeführte und Heſterreich in Schuth nahm und in einen Redeſtreik mit cho wſki, der ſich bekanntlich unnittelbar vor dem Ueßer⸗ Fall wird vom Innenminiſter Skladowfkt eingehend geprüft Sriand geriet: Der Vertrag von St. Germain fei der ſchlimmſte fall eine abfällige Kritik über das Militärbudget geleiſtet werden. ů Friedens vertrag, den die Shiterten abgeſchloſſen hätten. Es ſei ů ö —* — —.— Dus ei Wag Sr⸗ murich nöch Sgune Lonn en * Sire. — ů ö „* ů ů — iſt. 

as Veſte, was Fran'reich, noch kun könne, ſei, an der Stär⸗ * ‚ alles müglich iſt. Iung Oeſterreich abellen. Für die deut Sozialden⸗ Alles einig in Muſglaud? Was * — 
s zu arbe üüſche — e ů — kzctier biete ſich. hier ein Kießbe Aevenssel. Die Subit VBeruhigende Erllärungen führender Sowjetpolititler. Ein Volksentſcheib über Gemeinbebullen. 

ung der Kriegs⸗ Angel angehörenden Peers ſich mit der Abſicht tragen, die ů ngelegenbeit zur Sprache zit bringen. 

    

   

   

  

    
  

    

Hreircheid miſſe obſiegen, die den Frieden unp das Selbſt⸗ S„ ‚ —— ů é ämt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völler erſtrebe. * — ie i ů ichtigen Prenartag ntral⸗, Am vergangenen Sonntag war Lippe⸗Detmold mit ſämt⸗ Amn Nachrutiag Wprach. eis berßer zichner bet ſonaghfilch tomiteeg per Konae, At artel Kußnenes is vieg. ligen Hubertfaufeng Wahlberechtioten vor öle Frage ge⸗ äbgeerdnete Brale. Man habe, führte Brale aus, den Front⸗ komitees der Kenimuniſtiſchen Parte „Kußlands ſind auch dies⸗ ſtellt, ob das ſouveräne Volk — die Bullenkörung beſeitigt kämpfern den Frieden verſprochen, aber überall herrſche Heute mal Parteifühtier als Rebner mit konmeullerenden Ausfüh⸗ wiſſen wolle. Ein Volksbegehren, das von gemiſſen bäuer⸗ in ben Seelen⸗die Anbetung der Gewalt, daher r G. die rungen zu den Verhandluüngen de berplenums auf⸗lichen Kreiſen augekurbelt worden war, hatte anptag bebnt⸗ Wiederauferſtehung der Diſliotur in Eüropa. Die ſche getreten. In Moslau hat, M. b ſin Leningrad liche Kab von Unterſchriften gefunden. Der 00 ag let „ Partej Fra i verlange heute in Entwichlung eines wahren M, ů chlüſſe und Ver⸗ acßn elngebrächten Geſetzentwürf ab, beſchloß aber EEr ſle riedens der Hölter ⸗die ſoſvrtige und bebinguußgslufe Milderung der bisher in Lippe ſehr hohen Strafbeſt — heinlandränmung. Eine andere Räumung ſei nicht — — 'en bei Verſtößen gegen das Tierhaltungsgeſetz. So wurde 

    

     
    

   

  

   
    

       
     

        

  

       

   

    
  

     

      

  

ü 0 ungsgeſeg. weniger nötwendig,. dieienige der. Saar. Alle di⸗ der ganze amtliche Wahlapparat in Bewegung geſett, uigen, welche Das Laund, mneneſelen im vorang:vhn: eichneten die Löſhung wen Die, Meinung der Lippeſchen Bevölkerung zu bölterſ Her Reſuftst der Aufßimmung überzeugliu. „* ie wichiicſte wjelſchalliche Froge und Solksenkſcheih'ii Geſcheltert Esehaberv,ſih nicht 2009,äh⸗ Dee ü wirlſchafieͤn- (Roichoſpuiunp der Cſetgecg ver clerie. ker an per Abſtimmicßg Peteitiat Iusbeſorbere die Sicdter in des Mechtsſtanwunktes miechaen,(Keic,e) unt ber 80 are er Seee, ünkereſteren ſah gar nicht iür bieje Frabe; Den Kleinbanern, Cenantkiscn artm an Brinsz. (gſlihß üeſ bergeſſen werden pürfe daß inimter nach die baner⸗ für, die die Sache bedeutungsvoll iſt, hat' leider, niemand Whereriien Buätter betenen zun Kuiandrse daß, Vrind .ateiſchaft die Grumdmife bes ceibes lefert. rechtzeleia belbringen,können, baß ſie mit aün um emdine für 
genau wie Chamberlain erllärt habe, ie Rheinlandräumung Imi Eiht ang 8 früherer⸗ dementierte .eln,arbeiten. gezahete Gelder örmer, Deutſchland aber 
ſei zwar aus politiſchen Gründen wünſchenswert. ſie ſei aber Nyll o w. 11˙ M. chiedenheit im Po⸗ Acitationszwecke gezahkte Gel er ärmer. ſch. unter keinen Umſtänden 1 Kſp.raicch ſlir-Seuiſch⸗ litbürb. Ererlt es zolitbüro Mopäriß ſehr oft m ein Wahlkurioſum reicher. — 

die aber uieinals den Charakter einer 
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Lland, ſondern Leßenleiftungen gewährt wert⸗ zu Debatten kymn i 6 Im übri 07 2 ſte. Pbrübe k.einig, ten⸗ Die, Rechtsoppoſition bezeich⸗         

  

         
— ö für die Parle, ubt * * ierigkeiten aüde, Senergiſcee 

               



Amhe Sudententundgebung in Atran. 
— e. Berhaſteten ſolen freigclalfen werden. 
„Da die weten der Tetinahmie an beu Agramer Demon⸗ 
ſtrattionen am Sonnabend verhafteten Studenten von der 
Poliget . wurden, hielten diée Studenten 

   

in großer Anéa ianf dem»Univerſitätspias und dann in der 
Aula kurze Verſammlungen ab, worin der geſtern beſchloſſene 
Streik proklamiert wurde, der ſolange andauern ſoll, bis die 
Forberung ber Stubenten erſüilt wird. Die Studenten for⸗ 
iierten ſich ſodann zu einem Zuge und ſuchten die volkswirt⸗ 
ſchaftliche, ſorſiwirtſchaftliche,, kierärztliche und, Techulſche 
Hochſchule guf, deren, Hörer, ſich ebenfalls dem Streit, an⸗ 
ſchlößfen, Die Polizei lölte päter den Zug auf, Es kam bier⸗ 

P.M, hal ſich leboch r oreignet. eißt, daß r. 
Kgromer nver itätbis'aufweiteres ſchlie⸗ 

ſten wird. ů‚ — ‚ 
Wie aus Agram gemeldet wird, peihaftete die Poltzet 

elnen jungen UMann namens O Wu den Führer der 
Agramer Fugendorganiſation der krogtifchen Bamernpartel, 
der verdächtigt wird, an der Hiſſung der ſchwarzen Fahnen 

auf der Kathedrale mitgewirkt zu haben. Der Zuſtand der 
im Lanſe der Demonſtrationen am Sonnabend verwundeten 
wef ſungen Leute beſſert ſich. Ein Leichtverwundeter iſt 

bereits aus beh Syltäl entlaffen worden. v 

Muſenittsmns in Sopjenulun. 
Reglerungsmaßnahmen, die im Dorf fabollert werven. 

Milt' ſteigender Erregung und Beſorgnis beſpricht dle 
Sowjetpreſſe die Zunahme der antiſemitiſchen, Ausſchreitungen 
Es werden ſaſt täglich neue Angaben darüber gebracht und 
der Aniiſenittémus wird zu einem Problem, welches den 
Sowjetbehörden und der Kommuniſtiſchen Partei ernſte Sorge 
vereitet. Dabet wird immer wieder hervorgehoben, vaß vie 
unterſten Sowletorgane im Dorf und in manchen Fällen ſogar 
die lommuniſtiſchen Or, chulbitenen ſich völlig gleichgültig ver⸗ 
halten und gegen die Schuldigen“an der gegen die Fuden be⸗ 
triebenen Hetze weder Wagehre noch die erforderliche „auſ⸗ 
klärende Tätigkeit“ unter den breiten Maſſen ausüben. 

Auth un den Hochſchulen wird pre. Feindſeligteit gegen die 
Juden immer häufiger bemerkt. 

Nachdem in den letzten Tagen beſonvers Sowjetweißrußland 
durch ſchwere Mithandlungen von Juden von ſich reben ge⸗ 

acht hat, liehen nunmehr auch Meldungen aus dem Bezirt 
Schi üWeie bei Leningrad vor, wo in einer Fabrik in äͤhn. 
lichet Weiſe gegen üdiſche Arbeiier Terror ausgeübt wird, wie 
in ver Minſker Glasfabrik, deren ſenſativnelle Affäre dem 
erſten Anſtoß zu der Preſſekampagne gegen den Antiſemitismus 
gegeben hat. Die vier Werkmeiſter dieſer Fabrik, die jüdiſche 
Arbeiterinnen in ſchwerſter Weiſe mißhandelt h⸗sen, ſind jetzt 
mit vier Mitſchuldigen dem Gericht übergeben worden. Der 
Prozeß wird für ſie vermutlich ſehr eruſte Folgen haben, da die 
Anklage nicht nur auf Mlißhandlung, ſondern auch auf „Er⸗ 
regung nationaler Zwietracht und Schädigung des Anſehens 
der Diktatur des Proletariais“ lautet. 

De in Kowno erſcheinende „Jüdiſche Stimmc“ wipmet den 
antiſemitiſchen Exzeſſen einen Artikel unter der Aufſchrift „Die 
Welle ſteigt“, in welchem — allerdings wohl mit zu großer 
Nervyſilät — ausgeführt wird: „dic tieſſten, Umwälzungen 
vollzichen ſich in: Rußland, unausrottbar ( D. Red.) 
aber ung 5‚ iu ein Greigni Dum jolcher 25 ault Doß man 
regietung,.— das iſt ein Ereignis von ſolcher Tragil, daß man, 
Lehheen heß ſalen-Folgen nicht auismalck! b ů 
ruſſiſcheit In —    entüms härren“.. 

er ueue eelter der Ofiabteilun 
Geheimrat Trautmann, der ein guter Kenner des Oſtens 

ſein ſoll. 

Für die Nachfolge des zum Botſchafter in Moskau er⸗ 
Nanfuen Herrn, v. Dirkſen als Leiter der Oſtabteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts ſteht die Ernennung des gegenwärtig im Rah⸗ 
men der Oſtabteilung als Vortragender Rat für Oſtaſien täti⸗ 
nen Grheimrats Trautmann unmittelbar bevor. Ge⸗ 
beimrat Trautmann iſt mit dem geſamten Aufgabenkreis der 
Abteilung durch oulay ige Arbeit vertraut. Er hat ſchon vom 

al 

  

in der damaligen Preſſeabteilung des Auswärtigen Amts inye⸗ 
gachabt, und hat ſpäter wiederholt die Rußlanbabteilung ver⸗ 
nücht beßerſe verwaltet., Geheimrat Tiautmann gehört zu den 
nicht en deutſchen Diplomaten, die üͤber Puiſſiſche. ahlre 

Eprochlehehn ſſe“verfüigen. 

ODr. Hermes ſührt wieder zurück. 
Die volniſche Regiexung braucht Zeit. Sie hat auch keine 

FFreude an Hermes. 
Die geſtrigen Warſchauer Beſprechungen zwiſchen dem 

deutſchen Bevollmächtigten Dr. Hermes und dem polniſchen 
Vorhandlungsſührer Miuiſter Twardowfti, haben den 
ganzen Taa in Anſpruch genommen und werden noch heute 
ſortgeſetzt. Wie eine halbofftztöſe volniſche Agentvz erklärt, 
wird die peiniſche⸗Regierung einige Zeit mit de“ Prüfung 
der neuen Vorſchläge in Anlpruch genommen ſein, lo dan 
Tr. Hermes worausſichtlich am Mittwochabend nach Berlin 
zurückfehren wird, Der Empfang, der Dr. Hermes von 
ſeiten des polntſchen. Bevollmächtigten zuteil geworden iſt, 
ſcheint nach einem Bericht des „Expreß Noranny“ un ſcht 
beſonders freundlich geweſen zu ſein, Miniſter 
Twardowiki habe dem deutſchen Bevellmächtigten zu er⸗ 
kennen gegeben, daß die polniſche Reglerung im, höchſten 
(Orade über die Mücktehr von Hermes nach Warſchanu er⸗ 
ſtaunt ſei, zumal er erſt 3 Stunden vor ſeiner Abfahrt nach 
Warſchau in Berlin eine Rede gegen den Handelsvertrag 
gehalten habe. — 

Zwei tönliche Duelle in Warſchau. 
ö‚ Opfſer eines ſafſchen Ehrbegriſſes. öů‚ 
Die Warſchauer Duellmanice hat ein neues Dpier ge⸗ 

jorderl. Nachdem ſveben erſt der Prozck gegen den Sber⸗ 
leutnant Roſſet, der den Major Bukowſti im Duell tö⸗ 
tete, zum SuiPluß gebracht worden iſt, ſand geſtern aber⸗ 
mals ein Duell mit tödlichem Ausgann ſlatt. In der Manege 
des 2. Dragonerresntments wurde der Haupimann der 
Neſerve Zawadzki. Vizebirektor der Allgemeinen LKrehit⸗ 
bank, in einem Piſtolenduell von einem Warſchaner Schriftz 
ſteller erſchoffen, Der lUinparteiiſche und alle Sekundanten 
bei dieſem Zweikampf waren Offiziere. — 

Die Sozialiſten wollen dem Unſug ein Eude machen. 

Im Zufammenhang mit dem leberhandnehmen der 
politiſchen Duelle in letzter Zeit, die mit den Veriuchen des 
Regierungsblocks im Parlament die Tätigkeit des Seims 
erſchweren, zuſammenhängen, ſowie ganz beſonders inſolge 
der in kurzer Zeit erfolgten beiden Todesfälle im Duell 
wird die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion einen Geſetz⸗ 
entwurf einbringen, demzufolge iedes Duell als Mord⸗ 
verſuch betrachtet und entſprechend beſtraft werden ſoll. Die 
Teilnahme von Angehörigen des Heeres an Duellen, ſci es 
als Duellanten oder als Sekundanten ſoll durch Ausſchluß 
aus dem Heere beſtraſt werden. 

  

Auch in Kiel ein Mathaustumallt. 
Schlägerei wegen der Erwerbsloſenunterſtützung. 

In der Sitzung des Kieler Stadtverordnetenkollegiums 
kam es geſtern abend im Anſchluß an die Beratunn eines 
„Antrages der Kommuniſten, der ſich mit der Erhöhung ünn 
Erwerbsloſenunterſtützungen belaßte, zu einer. Schlägerei 
zwiſchen einem ſozialbemokratiſchen und einem kommuniſti⸗ 
ſchen Stabtverordneten. Der Vorſteher unterbrach die 

, diehes PSitzung unt verliek⸗dän Saal. Ium ichloß ſich der arößte 
Teil der Stadtverorbueten an. Die Galeriebeſucher, die ſich 
in ber Haupiſache aus Erwerbsloſen zuſammenſetzten, ſtimm⸗ 
ten die Internationalc an und verließen unter ſtürmiſchen 
Mroieſtruſen ben Sitzungsſaal. Nach Wiederherſtellung der 
Orbnung wurde die Sitzung weiter geführt. Der Vorſteher 
erteilte einem kommuniſtiſchen Stadtverordneten einen 
Ordnungsruf. 

Der König von Euglaund wieder ſchlechter. Um 8.30 11hr 
abends wurde geſtern im Buckingham⸗Palaſt folgendes 
Bulletin über das Befinden des Königs ausgegeben: „Die 
im Bericht von geſtern nachmittag vermerkte Temperatur⸗ 
erhöhung hält an. Der König fühlt ſich infolgedeſſen eher 
weniger gut. Im übrigen iſt das Befinden unverändert.“ 

Um die Uuterbrechung der Schwangerſchaft. 
Entſchlietungen der Berliner Aerztelammer. 

Die Aerzletammer Berlin hat in ihrer letzten Sitzung 3 
der bedeutſamen Frage der willkürlichen Unterbrechung de 
Schwangerſchaft in ſehr eingehenden und ſehr lebhaften. Er 
Exterungen Stellung genommen, Im wefentlichen aing die 
Fraae darum, oß zu ſordern und ven Arzten au geſtatten iſt, 
aus anderen Rückſichten, als ſie die Geſundheit um die Er⸗ 
haltung des Lebens der Frau betreffen, eine Schwangerſchaft 
lülüſtlich zu unterbrechen, oder ob auch die ſozialen imd eugeni⸗ 
jchen Gründe maßgebend ſein ſollen. 

Die. Abſtimmung, die zum Teil recht ſtüruriſch verlief hatte 
das Ergebnis, daß ſich die Aer:telammer mit einer wenn auch 
geringen Mehrheit dagegen ausſprach, daß' die Unterbrechung 
per Schwangerſchaft aus nur wäriſchaftlichen Gründen zuläſſig 
ſein folle, dagegen wurde eine Aenderuna der goſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in der Beziehung gefordert, daß für die Unter⸗ 
brechunn der Schwangerſchaſt durch den Arzl mit ber ge⸗ 
ſundheitlichen auch die ſozialwirtſchaftliche 
Notwenbigleiisbeſtimmung in Betracht gezogen werden müſſe. 
Es wurde daun ſferner eine vom Aerztefammervorſtand bean⸗ 
lragte Entſchließung augenommen, in der zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde, daß, wenn in zahtreichen Fällen Aerzte aus an⸗ 
deren, als aus geſundheitlichen Gründen zur Unſerbrechung 
der Schwangerſ daft angegangen werden, ihre pflichtgemäße 
Weigerung vieljach die Inanſpruchnahme unberufener und 
infolgedeſſen zahlreiche Lodesfälle von Frauen zur Folge habe. 

Angenommen wurde auch ein Antrag, der die ſogenannte 
ey geniſche Inditation (raſſenhygicniſche Notwendig⸗ 
keitsbeſtimmung) fordert, d. h. u. a. bei unheilbaren Geiſtes⸗ 
kranken, Arde Jeſcht Notzucht und dergleichen. Für ſolche Fälle 
aber wurde beſchloſſen, ſoll der Einoriff nur in eibent pir. 
Kranlenhäuſern und unentgeltlich vorgenommen werden dür⸗ 
ſen. Es wurde weiter zum, Ausdruck äebracht, daß die mittel⸗ 
olterliche Auffaſſung, datz eine ledige Mutter durch eine Ent⸗ 
bindung mit einem Makel behaftet ſei, unbebinat beſeitigt 
werden müſſe. 

zm Ruhrgebiet wird gearbeitet. 
Severings Vermittlungsattlon. ö 

Die Verhandlungen, die Reichsinnenminiſter Severing am 
Dienstagnachmittag in Eſſen mit den Parteien führte, waren 
von geringer Dauer, Reichsinnenmlniſter Sepering iuſormierte 
ſich bei den Gewerkſchaften über die allgemeinen piychologiſchen 
Auswirkungen der Aufhebung der Ausſperrung-und ſtellte Er⸗ 
hebungen und Nachprüfungen über die materiellen Fragen in 
Ausſicht. Severing gab im Verlaufe der Beſprechungen u. u. 
der Erwartung Ausdruc, daß Maßregelungen pon Arbeiter⸗ 
und Betriebsräten unter allen Umſtänden unterbleiben Eine 
eniſprechende Verfügung ſtellte er in Ausſicht, 

Die Arbeitsaufnahme hat ſich ohne Störung 
vollzogen. 

Fiottenbebatte in Waſhington. 
Britten lätßt ſich hören. 

In der geſtrigen, Sitzung des Marinekomitees des Unter⸗ 
hautſes verlas der Abg. Britten die an ihn aerichtete. Ant⸗ 
inorl Baldwins auf ſeinen Vorſchlag einer engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beſprechung der Secabrüſtung. Im Verlanf der 
darauffolgenden Siskuſſion beantragte der demokratiſche 
Abg. Vincen, daß das Komitee eine Entſchließung annehme, 
in der es den Wunſch wiederhole, daß das in dem Waſhing⸗ 
toner Vertrag vorgeſehene Verhältnis für die Flotten der 
Vertragspartner von 75: 5: 3 auf alle Klaſſen der Kriegs⸗ 
ſchiffe ausgedehnt werde. ‚ ‚ — — ů 

— -ỹLE„„A — „f„ 

Präſident Coplidtze uiiterbreitete dem Senat den:Kellogg⸗ 
palt zur Ratiſizierung. ů — 

  

Haſtentlaſiung in der Totſchlagsangelegenheit Küte⸗ 
meyer. In dem Verfahren, das im Anſchlüß an den Tod des 
Nationalſozialiſten Kütemeyer gegen mehrere Berliner 
Arbeiter anhängig gemacht worden iſt, hat geſtern ein Haft⸗ 
prüfungstermin ſtattgefunden, bet dem die Freilaſſung eines 
Beteiligten beſchloſſen worden iſt, während ein anderer Ar⸗ 
beiter vorläufig weiter in Haft bleibt.. 

Ausbilbung polniſcher Seeoffiziere in Frankreich. Wie 
aus Toulon gemeldet wird, wird dort von franzöſiſchen 
Secoffizieren ein Kurſus zur Unterweiſung polniſcher 
Offiaiere in der Steuerung von Unterſeebvoten abgehalten. 

  

Beginn des Krieges ab längere Zeit hindurch das Oſtreferat 

———————————————————————————8—8—8—8—8———————— 

—* ö Von Germaine Beaumont. 
„Uponne, Mvonne!“ rief Herr Muchepain,“ biſt du bald 

fer 30g * 9 5 
Aus dem Zimmer über dem Laden antwortete eine ſanfte 
Stimme: „Noch nicht ganz, Vater!“ — „Was? Weißt dn 
denn nicht, wieviel die Uhr iſt? Glaubſt du etwa, daß ich 
Luſt habe, mix deinetwegen ein gutes Geſchäft zu ver⸗ 
Pfuſchen?“ — „Ich beeile mich ja, Vater!“ — „Beeile dich 
noch mehr — oder — —“ 

Nachdem er eine etwas uUndefinjerbare Drohung ausge⸗ 
inrochen hatte zog Herr Muchepain ſich in die Dunkelheit 
des Ladens zurück, wo er wie eine Spinne auf unſchuldige 
Kunden lauerte. — 
Diesmal handelte es ſich nicht um einen gewönlichen 
Kunden, ſondern um jenen hübſchen, jungen Mann, der ſich 
uach den verſchiedenſten ſchinerzlichen Liebeßabenteuern auf 
ſein altes Schloß zurückgezogen hatte, das während langer 
Zeit unbewohnt geweſen war. Was ſoll ein jnnger Mann, 
der ſich in der Propinz langweilt, auch im Grunde aufan⸗ 
gen? Entweder — er geht auf Jagd — oder ar ſammelt An⸗ 
tiquitäten. — Herr ve war Stammkunde beim alten 
Muchepain geworden, und gerade an dieſem Tage hatte 
Muchepain ſich vorgenommen, ſeinem vornehmen Een⸗ 
einen etwas ramponierten Schreibtiſch aufzuſchwätzen. Herr 
Wril er ih Waunch Kiüen 10.all Vielt. Waus Schreibtiſch zu kaufen, 
weil er ihn ni—⸗ rſo i s dieſem Grunde Hatie 
lich der alte Muchepain einen Trick ausgedacht 

Meber ihm ſas ſeine-Tochier und war, damit beichäſtint, 
mit? nen Schriftzeichen und alter Tinte vexgilbte Blatter zu beſchreiben. Neben einem Liebesbrieffteller aus d. — Vahrbundert lag ein blaßrvtes Band⸗ e n Denn-0 

Das Buch war zwar geſchloßßen, aber vonne, die außer⸗ vrdenlich wipirlert war ihrich und ſchrieh, l. daß fie dar nicht bemerkte, wie der Alte heraugeſchlichen kam: Na, ich muß ahe wohl erſt auf den Trab bringen — was!ꝰ“ 
Veichenblaß ſchrak ſie zuſammen: „Nei i i ich fertigk ruF ñ̃ zuſammen Nein Bater, jetzt bin 

Er ſammelte die Blätter, ſie trocknete. die Schrift mit Vunal Wübftanb und widelle das verjaßüte Vend um das 
Dphnne war. jo jein unp leich und⸗blonb; ſie Olicheinem Ensel. der von einem Teufel gefangengehalten wurd ů das die Liebesbeiefe abgeſchrieb n, wierid bit geſuck. Hodes 

  

Inurrte er, bumpelte die Treppe binunter und verſteckte die 
Briefe in dem alten Schreibtiſch. 

Warum ſollte ſie das? Emyſand ihr trauriges Mädchenherz 
nicht Liebe genug, um ſelbſt ſchreiben zu können? Bedurfte 
ſie eines Brieſſtellers, um der Liebe Ausdruck zu verleihen, 
die ſie heimlich für Herrn von Cbantoye empfandzz: 
Er wird meine Brieſe lejen, wird denken, daß ſie von 

einer anderen geſchrieben ſind, aber ich. werde ihm doch noch 
jagen, daß ich ihn liebe und niemals andere lieben werde! — 

Nach einer Stunde rief Muchepain ſeine Tochter: „Ja, 
ſagte er. er hat angebiſſen, wir hatten es raſcheln bören, 
als wir den Schreibtiſch abrückten, und ich ſagte ihm ſaſt 
ganz klar und unzweibeutig, wo er die heimliche Schublade 
ſinden könne. Als er dann dic Briefe entdeckte, wurde er 
maßlos begeiſtert und nahm ſie gleich mit.“ — „Das freut 
mich jehr,“ bemerkte Yvonne 

Die Jahre vergingen. Muchepain ſtarb. Fräüulein 
Vvonne behielt das Geſchäft. Trotzdem ſie wohlhabend war, 
heiratete ſie nicht. — Auch Herr von Chantoye war ledig 
gLeblieben. Einſam lebte er auf ſeinem Schloß und führte 
ein äußerſt zurückgezosenes Daſein. — Von Zeit zu Zeit 

          

   

  

   

  

    

beſuchte er Yvo Laden, kramtie in den Ecken und ſand 
auch alte Rart ie er kaufte. ö‚ 
ebat. Er'3 218 Kluchita iurin Aunb⸗ Hacte an, einem 

Sa ＋ ete flüchtig darin und ſagte ann zu 
wonne: „Ja 1015 perftänben:ik Menichen, an ſchrei⸗ 

gienn Sceisteth de, Ahrern Baler kaaßtese. Vin Vdchen . rem Sater kaunſte?. Ein Päckchen 
Liebesbrie . Mieſe Brieſe waren ſo ſchön und 

end,Eine ſe Frau muß teſchrieben haben 
— ſie haben mein ganzes⸗ ansgefülit.. Seit ich dieſe 
Briefe geleſen mwar es mir vollkommen numöglich, 
eine moderne Fran, eine Frau unſerer Tagé zu heiraten- 
Zwanzig Jahre lang lebte ich mit einem Schatten zuſam⸗ 
men und träumte davon, daß eine Schattenhand die wunder⸗ 
Briefe an mich geſchrieben habe. Und darum — behielten 
Sie mich. als Ihren: unden — und — ich darf. wohl jagen 
Freund.“ — Dvonnes bleiches Geſicht leuchtete auf. Sie 
faltete ihre Hände und flüſterle: „Das freut mich ſehr!“ 

Deniſcher Opernerjola in Barcelona. Im Teatro del 
Secy zu Barcelona wurde als zweite deuiſche Spernauf⸗ 
führung der diesfäbrigen Spielzeit vour ausverkauftem 
Hanſe Wagners „Hliegender Holländer“, unier muntaliſcher 

Srofeſior Mar     
    

L. Schilliuas führt. De 

      

Aber vonne lächelte melancholiſch. Brieſe abſchreiben? 
2. Stüdtiſches Syymhoniekonzert. 

Nach der fünften. neunten und zweiten Symphonie, in 
denen Mahler hohe und höchſte Anſprüche an die Ausführen⸗ 
den ſtellt. lernen wir nun die vierte kennen, von der man 
hört, daß ſie weniger groze Schwierigkeiten mache. Die 
Art, wie Mahler hier die Inſtrumente verwendet (bei 
ſtärkerer Beſetzung der Holzbläſer und des Schlagzeugs, 
Vermeidung der Poſaunen und Verwendung von nur vier 
Hörnern), kennzeichnet ihn als Meiſter der inſtrumentalen 
Konzeption. Das Werk. ganz und gar aufaehellt, ſteht im 
milden Glanz einer verinnerlichten Heiterkeit, die 
aller Problematik ausruhen möchte und ausruhen läßt. 
Richts bedrängt und belaſtet den Hörer. Er darf ſich un⸗ 
bekümmert hingeben an die Melodie, die zuweilen volks⸗ 
tümlichen Charakter hat. Und wenn am Schluß die Sopran⸗ 
ſtimme. von Flöten. Hörnern und einer Harfe in Quenten 
und Oktaven begleitet, uns in den Kinderbimmel führt., in 
einen Märchenhimmel, wo man ſchmauſt und tanzt mit den 
hohen Heiligen. ſo fühlt man deutlich, wie der Komponiſt 
Mahler im tieſſten ſeiner Seele beheimatet iſt jenen, aus 
denen ihn ſein bitteres Schickſal ſo bald vertrieb. 

Wenn Guſtav Mahlers, des Dirigenten, oberſtes Ziel die 
Deutlichkeit war, jo gibt Cornelius Kun in vollſtem Maße, 
was ſein Landsmani und Lehrer in dieſer Hinſicht ver⸗ 
langt. Da gilt kein Wiſchen und Retuſchieren, ſondern 
peinlichſtes Studium der Bedürfniſſe und Wirkſammachung 
des einzelnen Inſtrumentes. So gelangt er zur Ver⸗ 
lebendigung der Partitur, deren zahlreiche Feinbeiten dauk 
der gewiſſenhaften Vorbereituna klar herausꝛommen. Kun 
iſt ja dei Mahler überhaupt in ſeinem Element und er gibt 
ſich dicſer, ſeinem Weſen ſo verwandten Kunſt mit ganzer 
Seele hin. Der reichr Beifall, der ihm dankte, war echt und 
wohlverdient. Das Sopranſolv führte Ilſe Wald aus. 
Ibr jugendlicher Sopran entſprach voll dem Weſen der Ge⸗ 
fangspartie. aber die Sängerin ſchien im Konzertſaal noch 

  

ziemlid, befangen, denn ihre Stimme flackerte anfangs recht 
bedenklich. ——— * 
Dann trat Fréderic Lamond auf den Plan, beute 
wohl der größte Jebende Beethovenſpieler und einer der 
machtvollften Pianiſten überbanpt. Sein G⸗Dur⸗Konsert 
(op. 58), bei manchem Unruhvollen, bei manchem Hinweg⸗ 
gleiten, bei manchen Klangverwiſchungen, war echteſter 
Beethoven, vielleicht gerade um dieſer Dinge willen. 
Samonds eckige, herbe, gewaltig⸗ſchlichte Art, Beethoven zu 
pielen, ward zu éinem Erlebnis, wenn er im Kudante zum 
demutvollen Betet wird. Das iſt ſo groß, daß man nicht ſo 
leicht einen Vergleich findet und bei ſeinem Spiel weiß man, 

    
     Wie einfam der gröoße Meiſter geweſen iſt, wie er gelitten 

und geſtegt hat⸗ —— ··w 

  

  

 



. 26 — 1W. 0hIn 

Wozu der § 218 be 

8 218. Wieder einmal geiſterte der ominöſe Paragraph 
durch den Gerichtsſaal. Nicht, daß ſich iemand dagegen „ver⸗ 
gangen“ hätte, nein, nur ein „Ehrenmann“ patte behauptet, 
daß ſeine ftühere Geltebte damit in Konflikt gekommen ſei. 
Denn das iſt ja der, beſondere Reiz dieſes aus araueſter 
Vorzeit ſtammenden Geſetzes, daß es nicht nur mit Gefäng⸗ 
nis und, Zuchthaus die Schwangere beſtraft, bie „vorſäblich 
abtreibt“, oder denjenigen, der „Mittel zur Abtreibung bei 
der Schwangeren angewendet oder beigebracht“ hat, ſondern 
daß man nach Herzensluſt und Neigung Erpreſſungen und 
nehnien tann. an mißliebig gewordenen Mitmenſchen vor⸗ 
nehmen kann, K — 

Eo ein Fälchen erlebte man auch hier. Der Tiſchler Leo 
H. aus Schiblits batte ſich vor dem Einzelrichter zu verant⸗ 
worten, weil er die Frau ſeines Arbeitskollegen D. bei der 
Staatsanwaltſchaft dieſes Vergebens wegen angezeigt batte. 
Die Ermittlungen im Vorverfahren aber ergaben 

ein ganz anberes Bild —— 
von der Sache. Nun wurde der Spleß umgedreht und das 
Verfabren ges eröffnet. Die Verbandlung fand unter 
Ausſchluß der Hefſfentlichkeit ſtatt. Frau D. machte keinen 
Hehl daraus, daß ſie zu H. in intime Beziehungen getreten 
war, während ſie ibm mit Zuſtimmuns khres Mannes die 
Wirtſchaft gefübrt hatte. 

Aus irgend einem Grunde war, es baun zwiſchen beiden 
Müt Krach gekommen. „. erzählte die ungeheuerlichſten 

ärchen von einer Spritze, mit der die Abtreibung vorge⸗ 
nommen fein ſollte, von der Verbrennung der Leiche eines 
ungeborenen Kindes und vieles andere mehr. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel vollkommen zu ſeinen Ungunſten aus. Durch 
einen als Sachverſtändigen vernommenen Arzt der ſtaatl. 
Euibindungsanſtalt konute Fran D. nachweiſen, daßh von 
einer Früühgeburt auf Grund eines verbotenen Eingriffs 
keine Kebe ſein konnte, denn die Fraun war von dem Arzt 
Knbnt einer laugwierigen Uuterlei eßes rantt ziwei Jahre 
hbindurch behandelt worden. Infolge der Krankheit hatte ſie 
eine vollkommen normgl verlaufene Sekanben-er⸗ id 
was die berüchtigte Spritze betraf, ſo bekundete der Ehe⸗ 
babe, der D., das er dieſelbe vor längerer Zeit gekauft 

e, um 
— kür Einſpritzungen in die Ohren ů 

eines erkrankten Kindes 2 dienen. öů‚ 
Lediglich die neue Wirtſchafterin des Angeklagten ver⸗ 

ſuchte das vorher wostgebrachie Belaſtungsmaterial dadurch 
zuu bekräftigen, daß ſie — die „Dame“ ſtand wohlgemerkt 
unter ihrem Eide, eine Menge unglaubwürdiges und nicht 
näher wiederzugebendes Zeug gegen Frau B. vorbrachte, 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchalt beantragte au 
Grund dieſer Ausſage (1) die Freiſprechung. Das Gericht 
kam zu demſelben „Urteil“. Die Freiſprechung würde ver⸗ 
kündet, weil — dies iſt kein Scherz, jondern ein „Urteil“ der 
Danziger Juſtiz — ja, weil dem Angeklagten eichtergcnd⸗ 
wieſen ſei, daß er die in der Anzeige und bei der Verhand⸗ 
lung gegen Frau D. behaupteten Dinge (die gegenteilige 
Bekundung des Arztes wie anderer einwandfreiex Zengen 
blieb unberückſichtigt; wider beſſeres Wiſſen getan habe. 
Der Angeklagte babe im „duten Glauben“ gehandelt. 

Bravol So muß „Recht, geſprochen werden, dann, wird 
das Anſehen der Danziger Juſtiä, was ja ſo ſehr gewünſcht 
wird, wieder im Freiſtaat und im Auslande im harole ſtei⸗ 
gen. „Schutz den Verleumdern“ — das muß die Parole ſein. 
Wir aber erlauben uns, dieſen ſtinkenden Fall wleder un⸗ 
ſerer umfaugreichen Regiſtratur über „Danziger Fehl⸗ 
Eleibte einzuverleiben, damit er der Nachwelt erbalten 

e ů 

Wettere Verſchleclerung des Abeitsuritts. 
Faft in allen Beruſen. 

Während des Monats November hat ſich der Arbeitsmarkt weiter 
abgeſchwächt. Befonders die ländlichen Gebiete, ſowie die Berufe, 
mit denen Außenarbeit verbunden iſt, erfuhren eine teilweiſe rechi 
ſtarke Belaſtung des Marktes. Im Geſamtgebiet der Freien Stadt 
Danzig erhöhte ſich die Zahl der Arbeitſuchenden um 108l Perſonen, 
gleich 13 Prozent. An der Verſchlechterung des Arbeitsmarktes 
hatten alle Kommunolbezirke des Freiſtaates teil. Ende November 
waren vei den Arbeitsnachweiſen in Zoppot 785, in Neuteich 21, 
in Tiegenhof 102, im Kreiſe Danziger Höhe 631, im Kreiſe Danziger 
Niederung 743 und im Kreiſe Großes Werder 701 Erwerbsloſe ge⸗ 
meldet. Wirtſchaftsgebiet Danzig⸗Stadt war ein 10prozentiger 
Zugang dem- Vormonat gegenüber ſeſtzuſtellen. ů 

Beim Arbeitsamt der Stadt Danzig meldeten ſich Ende Nopember 
5432 männliche und 969 weibliche, zuſammen 6401 Erwerbsloſe. 

Sowohl die Zahl der männlichen als auch die der weiblichen Arbeit⸗ 
ſuchenden nahm zu. Der Geſamtarbeitsmarkt geſtaltete ſich unein⸗ 
heiklich. Während Muſiker, kaufmänniſche Angeſtellte und Gaſt⸗ 
wirtsangeſtellte eine verkleinerte Erwerbsloſenziffer aufwieſen, war 
bei den anderen Berufsgruppen, vor allem im Bau⸗ und Holz⸗ 
gewerbe, im Verkehrsgewerbe, unter der ungelernten Arheilerſchaft 
uid im Metallgewerbe ein teilweifer recht erheblicher — ſeſizu⸗ 
ſtellen. Entſprechend der Jähreszeit ging. auch die Vermitktlungs⸗ 
kätigkeit des Arbeitsamtes etwas zurück, Im Laufe des November 
konnte nur noch 2818 Männern und 874 Frauen, zuſammen. 3692 
Perſonen, Arbeit zugewieſen werden. —2 

Notſtandsarbeiten wurden nicht verrichtet Die Aus⸗ und Fort⸗ 
bildungskurſe wurden fortgeſetzt. Hinzu kam ein neuer Ausbildungs⸗ 
lehrgang für Marzipanarbeiterinnen, bie Denruehen in der jetzigen 

leit beſondere Nachfrage beſtand. Die Teilnehmerinnen lonnien 
nach abgeſchloſſener Ausbildung faſt reſtlos den Betrieben zugeführt 
werden. Die Ausgaben für die Arbeitſuchenden der Stadt Danzig 
betrugen in der Zeit vom 27. 10. bis 30. 11. 28 an Erwerbsloſen⸗ 
unterſtüzung 240 588,86 Gulden und an Winterbeihilfe für Oltoßer 
31014,40 Gulden, zufammem 271 603,35 Gulden. ů 

— 

  

    Die clichen Verkehrsunfüle. — 
p Ein Auto vollitändig zertrümmertrt. 
In Langfuhr, Hauptſtraße, Ecke Ringſtraße, ſtiezen geſtern 

nachmittag ein Fuhrwerk und ein Perſonenauto zufammen. 
Das Auto wurde beſchäbigt. — 

Am Heumarkt gab es ebenfalls einen Zuſammenſtoß, der 
weſentlich ſchlimmere ocßlgen hatte. Ein Laſtkraftwagen 
rammte ein Perſonenautp. Es wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, ſo daß es abgeſchleppt werden mußte. 

  

  

Für Auswanderer nach den Vereininten Staaten. Wie 
uns die hieſige Vertretung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die 
Firina Mar Weichmann. Stabtgraben 18, miftteilt, ſchreitet 
die⸗Erlebigung der bei den amerikaniſchen Konſulaten wäh⸗ 
rend der letzten Annahmefriſt eingegangenen Anträge auf 

    

Erteilung des Einwanderungsſichtvermerkes raſch voran.“ 

    

I. Veiptett der Varzälter Srlistinne 

nutzt werden kann. 
Ein guter Rat“ für Verleumder.— Die Juſtiz wird ihn ſchüthen. 

Es beſteht daber Grund zu der Annahme, daß in nicht zu 
ferner Zeit neue Anträge für die deuiſche Quote wieder 
entgegengenommen werden. Verſonen, die nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auswandern wollen, einen, Antrag auf 
Erteilung eines amerikgulſchen Einwanderunasſichtver⸗ 
merkes aboer noch nicht geſtellt haben, tun daher aut, ſich ſchon 
909 um die Beſchakfung, der Lr den Autrag erforderlichen 

apiere und ſonſtigen Untertägen zu bemühen. Zu allen 
näheren Auskünften iſt dis Gamburg⸗Amerika⸗Linie, Ham⸗ 
burg, Alſterdamm 55, bzw., deren Vertretunga am Platze 
aern bereit. * ö 

Die Dupteuhiſhen Wiriſhaftlerin Gbinen. 
Miniſter Etiasbürger lvricht. 

Die in Danzig zu Gaſt weilenden oſtpreußiſchen Wirt⸗ 
ſchaftler hatten geſtern auf Einladung der polniſchen Regie, 
rung unter Ros eß von Senator Jewelowſti und 
Sorton Dr. Noé einen NMusflug nach Gdingen gemacht. 

ort wurden die neuen Hafenanlagen bet einer längeren 
Rundſahrt durch den Haſen beſichtigt. Danach verſammelten 
ſich, die Gäſte zu einem von der polniſchen Regierung ge⸗ 
gebenen Diner. *3 

Miniſter Strasburger erariff das Wort und führte 
u. a. etwa ſolgendes aus: Der, Beſuch der oſtpreußiſchen 
Wirtſchaftsvertreter möse dazu beitragen, die volniſche und 
oſtpreußiſche Wirtſchaft näherzubringen, damit die polniſche 
und deutſche hen Gaſt baraus Nuszen zieben könne. Für 
die oſtpreußiſchen Gäſte dankte Dircktor Hartung. Der 
Redner gab Hinder Anreiſährſger Arbei für das, was die 
Polen in Gbingen in ach Sont; „5 Arbeit geleiſtet hätten. 

Nach der i Drosſ nach Danzig waren die Oſtpreußen zu 
einem Tee bei Profeſſor Dr. Noè, an dem auch der In ſen 
Gelandte Freiherr von Thermann tellnahm, In ben 
Adendſtunden wurde dant die Helmfahrt nach Oſtdreußen 

  

  

angetreten. ů 
  

Wekre Vertererunt ber Lebenenitel 
Die Lebenshaltungskolten ſteigen. 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt: 
Die für die Stadtgemeinde Aan MMe Goldindexziffec 

der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Beleuchtung, Be⸗ 
ſbhntrLesm. Langiie Bedarf einſ⸗ i. Leriehr) betrug im Burch⸗ 
ſchnitt bes Monats November 1028: 140,3 (1913 ⸗ 100) und weiſt 
gegenüber der für den Durchſchnitt des Monats Ottober 1928 er⸗ 
mittelten (130,8) eine Steigerung umt 0,/4 Prozent auf. 

Im Berichtsmongt waren Nährmittel, Gemltiſe, ausländiſches 
Schmalz, Käſe und Eier teuerer, hinßegen Fleiſch und Landbuͤtler 
etwas hilliger als im Vormongjtt. ů 

„Während bei den Volkstags⸗ und Gemeindewahlen jeder 
Wähler den Stimmzettel ſeiner Partei in die Wahlurne 
wirft, gibt es beim Volksentſcheld nur einen amtlichen 
Stimmzettel. Dieſer enthält vier Felder. 

Die oberen beiben ſind für den „Volkswillen“ beſtimmi, 
die unteren beiden für den 6340 Aimhench, Man gibt ſeiner 
Auffaſſung zum Volksentſcheid. Ausdruck, indem man in 
eines dieſer Felder ein Kreuz einzeichnet 

Wer alſo für den Entwurf „Volkswille“ ſtimmen will, 
muß in das obere Felbinks ein Kreuz einzeichnen, 

iſt. Es iſt nicht notwendiga, baß man ſich auch im „Bürrger⸗ 
ſchutz“⸗Feld „Nein“ einzeichnet. Das eine Kreug im „Ja“⸗ 

Jeld für „Volkswille“ geuüßt vollauf. 

„ Wer darf wöhlen? 
Jaorberepttgt iſt jeder Danziger Staatsangehörige über 

20 Fahre, ob Mann oder Frau. Beim Volksentſcheid am 
9. Dezember können auch, iefenigen mifſtimmen, 
die ſich ſeinerzeit beim Violks begehreinnnicht in die 
Liſten'eingetragen haben. Ebenſo haben auch diejeni⸗ 
gen Stimmrecht, die ſich ſeinerzeit in die Liſten für das 

· Volksbogehren eintrugen 

   
  

      
   

Oben links ins „Iu“. Feld iſt bei 
„Volkswille“ ein Kreuz einzuzeichnen. 

   

  

   

  

läht du beide 
eſchrieben. öů   

  
wie es auf dem unten ſtehenden Bild kentlich gemacht worden 

  
So mufßßt bn abſtimmen: 

Gol der im Volksbegehren mit dem Kennwort, Bürger⸗ 

Eſchutz“ verlangte 
Abänderung der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 

Mittwoch, den 5. Deüenber 1928 
    

    

Der ſproe Neiſchermeiſter 
und die verichwundenen öb⸗Gulden⸗Stlicke. 

Ein Fleiſchermeiſter befand ſich in einer Bank, um hier 
Geld einzuzabken. Er zählte an, einem Schalter Eilberaelb 
auf und hatte auich eine Rolle Künfguldenſtücke vor ſich, die 
100 Gulden aus machte, Es ſiel Ihm nun ein, an einem ent⸗ 
jernten Schalter inzwiſchen zu beforgen. Er ſah nun einen 
Fleiſchermelſter aus Polen neben ſich ſtehen, den er auj 
dem Schlachthof von Anſehen kannte, und fagte leichthin 
zu dleſem: „Paſſen Sie doch etwas aufl“ Darauf ging er 
dann ſorglos fort, Auf der Bank ſaßen noch mehrere Ber⸗ 
ſonen. Als der Fleiſchermeiſter aus Polen mit jeiner Be⸗ 
ſorgung fertig war, ainag er los. Der andere kehrte bald 
zurück und fand dort, daß der, Wächter und auch die 100 
Gulden verſchwunden waren. Sein Verbacht flel natürlich 
auf den Kollegen aus Polen. . 

Als dieſer eine Woche ſpäter wieder auf dem Schlachthof 
erſchien, wurde er wegen Diebſtahlsverdachts verhaitet, 
ſpäter aber wieber freigelaſſen, jedoch angeklagt. Er ſtand 
nun vor dem Einzelrichter. Der Angeklagte beteuerte ſeine 
Unſchuld. Er habe von dem ihm unbekannten Fleiſcher⸗ 
meiſter keinen Bewachungsauftrag erhalten, noch, Übernom⸗ 
men, Er ging bald nach dem Fleiſchermeiſter fort, da ſeine 
Geſchäfte erledig! waren. Um das aufgczählte Geld habe 
er ſich überhaupt uicht bekümmert. Auf der Bank nebenan 
hätten noch weitere Perfonen geſeſſen. Der Augeklagte und 
ſein ganzes Verhalten machte eilnen durchaus alaubwürdigen 
Eindruck. Der Richter wunderie ſich über die Sorgloſiakett 
des Fleiſchermeiſters, der einem fremden Manne gegen⸗ 
üüber ſich damit begnügte, einige Worte hinzumurmeln. 
Demgegenüber konnte man nicht erwarten. daß etwa der 
polniſche Berufsgenoſſe ans ſich heraus vorſorglicher war 
und aus eigenem Antriebe das Geld überwachte. Der Amts⸗ 
urechn beantragte, und der Richter erkannte auf fFrei⸗ 
prechung. ů 

Unſer Wetterbericht, 
Veröflentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danszla. 

Allgemeine Ueberſicht: Die geſtern ſüdlich von 
„Island erſchienene Byklone iſt raſch vſtwärts gezogen und 
lient heute mit ihrem Kern über dem europälſchen Nord⸗ 
meer. Ausläufer entwickelten ſich füüdwärts bis nordweſt⸗ 
wärts Deutſchlands und verurſachen vorſlbergehende Trü⸗ 
bung mit leichten Regenſchauernu, Vom Azorenboch dräugt 
hoher Druck nach, der einen Schub warmer Luf. über die 
britiſchen Zuſeln oſtwärts trieb. Die vorfbergehende Stö⸗ 
nung des Hochs über Zeutralenropa wird durch Ausſtrahlung 
bald wieder beſeitiat ſein. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vlelſach dieſig und 
neblig, ſtrichweiſe leichte Regenfälle, ſpäter aufklarend, 
mſiber. zeitweiſe auffriſchende Nordweſt⸗ bis Weſtwinde und 
milder. 

bita. fobten für Freitag: Wolktig, vielſach dieſin und 
neblig. 

Maximum des geſtrigen Tages: 6,. — Minimum der 
letzten Nacht: 23. 

Wie wählſt du beim Volksentſcheid? 
Die Wahl iſt geheim! 

Während das Volksbegehren öffeutlich war, iſt 
die Wahl beim Voltsentſcheid geheim. Beim Volksbegehren 
mußte jeder ſich öffentlich in eine Liſte eintragen. Viele 
deutſchnationale Großagrarier, Gemeindevorſteher und Ar⸗ 
beitgeber haben von ihnen abhängige Wähler gegwunhen, ſich 
huane für „Volkswille“, ſondern für „Bürgerſchutz“ einzu⸗ 
ragen. 

Beim Volksentſcheid am 9. Dezember köunen ſolche 
Terrormanbver nicht gemacht werden. Jeder Wähler erhält 
den Stimzettel und einen Umſchlag. Er macht in einer ab⸗ 
geſchloſſenen Wahlzelle auf dem Stimmzettel ſein Kreuz, 
ſteckt den Slimmzettel daun in den Umſchlag und gibt dieſen 
beim, Wahlvorſteher ab. Niemand weiß, ob der Wähler für 
„Volkswille“ oder für „Bürgerſchutz“ geſtimmt hat. Es iſt 
gut, wenn ſich jeder Wähler zum Wahllokal einen Feder⸗ 
halter oder Bleiſtift mitnimmt, damit er in der Wahlzelle 
ungefehen ſein Kreuz auf den Stimzettel zeichnen kann. 

Darum auf, Volksgenoſſen! Nußt euer Wahlrecht beim 
Volksentſcheid abs, wie es den Interelſen der arbeitenden 
Klaffe entſpricht. Laßtt euch nicht durch Brohungen einſchüch⸗ 
teru, Lie euch von der Wahl fernhalten wollen, oder die euch 
beeinfluſſen wollen, für den volksfeindlichen „Bürgerſchutz“ 
zu ſtimmen. 

Stimmt alle geſchloſſen für „Volkswille“. 

  

Soll der im Volksbegehren mit dem Kennwort „Volks⸗ 
wille“ verlangte Eniwurf eines Geſetzes betreffend 
UAbänderung der V. erkaffung der Freien Stadt Danzig 

Geſetz werden? 

Nein 

  

    

  

   

  

niwurf eines Geſetzes betreſſend 

           
Geſetz werden? 

        

  

  

     



DWſinnunf iber die Villsent 
Die in meiner Bekanntmachuns vom 22. 11. 1029 IEE 

Verorbnung deß Senats vom 20. 11., 1025 iſt burch bie nach, 
ſtehende was hiermi des Senats vom 30. 11. 1025 geändert 

worden, was hiermit öffentlich bekanntgemacht wirb. 
Danzis, den 4. Dezember 1028. 

Der Polizeipräſident, 

Verordnung zur Abänderung der Verordnung zux Durch⸗ 
Käbansg eines Volkseutſcheibs vom 20., November 1028 (Son⸗ 

ſeraushabe des Staatsanzeigers für die Freie Stabt Danzig 
Teil I. S. 6230). 

3 Abſ, 2 und 8 der Veryrdnung zur M ehgaß, eines 
Volksentſcheids vom 20. November 1028 (Staatsanzeiner 
S. 820), bie lauteten: ů 

„Die Stimmabgabe exfolgt in der Weiſe, daß bet einem 
der beiden Volksentſcheſde der Stimmberechtigte, der die 
zur Abſtimmung geſtellte Frage Petetes will, das mit 
„Ja“ bedeichnete Viereck durchkreuzt, der Stimmberechtigte, 
zer die zur Abſtimmung geſtellte Jucht verneinen will, 
das mit „Nein“ bezeichnete Viereck durchkreuzt.“ 

„Dle Abgabe von Stimmen für beide Geſetzentwürfe 
iſt unzuräfſig.“ 

werden aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 

„Es iſt unzuläſſia, beide Fragen mit „Ja“ zu beant⸗ 
worten.“ 
Danzig, den. 30. November 1929. 

Der Genat ber Freien Stadt Danzig. 

gez. Dr. Sabm. gez.: Dr. Schwartz 

  

Uoſtimmung über die Volksentſcheidt 
„BVolkswille“ und „Bürgerſchutz“. 

Gemäß § 41 der Apüümmemacorbuung, vom 5. Oktober 

1023 bringe ich hiermit die Abgrenzung⸗der Stimmbezirke, 

die feſtgeſetzten Abſtimmungsräume, 
ſtimmungsvorſteher und ihre Stellveértreter zur öffentlichen 
Keuntnib. 

Die Abſtimmungshandlung beginnt in allen Abſtim⸗ 

mungsbezirken des Stadtkreiſes Danzig 

am Sonntag, dem 9. Dezember 1928, 
vormittags 9 Uhr 

und wird nachmittags 6 Uhr geſchloffen. 

Zur Abſtimmung dürfen nur die, in den Polizri⸗Revieren 

und im Wahlamte ſchon jetzt erhältlichen und die am Ab⸗ 
ſtimmungstage in jedem Abſtimmungsraume zur Entnahme 
ausliegenden Stimmzettel benutzt werden. Sie ſind von dem 
Abſtimmenden in einem mit amtlichem Stempel verſehenen 
Umiſchlag abzugeben. 

Wer ſeine Stimme abgeben will, nimmt einen abgeſtem⸗ 
elten Umſchlag aus der Hand einer Perſon, die der Ab⸗ 
ſtimmungsvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem Neben⸗ 
raum oder Nebentiſch aufgeſtellt hat. Er begibt 105 ſodann 
in den Nebenraum oder an den Aite unc ſteckt dort ſeinen 
meunt ſeine in den Umſchlag, tritt an den Vorſtandstiſch, 
nennt ſeinen Namen, und auf Erfordern ſeine Wobnung 
und das Geburtsdatum und übergtbt, ſobald der rift⸗ 
führer den Namen in der Stimmkartei gefunden und die 
Stimmabgabe vermerkt hat, den Umſchlag mit dem Stimm⸗ 
zettel dem Abſtimmungsvorſteher, der ihn ſoſort uneröffnet 
in die Urne legt. *** 

Stimmberechtigte, die durch Subbabigbt Gebrechen behin⸗ 
dert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag au 
legen und dieſen dem Abſtimmungsvorſteher zu übergeben, 
öltrßen ſich der Beihilfe einer ſelbſtgewählten Vertrauens⸗ 
perſon bebienen. 

Der Abſtimmungsvorſtehber hat darauf zu balten, daß die 
Abſtimmenden in dem Nebenraum oder an dem Nobentiſch 
nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, um 
den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken. ö 

Der Abſtimungsvorſteber iſt berechtigt, von dem Abſtim⸗ 
menden einen Ausweis verlangen. Die dem Stimm⸗ 
berechtigten zugeſandte Einladungskarte gult als Ausweis. 
Stimmberechtigte, die auf Antrag einen Stimmſchein vom 
Wahlamt erhalten haben, können, unter Abgabe des Stimm⸗ 
ubacben ihre Stimme in einem beliebigen Abſtimmungslokal 
ubgeben. 

Die Abſtimmungshandlung, ſowie die nach Schluß der⸗ 
ſelben vorzunehmende Stimmzählung iſt öffentlich. 

Stimmbezirke, Abſtimmungsränme, 
Abſtimmungsvorſteher und deren Stellvertreter. 

Stimmbeßzirk 1. 
Am Leege Tor, Am Trumpfturm, Am weißen Turm, 

Au ber rolen Bräge, An der Auhbruge! Au der Stein⸗ 
Lahuboi Seeh pr, Certrndepgef. Leege Tor, Güter⸗ 

v ſege Tor, ertrudengaſſe, K i 
Wallplat, Wiebenwall. aule. Kalerme Bieben, 

Abitimmunasranm: Mittelſchule Poggenpfubl 49. Haupi⸗ 
eingtoicß, 
Tor 15 immungsvorſteber: Amtsrat Ernſt Zenke, Am Leege 

Stellvertreter: Lagerverwalter Paul Zartb. Wallplatz 2. 

ü‚ Stimmbeqirk 2. · 
Poggenvinbl. ů ü 

einene rrnm: Mittelſchule Poggenpfuhl 40, Haupt⸗ 

Abftimmungsvorſteber: Reſtaurateur Walter Iblefeld, 
Am Leege Tor 7. 

. Stellvertreter: Bäckermeiſter Auguſt Hermann, Am 

Stimmbefirt b. ö 
Leege Tor 12. 

Dominikswall. Holzgaſſe, Koblenmarkt, Reitbabn. 
Abſtimmungsraum: Wiktoriaſchule, aſe 2 
Abſtimmungsvorſteber: Oberkudienrat⸗ Ernt Aidan, 

Oominikswall 2. ů —* 
Eiſenbahn⸗Ober⸗Affittent Willi Riemer, Stelvertreter: 

Peitbabn 5. 
— — Stimmbezirk J4. 

Fleiſchergafſe mit Baumannsbof, Bärenhof. Kneivbof. 
0 ſße Wſi. reen: Realaymnaſium St. Johäann, Fleiſcher⸗ 

Ablitmmungsvorfleher: Ti iſter il Fleiſchergnſſe 25. ꝛeher; äſchlermeiſter Emil 

gaße 64. Reſtaurateur Reinhold Buſch. Fleiſcher⸗ 

Timm, 

Stiämmbeairk 5. K 
Dienérgaffe, Katergane, Laſtadie. ä——— 
Abſtimmungsraum: Bezirks⸗Schule ikirche Laſtosie 1618. zirks⸗Schule a. d. Petritirche 

   
   

die ernannten Ab⸗ 

Häkergafſe 4. 

vortteher: ‚ Tiichlermelſter Leb; Glowiente-, 

Satllermeiſer Fohamies Martia. Laßadie 11. 
  *Am 

  

  heibe „Volbswile 
K 5 

Sumibezirk 6. 
Au der Petrikirche. Siuitergaſſe, Karrenwall Retter⸗ 

Lhahenaale Maßkauſche Gaſfe/ Meldergalſe, Trinitatis⸗ 

Abſtimmungsraum: Beztrks⸗Schule a. d. Petrikirche, 
Laſtabſe 10/18. 

Abſtimmunnas vorſteher: Rechtsanwalt Eduard Henmann, 
Karxenwall 7, „ 

Stellvertreter: Pol.⸗Gel⸗Sekr. Paul Gobau, Karren⸗ 
wall 6. ů 

Stimmbezirk 7. 
Vorftädtilcher Graben, Schuſterhol. ů 
Abſtimmungsraum: Stäbt. Gymnaſium, Laſtadle 1. 
Abſtimmungövorſteher: Schuhmacherniſtr. Geors Schramm, 

Vorſtäbt. Graben 57, ů 
Stellvertreſer: Klempuermſtr. Eruſt Kraufe, Vorſtäbdt. 

Graben 8, ů 
Stimmbeßirk 8. 

Hundegalle. ů 
bi21. Wunssrann: Reſtaurant zur Hundehalle, Hunde⸗ 

gaſſe 121. 
Abſtimmungsvorſteher: Redalteur Robert Franke Hunde⸗ 

gaſſe 26. ů 
Stellvertreter: Veamter Kolmar Aubreah, Hundegaſſe 71. 

Ctimmbezirt 9. 
Alter Blittelhof, Beutlergaſſe, Große Gerbergaſſe, Große 

Krämergaſſe, Große Scharmachergaſſe, Große Wollweber⸗ 
Echa aaberheſte Kielne Uülweber⸗ ße, Lannaße Hfarr⸗ 

armachergaffe, Kleine Wollwebergaſlſe, Langgaſſe, Pfarr⸗ 
hof.⸗Portechaiſengaſſe, Poſtaaſſe. 

Abſtimmunnsraum: Rathaus Lanagaſſe, Leſefaal, 
Abitimmungsvorſteher: Lehrer Paul Unaer, Gr. Schar⸗ 

magfeheneire — — y„„ 
Stellvertreter: Oberlehrer Baul Hopp. Lanagaſſe 15. 

— Stimmbezirk 10. — 
Altes Roß, Ankerſchmiedegaſſé, Berboldſche Gaſie, Große 

Hoſennäheraaſſe, Korkenmachergaſſe, Kürſchnergaſſe, Langer 
Markt. Pfaffengaſſe, Röpergaſfe. 

Abltimmünasraum: Reſtaurant. Polley, Lange Brücke 7. 
Abſtimmungsvorſteher: Ingenieur Karl Schäſer, Anker⸗ 

ſchmiedegaſſe 12/1. K 
Stadtinſpektor Lev Maſiak, Auker⸗ Stellverireter: 

ſchmiedegaſſe 110c. — 
— Stimmbezitk 11. 
Brotbäntengaſſe. Frauengaſſe, Kleine Höoſennähergaſſe. 
Abſtimmungsraum: Rathaus Langaaſſe, Weißer Saal. 
Abſtimmungsvorſteher: Buchbruckereibeſttzer Leo Boeulga, 

Franengaſſe 3. ů 
Stellvertreter: Bäckermeiſter Wilhelm Schröder, Frauen⸗ 

gaſſe 40. ů 
„* Stimmbeßirk 12. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe. öů ů 
Abſtimmnugsraum:, Hilfsſchule Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 111. 
Abſtimmungsvorſteher: Steneraffiſtent Artur Arndt, 

fge.enee vene, vete e! teter: Bauunternehmer Hermann Pat deilige⸗Geiſt⸗-Bußße 0. nn-Vunliaren, 
‚ Stimmbenirk 10. ‚ 

Haupibahnhof, Holzmarkt, Karmelitergaſſe, 2. . 
gaſſe, Stadtaraben. Lheleräaße — n v oternen 

Kbftimmunasraum: Hilfsſchule Hetliae⸗Geiſt⸗Gaſſe 111. 
Abftimmuugsvorſieher: Stadtinſpektor Walter Gut⸗ 

towjſti, Holgmarkt 5. ů‚ ů 
Stellvertreter: Kaufmaun Felix Bracka, Holzmarkt 19. 

Stimmbeßirk 14. 
Bootsmannsgaſſe, Brockloſengaſſe., Go ied ‚ 

Jopeugaſſe, Kuhgaſſe, Seifengaſſe. ſher. bſcmiedegaße 
Abltimmunasbraum: Hiljsſchule Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 111. 
Abſtimmungbvorſteher: Buchbinder Alexat 

Goldſchmiedegaſſe 2. Güimder Mierender dent⸗ 
Stellvertreter: 

ſchmiedegaſſe 8. 

  

Kaukmann Franz Zubrowſki, Gold⸗ 

— EStimmbezirk 15. 
ů‚ Ubfti 8. — 4. ng irts⸗Ay 2* 

immungsraum: ks⸗Knabenſt * 9710 eairks⸗Knqi enſchule An ber Broßen 

ſimmungsvorſteher: Flei i 2. Senian 42 orſteh Fleiſchermeiſter Alfred Brey, 

Stellvertreter: Sargfabrikant Osk. Olſchewiki, 3. Damm 18. 

— Stimmbezirk 16. 
Breitgaſſe. — uirt 16 
Abſtimmungsraum: Kreubbundbaus, Breitgaſſe 88. 

90 ſie 100. unvorfteher⸗ Kaufmann Guſtav Ehne, Breit⸗ 

Stellvertreter: Betr.-Affitent Tbeodor Mielke, Brelt⸗ 
gaſſe 45. — 

An ber Joban Stimambezirk 17. — 
„An der Jobanniskirche, Büttelgaſſe, Haustor, Kohlen⸗ 
gaſſe, Lazarettgang, Lawendelgaſſe, Mauergang, Meunanen, 
baffe, 1. Prieſtergaſſe, 2. Prieſtergaſſe, Roſengaſſe, Scheiben⸗ 
rittergaſſe, Tagnetergaſſe, Ziegengaſſe, Zwirngaſſe. 

Abſtimmungsraum: Föortbi „ MWühle 11f13 ů Cort üädungsſchule An der großen 

Abltimmuugsvort : Kau i gengoſle b. Reher: Kaufmann Eugen Willdorf, Zie⸗ 

Stellvertreter: Bäcker Paul Thater, Scheibenrittergaſſe 6. 

   
      
  

Eumbezirk. 18. 
Johannisgafſe. ſ 

ö EAü Wetamrant „Jobannisburg“ Jo⸗ 

bannisgaſſe 11.- er, eait Dans Enbraſbal, do⸗ Stedetst — — 

gaſſe 11. 
Dr 

binsgaffe. 
8 owpital, Peterfliengaſpe, To⸗ 

Abfftimmuugsranm: Reſtaurant „Zum rünen Stern⸗ 
Zobennisgaßſe47/as, V Zum cranen Sterm, 

Abſtirrmungkvorſteher: Klempnermeiſter Auguſt Som⸗ 
mer, Peterſiltengaſſe 7. 

Stellvertreter: Oberpoſticdaifner Jofef Kuchnomſki, Dre⸗ 
bergaſſe 18. —— 

Smbezirr 20. 
Cärergaſſe. ·äw 
Abttimmungsraum: Reitauraut i 

Alttästiſcher Graben 338. um Sranziskaner, 

   

  

Buraſtraße. Wiſchmarkt, Hevelins⸗ 

orkteher: Konditormeiſter Otto-Dettloff, 

Stenvertreter: Bäckcrmür. Ceit. Fiedler, Häkergalle 1/42. 

ů Müfi 11/13. 

  

aind „Ritherſhut“ uild „Burge — 
Abbüimimüigsrcüen: Beßirtsmäßchenſchule, Riktergaßße 4. 
Abſtimmungsvorſteher: Steuerſekretär Max Barbitzkt, 

Am brauſenden Woſſer 4. 
Stellvertreter: Polizei⸗Verwaltungs⸗Aßſiſtent Max Rau⸗ 

tenbers, Burgſtraße 8 a. ů 
Stimmbezirk 22. 

Am Syendhaus, Knüppelgaſſe, Krauſebohnengaſſe, Ritter⸗ 

gaſſe, Schulzengaſſe, Spendhausnengaſſe. „ * 
Abfiimrtungsraum: Bezirkämädchenſchule, Rittergaſſe 4. 

5 3. Worfteher: Kaufmann Albert Runge, Ramm-⸗ 
au 42. ‚ * 
»Siellvertreter: Tiſchlermeiſter Reinhold Eichmann, Rit⸗ 

tergaſſe 17. ů 
ů Stimmbezirk 29. 

Altſtäbtiſcher Graben. —* 

ů e, e: Reſtaurant „Zur Schmlede“, Burg⸗ 
ſtraße 19. — „„ 
ncbeiſeenhenper Bürovorſteher Härry Wisniewikt, 

Altſtääbtiſcher Graben 44. ‚ —* 
Stellvertreter: Kaufmann Brunv Dettlaff, Altſtäbtiſcher 

Graben 100. 
„ „Stimmbezirk 24. 

Am Schild. —* ů — 

Reſtaurant „Czardasbiele“, Wall⸗ 
gaſſe 21. ů f 

Abſtimmungsraum: 

Abſtimmungsvorſteher: Stadtſekretär Guſtan Rach, Gr. 
Bäckergaſſe 18. — 
EStellvertreter: Eiſenbahnſetretär Mar Ruth, Schild 2. 

Stimmbeßirk 25. 
Wallgaſſe, Werftgaſſe mit Danziger Werſt. ö‚ 
Abſtimmungsraum:! Meſfereſtaurant. Wallgaſſe 14e. ů 
Abſtimmunasvorſteher: Kaufmann Willn Förſter, Werft⸗ 

gaſſe 1 b. 
Haunntwachtmeiſter Johannes Kovlin, Stellvertreter: 

Wallgaſſe 15/16. ů — 
ů ů‚ Stimmbezirk 26. 

Brabank, Gasanſtalt II. Kielmeiſterweg, 
Rähm. Schuitenſteg, U⸗Bostshafen. 

Abſtimmungsraum: Bezirksmäbchenſchule, Rähm 17. 
Abſtimmunksvorſteher: Kaufmann Brund Fähr, Wall⸗ 

gäſſe 21 a. ů 

Stollvertreter: Kaufmann Robert Vork, Gr. Gaſſe 12. 

Stimmbezirk 27. ů 
Eimermacherbof, Große Galffe, Kleine. Gaſſe, Hufſchmiede⸗ 

gang, Zapfengaffe. ů — ‚ 
Abſtimmungsraum: Vezirksmädchenſchule, Mittergaſſe 4. 

Abitimmungsvorſteher: Eiſenbahnſekretär Heinrich Dom⸗ 
browſki, Zapfengaſſe 10. ů v 

Stellvertreter: Ingenteur Willy Manzen, Gr. Gaſſe 10/11. 

Stimmbezirk 28. 

Milchpeter, 

Große Väckergaſfe, Karpfenſeigen, ö‚ 
ſüe0. angstten⸗ Reſtaurant „Schloßbrauerei“, Ritter⸗ 

gaſſe 10. 
Abſtimmungsvorſteher: Bankbevollmächtinter Kurt Becker, 

Große Bäckergaſſe 1. — 
Stellvertreter: Schornſteinſegermeiſter Max Sauer, 

Karpfenſeigen 28.. ů 

ů * Stimmbezirk 20. * 

UAm Sein, Au der Schneidemühle, Hakelwerk, Hinter 

Ablers: Brauhaus. — 
immungsraum; Hestzergengeenſehhre Hakelwexl, 10/12. 

Haltl ber . e tr: SchneidermeiſterMax Ditſchaner,. werf 18888... — 8 

Stellverkreter: Schuhmacher Oskar Koſchmieder, An:der 
Schneidemühle 12. * — 

Stimmbezirk 30. ů‚ 

Grotze Müblengaſſe, Jungferngaſſe, Kleine Bäckergaſſe, 

Scher — ů 
Abſtimmungsraum: Bezirksknabenſchule, Hakelwerk 10/12. 

Abſtimmungsvorſteher: Juſtizoberſekretär Hermann Lutz, 

Große Müßlengaſſe 1. — 
Stellbettreter: Waffenmeiſter Willibald Jädtte, Große 

Mühlengaſſe 10. — * 

ů Stimmbeäirk 31. ů 

An der, Katbarinenkirche, St. Katharinenkirchenſteig,, 

Malerga Konvergaße, Proleſog ſßen⸗ Nonnengaſſe, Non⸗ 

nenho appergaſſe, Profeſſorgaſſe. — 
Wſiemassrannn: Fortbildungsſchule, An der großen. 

Mühle 11/13. 
iunntaungsvorheber: Oberſteuerſekretär Paul Arndt, 

Nonnenhof 15. 
Stellvertreier: Schuhmachermeiſter Karl Blank, Nonnen⸗ 

10. 
boi Stimmbezirk 32. 

Brandſtelle, Tiſchlergaſſe. 
Büſtüa nnsgsrum: Vortbilbungsſchule, An der großen 

Kabl⸗ e e: Zollhauptwachtmeiſter Hubert 

Kahles, Hergaſſe S2. ů ů 
Sienrerircierhnt „Angeſtellte Irene Schivien, Tiſchler⸗ 

gaſſe 64. * — * ö 

v — Stimmbezirk 33. — 

An der großen Mühle, Bürggrafenſtraße, Junkergaſſe, 

Nähtlergaſſe, Ochſengaſſe, Helmühlengaſſe. —.— 

ſtimmunssraum: Fortbildungsſchüle, An der großen. 

Mühle 11/18. ů 
Mühhnlamngsvorheber: Drogeriebeſitzer Bruno: Faſel, 

Junkergaſſe 1. ů * — 

Stellvorireter: Oberpoßtinſpektor Willi Dittmann, Jun⸗ 

kergaſſe 1. 1.—— 
aei Stimmbezirk 34. 
Kehrwiedergaße, Paradiesgaſſe, Pferdetränke. —* 

wamundsräum: Bezirksknabenſchuͤle, An der großen 

Mühle 5/10. — —— 
Abſtimmungsvorſteher: Drogeriebeſitzer Kurt Senkpiel, 

Paradirsgaſſe 19 a. — —— 
Gielrerleter: Bildhauer Arthur Seipold, Paradiesgaſſe 

Nr. 14. ů 
— — Stimimbezirk 35. — 

Am Sande, Eliſabethkirchengaſſe, Eliſabethwall, Halben⸗ 

gaſſe, Hauſaplatz, Schmiedegaſſe, Töpfengaſſe, Weißmönchen⸗ 

Hintergaſſe, Weißmönchenkirchengaſſe. — —5 

Abſtimmungsranm: Sitzungsſaal, Eliſabethkirchengaſſe 1½3. 
Abſtimmungsvorſteher: Studienrat Felix Littſchwager, 

Hanfaplat 22. — —— 

Sielldertreter: Prokuriſt Ernſt Lücke, Hanſaplas 7. 

  

  

    

  

  

  

  

ᷣ—* ** Stimmbesirk 36. 

Pfefferſtadt, Wandgaſſe. —2 —* ů — 

Müßt ü Bezirksknabenſchule, An der großen. 

u bt 9a.- angsvorßiehet: Lehrer Hans Wächter, Pfeffer⸗ 
ſtadt 5v2.. — 

Stellvertreter: Bildhauer Aiexander Liß; Pfefferſtadt 54. 

ä— Stimmbezirk 29ę22ͤ77. 
Ami. Jakobstor, Fuchswall, Jakobsneugaſſe, Kalkaaſfe, 

Koffiubiſcher Markt. 

  

 



   

Beamte der Union. — 

Wettbewerbe ſind beute nichts Neues mebr. Sie ſind ein 
beliebtes und häuſig gebrauchtes Hilfsmittel der Rekläame 
und Werbung. Jeder bedient ſich gern dieſer Möglichkeit, 
das öffentliche Intereſſe zu wecken und wachzuhalten. Schvn 
früher würden zu allen möglichen Zwecken Wetibewerbo ver⸗ 
anſtaltet, um zu irgendeiner Höchſtleiſtung anzuſpornen. 
Namentlich auf dem Gebiete des Kriegsweſens erzielte man 
mit dieſer Methode „ausgezeichneten“ menſchenvernichtende 
Ergebniſſe. In neueſter Zeit erhielt ein amerikaniſcher Ge⸗ 
neral den Preis des engliſchen Kriegsminiſteriums in-Höhe 
von 5000 Pfund Sterlina für ein ſelbſtladendes Gewehr, mit 
dem dan bie bisherige Feuergeſchwindigkeit verdoppeln kaun. 
Immerhin nette Ausſichten. Es gibt auf dieſem Gebiet 

ireiche Kurioſa, Vor mehreren Jahren ſetzte die ame⸗ 
rikaniſche „Geſellſchaft zur Verhükung von Verbrethen“ 
eines Preis von 2500 Dollars aus für einen Plan von 2000 
Worten, wie man Neuyork weniger ſündhaſt machen und auch 
andere Stäbte aus dieſem der⸗ Nußen zieben laſſen könnte. 
Ein Reformer in Boſton, der über die ſteigende Zahl von 
Selbſtmorden. unter den Studenten entſetzt war, glaubte, 
dieſe Manie am wirkſamſten durch Vorführung von ab⸗ 
ſchreckenden Dramen bekämpfen zu können. 

5ee , n r amerikaniſchen Jugend ſtärken e.· 
Vor drei Jahren bot ein Neuvorker Chemiker 

100 bob Döllars für bie Erfinbung von ſynthetilchem Oyium 

an, das genau bem nattirlichen entlprechen ſollte. Er wollte 
damit den Handel vernichten. Es follte auf dieſe Weiſe der 
Anbau des natürlichen Spiums ſo unrentabel gemacht und 
zum Abſterben gebracht werben, indem man das lünſtliche 
viel billiger auf den Markt brächte, dann aber den Verkauf 
ylbtzlich einftellte, ſo daß, bie⸗Verbraucher ichlteßlich auf ihr 
Giſft verzichten müßten. Es fanß ſich aber kein Erfinder, und 
der ſchöne Plan blieb unausgeführt. ů ů‚ 

Die meiſten Veranſtartungen dieſer Urt gibt es in, Ame⸗ 
rika. Die Inmpiarintbe Aiü. 1000 Dollars, die alliäbrlich 
von der Columbia⸗Univerfität vergeben werden, krönen die 
beſte Novelle, Biögraphie oder Selbſtbiographie, geſchicht⸗ 

liche Darſtellung, Berſe und Theaterſtücke aus der Feder 
eines Amerikaners. Bebhntauſend Wettibewerber nahmen im 
vorigen JFabr an der Ausſchreibung der Wilſon⸗Stiſtung in 
Höhe von 25000 Dollars teil, die eine Biographie des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten betraf. Für eine vollſtändige Ge⸗ 

ſchichte der Verelngten Staaten hat Chicagv 10000 Dollars 
ſprahen und die Herausgeber eines Buches „Pryfit“ ver⸗ 
ſprachen üö ü TM. .— 

einen Preis von 5000 Hollars für die beſte Kritik an 
ihrem Werk, ů ö 

offenbar im Vertrauen darauf, daß die Ausſicht auf eine Be⸗ 
lohnung die Schärſe des Angriſffs wwilbern würbe. 1830 fetzte 

die „Central. Unitarian Affociation“ in England dret Preiſe 
aus' fiür Pläne, wie man Katboliken, Inden und Mohamme⸗ 

üPüPPNNNT waren! K abe; jerigkeit abgeſtuft volt,10 äller 

15 bis zu 20 Guineen Alle brei Preiſe gewann die iichteſd⸗ 
zwanzigährige Harxiet Martinau, die für ihre reichlich 
anpaffungs'iige Formel 45 Guineen bekam. Frotzben 
wurde die Siegerin ſpäter abtrünnig und eine überzeugte 
Anhängerin des Mesmerismus. 

1000 Dollars waren auch der Preis, den Pulitzer. 1021. 

zwei Reportern gab, die die Beweiſe für das Verbrechen der 
beiben iugendlichen Mörder Leopold und Lyoeb. herbei⸗ 
ſchafften. Einige Fahre früher bekam Mr. Gibbs von der⸗ 

Britiſchen Ackerbaugeſellſchaft einen Preis für die Erfindung 
der Methode, bei naſſem Wetter Weizen zu ernten. Die 

„Waſhington Daily News“ ſetzten einen Preis für den Bun⸗ 
desbeamten aus, der „am tieiſten in ſeiner Arbeit ſteckt.“ 
Hier gewann eine Frau, die in einem ſtaatlichen Inſor⸗ 

mationsbüro jährlich über 90 000 Perſonen Auskunft geben. 

muß. Den allerdings auf 500 wertloſe Papierfranken zu⸗ 
ſammengeſchrmnpften Henry⸗Fortin⸗Preis errang im Bakis 
eine zwölflährige Arbeitertochter, die ſeit dem Tod ibrer“ 
mußte für das Heim und vier jüngere Geſchwiſter ſorgen 
mußte. ö ů 

Die Stadt Torontv überraſchte eine Dame, die mit einer: 
Novelle einen 10000⸗Dollars⸗Preis einer Zeitſchrift gewon⸗ 
nen hatte, mit einem herrlichen Silberſervice, 

um ihre Mitbürgerin zu ehren. 

Eine andere Dame bekam 5000 Dolars- öchfür, daß:ſie zute 
Theaterſtücke zu billigen Eintrittspreiſen herausbrachte. 

Schließlich bot die Univerſttät von Princetown zwei Frei⸗ 

plätze an ausländiſchen Univerſitäten an, nicht etwa, bamit öů 

die alſo Beſchenkten dort ſtudieren, ſondern damit ſie mit 
möslichſt vielen Fremden nach Princetvwn kommen ſollten. 
Profaiſcher war ein Preis für die ſchönſte Ausſtattung von 
Würſtchenbuden. ‚ —3 

Ein beſonderer Auswuchs ſind die zahlreichen Schönheits, 
wettbewerbe. Die letzte Preisträgerin, die „Miß Ameriea 

verdiente mindeſtens 100000 Dollars burch ihr Auftreten i⸗ 

Revuen, eine Summe, die ſie angeblich zum Kunſtſtudiu 
benutzen will. Eine Preisträgerin in einem Schönheits⸗ 
wettbewerb bekam ſogar den Titel „Miß Univerſe und 
wurde bei ihrer. Heimkehr von den Miigliedern der Handels⸗ 
kammer und dem Bürgermeiſter feierlich empfangen. 

Die Beſtherin des idealen amerikauiſchen Fußt 

bekam 500 Dolars, einen Silberpecher und einen 
abguß des Knöchels. In dem Laden eines Juweliers ſaß“ 
man kürzlich Preiſe für den Reihtſchreibewettbewerb ameri⸗ 
kaniſcher Handelsſchulen ausgeitellt. Der erſte Gewinner, 
ein kleiner Junge aus Ohiv, bekam außerdem, noch:, 1000. 
Dollars, der zweite 500 Dollars, der dritte 250 Dollars. 

In: Deutſchland befaſſen ſich die Wettbewerß 
weſentlich, ernſthafteren Dingen. Mie das „Sellall⸗ 
richtet, fetzte. 1908 bie Geſellſchaft der Wiſſenſchafte 
Göttingen auf Grund eines Vermächtniſſet von Dr. Paul 
Wolfskehl einen Preis von⸗ 100 000 Mark für den Beiveis 
des großen Fermatſchen Satzes aus. Der. Mathematiker 
hatte einen mathematiſchen Lehrſatz als. Randbemerfüng 
irgendwohin geſchrieben, und dieſer Saß wurde in ſeinem 
Rachlaß gefunden. Ferinat hatte ſelbſt hinzugefügt, Haßver 

dafür einen wahrhaft klaſſiſchen Beweis gefunden habe, den 
er aber wetzen Platzmangels nicht anführen könne: Seit⸗ 
dem batten ſich Hunderte von Geleß 

ſcheinlich dem 

    

  

  

  

    

    

      

  

   

2, Briblitt ber Lariiter Velts 

Wie Neijnt perigkr fündhojt verver ſolke. 
Geld, das auf der Straße liegt. — Merkwürdige Preisausſchreiben. — Der meiſtbeſchäftigte 

[dem Hofe bereitſtehenden v 
nachdem ſie noch einige Auseinanderſetzungen mit ihrem,“ 

ſies noch bis in die ſpäten 

   

  

   

   

          

Ein idealer Fußknöchel. 

Er kann jedvch den Preis erſt bekommen, wenn im Verlauf 
von zwei Jahren die Richtigkeit des Beweiſes in der Oeſ⸗ 
fentlichkeit von den Fachgelehrten überprüft worden iſt. 

MWMſeriöſe Giſwiebhlͤhle 
London wird ſeit Wochen durch Diebſtähle beuuruhigt, 

bei denen immer wieder große Mengen gefäbrlicher Gifte 
verſchwinden. Beſonders ſtark war die Epidemie im Auguſt 
und Anfang September, dann ließ ſie vorübergebend nach, 
um jetzt erneut aufzutreten. Der letzte Fall iſt der Diebſtahl 
der Handtaſche eines Arötes aus dem Auto; dabet ſind 
Opiumpräparate, verſchiedene Arten von Serum und ein 
hochgiſtiges, Zinkpräparat in Hände gefallen, die damit wohl 
nicht viel Gutes vorbaben. ö‚ 

  

  

    

    ſ, 

Mollireppen zum Bahnſteis⸗ 

ů ö Die moderne Reichsbahn. — 

In der Nähe des Berliner Meſſe⸗ und Ausſtellungsgelüändes 
Witzleben'iſt von der Reichsbahn ein neuer Bahnhof, „Aus⸗ 

ſtellung“, angelegt worden, der am 10. Dezember Kröffnet 

werden wird. Da dieſex. Bahnhof einen ſtarken Vertehr 
aufweiſen wird, hat die, Reichsbahn auch ein beguemes Be⸗ 

förderungsmittel eingebaut, eine Rolltreppe, die die erſte 

derartige Einrichtung bei der Reichsbahn ſein dürfte. 

  

Uumult um Soſeſne Buler. 

  

Im Verliner Theater des Weſtens. 

Zit recht unliebſamen Vorkommniſſen kam es geſtern 
abend im Theater des Weſtens, wo aegenwärtig die Neger, 
tänzerin Foſefine Baker in der Revue.„Bitte einſteigen!⸗ 

ein Gaſtſpiel gibt. Laut Kontrakt war bie Künſtlerin bereits 
vorgeſtern zum letzten 
der Direktion des Theaters darum gebeten, auch noch in den 

nächſten pier Tagen, die Hauptrollée der Revue H„ ſpielen. 

Dieſem Verlangen kam Jpſefine Baker auch nach, jorberte 

aber geſtern abend für jede Vorſtellung eine Gagée von 10⁰⁰ 

Mark, die gleich für die vier Abende auf einmal aus ezahlt 

werden ſollte. Als man diefes Verlangen nicht erfüllte, er⸗ 

klärte die Tänzerin, daß ſie gar nicht daran denke, fernerhin 

äaufzutreten. Sie nahm ihre Koſtüme, warf ſie in den auf 

rivatkraftwagen und ſuhr davon, 

Gatten, dem Grafen Pepito Abaltno, hatke, 

Das. Publikum verlangte unentwegt Iyſefine Baker zu 

Kane Als der. Tumult nicht enden wollte, entt ſchloß man ſich, 

das Geld für die Eintrittskarten an der Kaſſe, zürückzuzah⸗ 

len. Unterdeſſen war auch ein größeres Aufgebot vön Poli⸗ 

zeibeamten im Theater, erſchienen.-Vor dem Theater kam 
achtſtunden zu Anſammlungen, 

ſo daß die Polizei mehrmals einſchreiten mußte. * 

Die beffece Einſicht fiente. 
Gottesläſterungsprozeß Häſenclever aufgeseben. 

Auf eine Anzeige hin hatte die Staatsanmaltſchaft gegen 

den Dichter Walter Haſenclever ein“ Ermittlungsverfahren 

(wegen Gottesläſterung eingeleitet, Anlaß zu⸗ dieſem Verfah⸗ 

ren gab die Aufführung der, Kombdie „Ehen werden im 

immel geſchloſſen“. Nach Prüfung des Sachvorhalts iſt 

jetzt dieſes Ermittlungsverfahren eingeſtellt worden, da die 

„beſchimpfendsn Aenßerungen, die nach dem Wortlant des 

ig 166 des StGB. die Vorausſetzung der Strafbarkeit der 

&Gottesläſterung ſind, als nicht vorliegend erkannt⸗ wurden. 
* 

— 

  

      

s•.„ Ae Eier un der en 
Ein ſeltſamer Fiſch. 

. Auf eine höchſt eigenartige Weiſe verläuft die Brutpflege 

bei einem auf Papua vorkommenden Fiſch. Dieſer Fiſch 
trägt⸗ an der Stirn einen Kleinen hornähnlichen Auswuchs, 

nd in die Höblung, die ſich zwiſchen dieſem-Auswuchs nud 
der Stirn befindet; preßt⸗er nun die friſch abgelegten Cier, 
dle, wie in einem Paket eingeſchlöſſen, feſt aneinanderhoßten. 
Sotange di: Entwicklung her Gier dauert, trägt dieſer Fiſch 

ſeine Brut niit ſich he 4, bei, gewiſſen Angebärigen 
Maulbrüicx :ſt es auch ſem Fall 

      

      

  

  Vreis bemüßt, und erſt jetzt iſt es auge 
zierten Bröſeſſor der Mochemafir an der Uniperſität 
beu, Ferdinand⸗gindemann, gelungen, den Satz zu bewe     Uſtens nicht am Zreffen bindert 

ſtinne. ö 

Male aufgetreten, wurde aber von 

Val das Männchen, 

das die Brütpflege ausüßt, die hier ſedoch den Fiſch wenig⸗ 

Rltwoch, den 5. Depenber 1028 

Geliebte oder Gefaugene? 
Der Fal ver Witwe Golbſchmivt. — Was Savowſty ver 

— Kriminalpoiizei erzählt. 

Ein Fall, der eiues gewiſſen kriminaliſtiſchen Eimeie es 
nicht entbehrt, und Uber deu wir bereits geſtern kurz eriche⸗ 
ten, beſchäfligt gegenwärtig die Pollzei und gerichtlichen Unier⸗ 
ſuchungsbehöärden in Berlin. Äuf die Anzeige eines Rechts⸗ 
anwalts hin iſt vorgeſtern abend der ehemalige Landjäger und 

jetzige Wwiei, le6e Sadowſty verhaſtet worden, der be⸗ 

ſchuldigt wird, die 62 Jahre alte Witve des früheren Abge⸗ 
ordueten Karl Golpſchmidt ein Jahr lang ihrer Breiheit be⸗ 
raubt zu haben. Sadowſiy wird weiterhin der Urkunden⸗ 
fölſchung und des Diebſtahls bezichtigt, 

In dem Hauſe Lübbener Straße 13 bewohut die 62 Jahre 
alte Witwe Jenny Goldſchmidt eine größere Wohnung. Seit 

der ſich nach kurzer Zeit den geſamten Beſitz der glten Frau 

aneignete. Frau Goldſchmidt war Beſitzerin des Hhuſes Lüb⸗ 
bener Straße 13. Sabopſty verſtand es, der Frau einzureden, 
daß ihre Loihrenege ihr nach dem Leben trachteten Und da 
er bereit ſei, ihren geſamten Beſitz zu verwalten. Er ließ ſi 

von Frau Goldſchmidt Vollmachten ausſtellen und infolge 
eines geſchickten Manövers gelangte er bald Marraß, in den 
Beſitz des br,iehen Wüen Straße 18; nachdem er der alten 
Frau noch ihre letzten Wertpapiere abgenommen hatte, kaufte 

er ſich zwei Häuſer in Berlin. 

Alle Bemühungen der Angehörigen der Frau Goldſchmidt, 

ſie aus ven Händen des Sadvivſty zu belommen, waren ergeb⸗ 
nislos. Die Angehörigen erſtatteten Anzeige auf Anzeige, oͤhne 

daß es gelang, an Sadowſky heranzulommen. Er ſchloß uun⸗ 

mehr Frau Goldpſchmidt von der Außenwelt völlig ab. Nie⸗ 

mand durfte mehr mit ihr ſprechen 

und er vehandelte ſie wie eine Gelangene, 

Fran Spioiſn iſt ſeit längerer Zeit gelähmt und dadurch 

an den Ro 90 gefeſſelt. Dieſen Umſtand benutzte Sadowſty, 

um die Angehörigen von Fran Goldſchmidt ſernzuhalten mil 
tön Begründung, daß jede Anfregung der alten Dame ſchaden 

nne. 
Sadowſty wurde geſtern mittag vernommen. Bei dem Ver⸗ 

hör ergab ſich eine Darſtellung, der man mit Zweifeln begegnen 

muß. Nach der Ausſage Sabowſtyhs habe er in Jahre 1922 
Frau Goldſchmipt kennengelernt mud ſei, zu ihr aclehes, 

Innerhalb kürzer Zeit habe ſich zwiſchen ihnen cin Liebes. 
panete.s entwickelt, vas eiwn bis Sſtern dieſes Jahres 
auerte. 

Die damals 56lährige Frau habe für ihn geſorgt und habe 

ihm auch verſchiedene Schenlungen gemacht. D“s geſamte Be⸗ 

ſu der Frau Goldſchmſdt ſei ihm von ihr übergeben worden, 

e — ihm. alle Wertſachen uſw. verſchriepen, um ihren. An⸗ 

gehörigen zuvorzulommen, von denen ſie glaubie, daß dieſe ſich 

das Erbgut erſchleichen wollten. Sadowfty ſagte ferner aus, 

daß ſich die Verwandten der Frau Goldſchmivt Jahrelaug nicht 
uUm bie alte kranke Frau Kebencneae hätten. Vor längerer Zeit 

habe er nun wegen verſchiedener Lehan ihn gerichteter Beſchul⸗ 

vigungen Anzeige gegen die Angehörigen erſtattet, die wiederum 

mit Gegenanzeigen antworieten. Die gerichtlichen Verfahren 
ſelen aber jedesmal eingeſtellt worden. ů ů 

„BDie Kriminalpolizei hat, das geſamte⸗ vorliegende Material 

geyrüft und wird Sadowſty heule noch dem Unterſuchungs⸗ 

richter vorgeführt. ů‚ 

Kublummunopol — eie Geſihr für vie Merſghek. 
„„ Was ber Kapilalismus alles fertiabriuat. 
Ein Teelöffel Radium, das für die moberne Heilkunde 

ein unentbehrliches Mittel geworden, koſtet heute die 

Kleinigkeit von nahezu einer halben Million Mark. Nach 

den Ausführungen des Chefarztes des Londoner Radium⸗ 

inſtitutes handelt es ſich hierbei um eine rückſichtslofe 
Preistreiberei, um ein ausgeſprochenes Monopol, das ſich 
eine belgiſche Geſellſchaft zu ſichern gewußt hat. Dieſe 
Geſellſchaft kontrolliert die Kantagaminen in⸗ Belgiſch⸗ 

Kongo, ein Bezirk, der unbegrenzte Vorräte au, Erzen ent⸗ 

jält, aus denen das Radium gewonnen wird. Um die 
zrobuktion zu ſteigern und ihre Monvppolſtellung zu be⸗ 

feſtigen, haben die Belsgier e· andere Lager zur Aus⸗ 

beutung übernommen, ſo daß ſie eute in der Lage ſind, dem 

Markt die Preiſe vorzuſchreiben. 

Das Verſahren der Gewinnung des Radiums, das als 

Begleiter des Urans in den Erzen auftritt, iſt zwar koſt⸗ 

ſpielig, kaun aber den Preis von 240000. Mark für ein 

Gramm nicht rechtfertigen. Würde dieſer Preis „auf 

120 000 Mark reduziert werden, ſo würde das für vie Heil⸗ 

künde ſchon einen unſchätzbaren Vorteil bebeuten. Sir 

Berkeley Moynihan, der Präſident der Londoner Aerzte⸗ 

kammer, erklärte,daß man alles daran ſetzen müſſe, um die 

Koſten des ſtark geſuchten Mittels herabzuſetzen, vvn deſſen 

Beſitz Leben und Wohlergehen ſo vieler Menſchen ab⸗ 

hängen. 
  

Mie Puberguaſte im Gerichtsſaal. 
Man achtet auf „Anſtand“. 

Daß weibliche Rechtsanwälte die, Puderquaſte im He⸗ 

richtsſaal nicht benutzen dürfen, iſt durch eine formelle Ver⸗ 

warnung feſtgeſtellt worden, die der Vorſitzende einer 

Pariſer Kammer einer jungen Advokatin erteilt hat und die 

dann durch einen offiziellen Verweis von dem Vorſiszenden 

der Anwaltskammer verſchärft wurde. „Mabemoiſelle, 

ſagte der Vorſitzende, „ich bedaure, Sie darauf anfmerkfani 

machen zu müſſen, daß Ihr Benehmen nicht der Würde des 

Ortes entſpricht, an dem Sie ſich befinden, und dem Amt, das 

Sie ausüben. Wir haben des öfteren beobachtet, daß Sie 

aus Ihrer Taſche einen Spiegel und eine Puderauaſte ziehen, 

um ſich damit zu pudern. Wir bitten Sie, dieſes in Zukunft 

zu unterlaſſen, damit wir nicht, genstigt ſind, ſtrengere Maß⸗ 

regelu gegen Sie zu ergreifen“, Dieſes Vorgehen hat unter 

den. 120 weiblichen Rechtsanwälten in Paris große Erregung 

herporgerufen. 
  

Teurer Kunſtſchmuggel. Den italieniſchen, Zollbehörden 

gelang es, an bei. Wrehige bei Udine das berühmte Wutddcken 

Tiepolo Kraft und Weisheit- in dem Augeublick zu entdecken, 

wo der Beſitzer, Graf Caiſelli, im⸗Begrff war. es indelens 

land zu ſchmuggeln. Das Vild, deſſen Wert auf min jeſtens 

200 000 Mark geſchätzt wird, wurde als Siaatscigentun Aü. 

klärt; außerdem muß der gräfliche Schmugsler eine Geld⸗ 

ſtrafe von ungefähr 88 000 Mark zahlen. 
  

   

  

    

    

    

  

   

en-Verein 
Cebräadet 1821 

  

Daneiger Sparkassen-Acti 
Milchhanneagasse 2344 

  

  Bestmögliche Sungé von, Gulden, 

*. Reichsmark, Dollar, Pfund   

Jahren hatte ſie Savowſiy als Untermieter bei ſich zu, 0 Wi⸗ 

    
  

   



Me Lahe der Lextiliuduſtrie hat ſich gebeſert. 
Die Untwicklung wird durch die Rührausſperrung gehemint. 

Dle ſelt zwei. Monalen, ſeſtzuſtellende leichts Beſſerung in der 
deulſchen Teßtilinduſtrſe ſetzt ſich fort, wenn die Enwicklüng vor⸗ 
läufig auch noch durchans nnelnheitlich“ verlän t. Eine beſondere 

Beledung hat die Vaumwolwoberei erfahren. Die Lage wird Gien 
durch das Veſirsben der Unternehmer tM(5 leberſtunben 
lin Vorſtärkten“ Maß einzuführen. Nicht ganz ſo. günſtig ſieht, es 

in den Spinnerelbezirlen aus. Von, 35 beim⸗ Deutſchen Teytil· 

arbeiterverband porliegeinden Verichten melden, 15„ Vollarbeit, 

14 Uneinheillichen Geſchäftsgang und ſehs Kurzarbeil, Vorſchiedent⸗ 

lich' verlangen die Unternehmer die Vodienung einer grötzeren An⸗ 
zahl von Spindeln, ohne daß lechniſche ſehen erfolgt 

wären, Alif dieſe Akt „Wirlſchaßtstechnicher⸗ Umſtellung ohne 

Technit“ iſt g. B. Hie Welßihaler Spinnerel vorfallen, Beleot 0 
ſich auch der Geſchällsgang in der Roh- und Buntweberel, Hier 

ſcheint die Sorauer, aſchentnchinduſtrie beſondertz W beſchäftigt zu 

jein. In-Süddeutſchland meiden Kaufbeuren, und die Hoher Webe⸗ 

reien gybeſſerten Geſchäſtsgang, während die Augsburger Mechaniſche 

Weberel,und, Spinnerei Arbeiter entlaſſen hat und weilere Ent⸗ 
laſfungen anklndigte. Im gioßen und ganzen haben ſich aber auch 

in den uiſchen Bezirken Verbeſſerungen durchgeſetzz. ů 

Ueberwiegend gut iſt aich die Dgumwobabſalſpimnere! und⸗ 

weherkt.,beſchäftigt. In: der. Velvolfabrilotion, wird mit Ueber⸗ 

ſtunden Hearbeildt,, Auch in den Segeltuchſabvilen iſt allenthalben 

eln Aniziehen des Geſchäftsgauges feſtzuſtellei. Dagegen mußten dle 

Wollktämmereien Wteseit Hannover und Leipzig) Arbetter ent⸗ 

laſſen und. die Art e verklirzen. Die Kammgarnſpinnerei Wfe 

jedoch auch weiterhin, bis zu 54 Stunden pro Woche arbeiten. Die 

Wolsſtreichgarninduſtric bietet ämmer noch ein ungünſtiges Bild, 

weunn auch kaum noch mit Deiegtu Sieriehet en zit rechnen 
iil. So man ſu. Aachen der Anſicht, daß Ausſichten auf laalen 

rungen vorhanden ſind. Weitere Sullgſungen ſind auch in Aachen 

nicht mehr vorgenommen worden. In der Kunſtwollherſtellung 

hült derglänzende Geſchäftsgang an, ‚ 
Ferner in Kunſtſeide hält die Konjunktur an. Der Waſſermangel, 

der, verſchiedene triebe üe Produktionseinſchränkung⸗ zwang, 

ſjcheint in abſehbarer Zeit überwunden werden zu können. 0 

nteldet Varmen für Dezember wieder eine normale Beſchäftigung. 

Bei Beurteilung der zukünftigen Lage. der Textilinduſtrie müſſen 
natörlich die Schäden der Rußrausſperrung in Rechnung geſtellt 

werden. Andererſeits liegt bei dem Handel das Bedürfnis nach 
jlärlerer Eindeckung vor. Ob die Lagerbildung beim Handel genügt, 

um den durch die Ausjſperrung in Rheinland und- Weſtfalen ent⸗ 
ſtandenen Ausfall auszugleichen, muß abgewartet werden. 

Dunziger Schiffslift-. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

O. Ameife, , 12. von Kopenhagen, Behnke u. Sieg, 
D. Gobshieß belb. 4. 12. von Kopenhagen, Haſenkanal, 

Reinhold⸗ ů‚ 
D. Kosno.v. 3. 12., von, Holtenan, Reinhold. 
D. Kopno, 1. 12., von Hull, Waichſelbahnhof, Ellerm. Wilſon. 
D. Si ei ic 1» Amſterdam, Weſterplatte, Befrachtungs⸗ 

E ů ů — — „ 

D. BA J. 12., von Holtenau, Weſterplatte, 
Behnke u. Sieg. — — 

D. Sven, 4. 12., von Malmö, Munitionshaſen, Reinhold. 
D. W.C. Frohne, b. 12., von Memel, Prowe. — 
D. Colmar, fällig 5. 12., Pam. 

Gopenhagen, von Havannah, fällig 5. 12., Behnke. u. 
Eiab⸗ von Dänemark, fällic 5. 12., Poln. Skand. 

iſabeth. von Kopeuhagen, fällig ö., 12. Ganswindt. 
Keinß S, von Oſtende Vliſſingen, fällig, 5. 12, Behnke. 
„Aund Sieg. ‚ K — 

4.—8. Fylla, bon Norwegen, fällig 6. 12., Ganswindt. 
D. Fernin von Landskrona, fällig 8. 12., Püm. 

fernland, fälltg 5. 12., Pam. öů 
D., Margarete Schröder, pon London, fällig 10. 12., Neinhold. 

D 

  

  

   
  

D. Lia, von Schweden, Bergenßke. 
„Nora, Pam. 

D. Beübiä, vpit Dänemark, Poln. Skand. 
Wilno, fällig 5. 12., Päm. 

D. 
DD 
D. 
D. 

D. 

D. 

D. 
Wira, von Hſtad, fällig 5. 12. Pam. 

Verkehrswerbung der Reichsbahn im Auslande. 
Im Lichthof des ehemaligen vaueniet LerWent in 

Berlin, iſt geſtern durch den Generaldircktor der Deutſchen 
Meihsshußrnentrcl⸗ Dr. Dorpmüller eine Ausſtellung der 
Neichsbahnzentrale für den deutſchen Reiſeverkehr (R. D. V.) 
cröffnet worden. Generaldirektor Dr. Dorpmüller betonte, daß 
alle, Vertehrtreibenden mit ihren Mitteln dahin wirken 
müſſen, Deutſchland zum begehrteſten Reiſeziel der Welt zu 
maͤchen. Nur burch eigene Anſchauung und perſönlichen Be⸗ 
inch Deutſchlands kann das Verſtändnis ſür deutſches Wefen 
und deutſche Art geweckt werden. Die Reichsbahn hat Büros 
im Auslaude cröffnet, z. B. in Amerita, England, der Schweiz. 
Oeſterreich, Holland. Schweden, und plant, wenn die Mittel 
reichen, Seitere Büros in Südamerika. -Paris und dem Oſten 
einzurichten. Dieſe Büros ſollen Pionierarbeit leiſten. 

  

K 
Im polnifchen Wirtſchuftslebei⸗ 

gehörte nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Zentralamtes i 
Warſchan der Monat Ot 10 be vſin benun auf die Kon⸗ 

Prrduttten 5 ſoodeus Leichter Belebung an. Die 
Pros ion, beſonders jene vo , ü5 i⸗ rdi des Lanby von Rolloffen, wers ein wel 
In der Landwirtſchaft iſt der Abſatz der ů 
flutter geworden, die Preiſe iind elwäs Leſitegen. Der an⸗ 
geſichts des- Futtermangels erwartete Preisſturz in Vieh 
iſt. bis ietzt noch nicht in größerem Ausmaß eingetreten. 
Die Nachfrage nach Viehzuchtprodukten war ſowobl im In⸗ 
land wie auf den Auslandsmärkten ausgiebig. — 
In der Induſtrir fand die ſortſchreitende Belebung 
ihren Ausdruck in dem Sinken der Arbeitsloſen⸗ 
diſfer auf einen bisher unerreicht niedrigen Stand. 

Im Handel entwickelten ſich die Umſätze weniger 
intenſiv als um dieſelbe Zeit im Borjahr, da die Prödu⸗ 
Veigten. Lnſt zu Verkäuſen gegen langfriſtige Wechſel 
* 2 

Im Außcnhandel iſt eine Beſſerung erfolgt: das Umſasdeſizit im Auskandsverkehr hat ſich Wetremihic Ler, 
mindert, dank einem bedenkenden Anwachſen der Ausfuhr 
bej nur geringer. Zunahme der Einfuhr. —* 

Die Len seigten nu ð. Valutareſerven der . Bau? 
Auwachſ fEn. aum erſtenmal jeit längerer Zeit ein 

Kuſſiſche Veßtellargen in Emerih⸗ 33 
ſt Der          

    

    

    

chants 8. 

hat. Nach 
ss hat er mit mehreren amerikaniſchen Firmen 

Verträge auf Lieferung von clektriſ Anlagen ü ieepirſen erns wen clettelhen Eutahen ueiß Waktens 
     

    

Es wurden in Danziger Gulden 4. Dezemder 3. Degember 

‚ notiert r. [ Seld [ Brief Geld Brief 

Banknoten ü 

100 Reichsmarh·. .122.686 122.904 
100 Zloerhr 57,78 57.92 
1 amerihan. Dollar —. —, 

Schech London — 125.00½ 25.00½ ES5.00½ u 25,00½. 

Futtercerſie 

vertrelende. Vorjtzende des Oberſten Volks⸗ ü 
Labaw, eingetrofßen, S. Der   

Rorwegiſcher Vorſieg in Dauzig. 
Danzig⸗Köniasbera komb. 12: 1 neſchlaaen. öů 

CElne norwegiſche MWäüneigeneeie in Danzig boxen 
n ſehen, iſt gewiß kein alltägliches Ereignis. So war, denn 

au geſiern die Sporthalle überfüllt. Wie vorauszuſehen 

war, gina der Kampf für die kombinierte Köniasbera⸗ 

   
tede. Chance. Gunnar Johannſen (Oslo) traf den ſich 
zeitweiſe nicht wehrenden Königsberger hart und brachte 
ihn in der 3. Runde bis b zu Boden. Der Köniasberger 

aab darauf nach nochmaliaem Niederſchlaa den Kamyf auf. 

Im Mittelgewicht (bis 145 Pfund) trafen ſich Deiolf 
Thorſfen (Oölo) und Geuath (Königsberg). Wenn, 
Tborſen auch wohl der im Können ſchwächſte Mann ſeiner. 

Danziner, Mannſchaft verloren. Mit 12; 4, Punkten blieben ein ſebr, alucklicher. 

die Norweger Stieger, doch mutzte ſie oft alle Meaiſter ihres“ 

ehormen Könnens ſylelen laſſen, um die tapfere voſtdeutſche, 

Mannſchaft zit Uberwinden. — 

Die geſtrigen Känipfe ſtanden inſofern unter einem un⸗ 

günſtigen Stern, alis das Punktgericht mit, ſetnen Ent⸗ 

jcheidungen nicht immer glücklich war, Allert inas war es. 

nicht immer leicht, das richtige Urteil zu fällen. Vielfach 

gab es äinherſt knappe oder gar keine ünterſchiede, ſo daß 
ein linenlſchieden am Platze geweſen wäre. Das inter⸗ 

natlonale Reglement ſieht aber eine derartige Entſcheibung 

nicht vor; es mutß ſtets'ein Sieger feſtaeſtellt wer⸗ 

den. Daß dabet Jrrtümer vorkommen können, iſt verſtänd., 
lich. Auch der Punktrichter kann die Leiſtung nicht anders 

als fubiektiv beurteilen. Beim Kampſe der Bantamgemichtler 

hautte das Punktgericht aber mächtia vorbei, Der Danziger 

Lenzki kam dadurch um ſeinen verbienten Sien. Das 

Publikum aulttierte dieſe Eniſcheibunn mit cinem nicht 
endenwollenden Pfelfkonzert, ſo daß erſt der nächſte Kampf 

einigermaßen Ruhe ſchaffte. Das Verhalten des Publikums 

iſt ſelbſtverſtändlich zu verurkellen, es zeiat aber, daß ſich 

auch Danzla immer mehr und mehr ben arotzen Sporta. 

zentren mit ſeinen Auswüchſen anvaßt, wo berartiae 

Skandale ja nichts beſonderes mehr ſind. 
Außerdem gab es noch im dle beidemit und im Schwer⸗ 

gewicht umſtrittene Uirteile, die beide mit Siegen für die. 

oſtdeutſchen Bertreter endeten. ů 
Der Erfolg des geſtrigen Abends war der, daß man wie⸗ 

der einmal ſtilgerechles Boxen zu ſehen bekam. Die Nor⸗ 

weger hatten biervon den Lbwenanteil. Sie bevorzuaten 

die Diſtanz, in dor ſie ſaſt alle ausgeßeichnete Könner waren. 

'o ausgeglichen die Mannſchaft war, ſo fair war ihre 

amyſweiſe. — 
Vyn der oſtbeutſchen, Mannſchaft hielten ſich die Dan⸗ 

ziger noch am beſten, während die Königsberaer etwaß ab⸗ 

fielen. 

‚ 

Die Käwyle 

gingen über 3 Runden zu 3. Minuten. Sie wurden nach 
den internatlonalen Regeln ausgefochten, die inſofern von 

den nationalen Geſetzen abweichen, als 3. B. der Genickſchlaa 
erlanbt iſt. Däs Pnnktgericht ſetzte ſich aus einem Ver⸗ 
treter aus Norwegen, einem Verireter aus Stettin und dem 

Ringrichter zuſammen, der bei internationalen Kämpfen 
mitpunktiert, —. * * 
„Den erſten Kampf lieferten, * im Fliegengewicht 
(bis 102 Pfund) Larſen (Sslo) und Tandien (Dangtg). 

Taudien greift zu Beainn täpfer an, wird aber von dem 
Norweger gut geſtoppt, der ſeine größere Reichweite weid⸗ 
lich ansnutzt. Flir den in der 36. Runbe ausgepumpten 
Taudien wax es Zeit, daß der Gona dem Kampfe ein Ende 

machte. Sicherer Steger: Larſen. — 
Das Bantam'gewicht (bis 107 Pfund) führte Olai 

Nilfen und Lenätkt WeHen zuſammen. Lenski zeiante 
einen ſeiner beſten Kämpfe. Demcalither als ſonſt war auch 
ſelne Deckung vorteilhafter, ſo da der Norweger Mühe 
hatte, etwas anzubringen., Lenzki konnte dagenen mehrere 

ſchwere rechte Hershaken landen, die den Norweger ſichtlich 
erſchilttenten, ihm aber die Kampfkraft nicht raubten. Dieler 
ſchönſte Kampf. des Tages, fand einen unſchönen Abſchluß. 
Der Sieg wurde dem Norweger zugeſprochen. 

Im Federgewicht (bis 114 Pfünd) hatte der Nor⸗ 

weger, Ingvald Bierke in Eiſenbéeim (Königsberg) 
nicht viel zu ſchlagen. Blerke, der am Sonntag den deut⸗ 
ſchen Meiſter Broſazi (Hannover) ausgepunktet hatte, machte 
ſich ſeine Aufgabe leichter als es nötin war. Er wurde 
ſicherer Sieger. 
Auch im Leichtgewicht (pbis 122 Pfund) ſtellten die 
Norweger den Sieger. Felix Dobbertin (Oslo) ſchlug 
Marls (Königsberg). Der ſehr unvyrteilbaft kämpfende 
Königsberger mußte ſchwere und ſchwerſte rechte Haken ein⸗ 
ſtecken, die ihm die ganze linke Geiichtshbälſte anſchwellen 
lieken. Sieger: Dobbertin. — —* —— — 
Der dielveriprechend beginnende Königsbergex Scheida⸗; 
verdarb ſich im Weltergewicht (bis 13875 Pfund] ſelbit 

In Halbichwergewlcht (bis 1584 Pfund) machte 
Reibar Thorſen wit Paliowitz (Aönigsbergl kurzen' 
Prozeß, Sn der 2. Runde wurde der Königsberger gegen 
die Seile gedbrängt und ſo hart angeichlagen, daß der Ring⸗ 

richter den Kampf wegen Kampfunfähiakeit des Könias⸗ 
bergers abbrach. 

Eirſnd Askevold (Bergen) und Haaſe (Danzia) zu⸗ 
famman, Der Danziger kämpfte zu Beainn reichlich nervös. 
Sein ſcharfer Angriff ließen den Norweger kalt, der auf 
Warten boxte und in der 2. Runde dann auch Proben ſeines 

maugel. Die 3. Runde ſah von beiden Seiten, ſcharfe An⸗ 
ariffe, die beide Kämpfer ſichtlich mitnahmen. Der Nor⸗ 

weger war der techuiſch Beſſere. Haaſe hatte Glück, ihm, 
wurde der Sieg zuneſprochen. — * 

  

Arbeiter⸗Jubballſyott au dem Landpe. 
Am Spuntag weilten die erſte und zwette Fußballmann⸗ 

ſchaft der F. X. Zoppot in, Nenieich zu Gaſt. Boppot 1. 
trug mit Neuteich Jein Spiel aus, das 4: 0 enbéete. Die 
beſſere Stürmerreihe bder Zoppoter gab den Ausſchlag: Bis 
Halbözeic ſtand das Eptel noch torlos. K 

Vorher hatten ſich Zoppot II unb Neuteich U getroffen. 

lich in der erſten Halbzeit abſolut überlegen ſpielte. Die' 
Bente der erſten Hälſte waren 8 Tore der Zoppoter. Das 
Spiel war in der zwelten Hälſte offener. ä 

Nach Auſhebung der Neutralifatlon am Dienstag mitlag 
nahmen die Fahrer im flotten Tempo das Rennen wieder 
auf. Ein Ausreißverſuch von Elaß entſeſſelte eine kurze 
Jagd, aber unter Führung von Rauſch wurde das Feld bald 

Wertung am Dienstagnachmittag lautet: 

ß. Duray⸗Charlier 35 Punkte; eine Runde zurück: 6. Baffi⸗ 

Maczynſti 78 Punkte, 9. Louet⸗Junge 84 Punkte; drei Run⸗ 

90 Punkte. 
unm 18⸗Uür waren 200880 Kilon 

    

IX. *——— 5 

Bullderhunſt bei den Raturfreunden. 
Die Beſtrebungen der Naturfreunde, die auf ihré 

Wanderungen Hertenah Erlebniſſe bildlich für die Er⸗ 
innerung feſtzuht 

      

dings ſind in Sachſen und Berlin einige Zeichnergaruppen 
und Malkunſtgemeinſchaften der Raturfreunde ngegründet 
worden. In zwei vor kurzem in Berlin ſtattgefundenen 
Ausſtellungen konnte man wertvolle Proben dieier Kunſt⸗ 

arbeit verdient weiteſte Brachtung und Nachahmung in Ar⸗ 
beiterkreiſen. öů 

Der Oldenburger Lammerß. Deütſchlands erfolgreichſter 
Kurzſtreckenläufer in Amſterdam hat jetzt auch zu den am 
Sonntag in Hamburg ſtattfindenden Hallenſpoktſeſt ſeine 
meſſen- abgegeben. Er wird dort mit Körnig zuſammen⸗ 
reffen. 

  

Me Ruſſen ipfen in Lttlland. 
. Wie verlautet. hat. die Rigaer Sowiethandelsvertretung ſeit. 

Beginn des zweiten Veriragsjahres, in Lertland Beſtellungen für 
insgeſamt 1 Mill. Lat n, urbe es ſch um Waftrage auf 
Lieſerung von Vieh, Fahrrädern und. Konſerven handelt. Weitere 
Beſtellungen für die V.e Summé auf 
Moſchinen, Fahrröder und Höute ſollen in dieſen Tagen erfolgen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  
  

  

  
  

    

                 
In Freisertebe: Hclhnoten Bagti-Bitk-a. 

Danziger Produühtenbörſe vom 27.Nuv. 1928.: 
  
  

Grobbarbelapreile é ver 100 KUO Grohdbandelzpreiſe ů per.1W KiIs 

  

     
       
        
     

  

     

  

    

wagchrfrei Danzid mcocnfrek Dansid 
Weizen, 130 Pfd. ü u Erbſen, kleine 

12„ „qgrüne 
—120 „ BVikioria 

Roggenr. Roggenkleie 
Gerſie — 8 uleie 

  

  

2350; Dogarn 20 angt 
15,, Roggenkleie 17,00—1250, Wei 

per iU⁰ Kilo frei Danzig.       

naemseorbünce ö 

5 icggt at des Spel it Aktiengefaäſchajt 9. es 
deutſchen AutokonzernsOpel in eine ſchaft iſt jetzt dur 
geführt. worden. Die neue A.G. verfügr über ein Attienkapital von 

Amtlicher Vericht vom 4. Heßzember 1988. 

    
U ietſcht „ Waseeies. W ehre außuemäheke bochſten Scbiamn 5—55 

boyise wrüflehſhine. . ürer⸗ ˙ 
7, 2. Ektere — 

kleaſchtae. ——** — 
rins genährte . * . 

Uuſſen, Jüngere. volliletiblge. böchſten Schlachtwertes 4—48“ 
jopn ‚0 völlfletichiae ober ausaemäſtete ů 
leiſchiae — ů‚ 

Kußte: Jünvere wenfreilchge böchſien, Scklachtwertes 1i — ngcre, volllletſchige ſten lachtwertes 11—1 
Kia e vollfleiſchiae ober Uulemgieie⸗ 2—2 

ſering, genährite In, „ „ 2. bis 18 
ſen‚(Kalbinnen) Wollileilchtae. usgemäſteteh 

Sipöchge,Denertcs „ Aicten auscemhele. e 
gss 

ler: Mäßztg genäbrtes Jungpteb⸗ 
&: Doppellenber beſter Maſt. 

beite Maſts und Saugkälber.. 
mititlere Paſt⸗ und Sauakälber ——2 

„eringe. Per, . ‚. „ Jir 
S‚158 „Moillämmer und füngere Maſtbammel 

  

1. 2 H. Stallmaſt „ ...; — 4‚—33 
mi ere- Mia 6 Gttere Maſtbammet und aut 21 
meicans , 5 ä . 30— 

ů ů 2 
oerina Kenührte Scevieh u — 

eusiüßeicſte Schrneine Lun 0. stünd Vebenpgewicht ů 
55 eil — eine von Arta 200 bis 300 Pfund “— 

Sebenßt S„ ;„ „„ , ,a-gac, 
vonfAben weine von tirko 200 vis 340 Vfund 

—Vebendaem ſ‚e 
volliet — welne von zirka 160 bis 200 Stund 

nelſchiae Echmpeine von ſtrra 120 bis 100, Vfuns 
Lebendoe leht Arte — 5 00 — nt 

F teiichlae Schweins unter 12u Pkund vebendgewicht.—. 
73—78 

Bullen 84 Stück, Kühe: 152 Stück, 
lber 127 Stück, Schae 146 Stück, 

nen 

   

    

     

      

    
  

   

     Sümiliche übrigen Arlikel vöne Handeek. 
eingeſtellt worden iſt. Als Gencraldirektor wurde Fritz von Opel 

deſtellt. ů—— uede ð. 

  

„Mannſchaft war, ſo war der Siea des Könlasbergers doch. 

Das Schwergewicht lüber 13974 Piund)“ führte. 

Könnens gblegte. Haaſe litt bier ſchon etwas unter Luft- 

Auch hier ſiegten die Zoppoter 4: 0. Die Reuteicher Mann⸗ 
ſchaft fand ſich nicht recht zufammen, ſo daß Zoppot vornehm⸗ 

Iweites Sruulfurter Sehstuhe⸗Kennen. öů öů * 

wiebder geſchloſſen. Der Stand des Rennens nach der 12. 

1. Rieger⸗Richli 218 Punkte, 2. Ebmer⸗Kroſchel 151 Punkte, 
3. Rauſch⸗Hürtgen 141 Punkte, 4. Fabre⸗Choury 61 Punkte, 

Beſtetti 164 Punkte,-7.-Gaebel⸗Schorn 142 Punkte, 8. Dorn⸗ 

den zurück: 10. Schäſfer⸗Remold 890 Punkte, Dearaepe⸗Clak 

        

alten, haben ſchon ſeit langem in der Aus- 
bildung der Amateurphotographie und in der Pflege von: 
Zeichnen und Malen ihren Niederſchlag gefunden. Neuer⸗⸗ 

zweige ſehen. Dieſer künſtleriſche Teil der Raturfreunde⸗ 

Prelle kfür 50 Kilbaramm Lebendgewicht tn. Danztaer Gulden- 

    

Millionen Mark, das in 6000 Akkien zu je 10000 Reichsmuark 

     



   
get Voltsſt 

Eine wuchtige Kundgebung der Danziger Sosialdemokratie. — Senatsvizevröſident Gehl ſpricht. 

n, der großen S ützen haus verſammlung, die die 

Sozlalbemokratiſche Partei Leipre aͤbend zum Voltzeniſ⸗ jeld 

veranſtaltete, 122 8 Senatsvizepräſtdent Gen. Gehl über bas 

Thema „Vollswille, oder „Bürgerſchuh Seing 
an tetten Wiaß Ausführungen, venen die den Saal bis., auf 

en letzten Platz füllende Menge mit unverminderter Aufmerk⸗ 

ſamkeit folgte, wurden zu einer Vilans über, die bisher ge⸗ 

leiſtete. Arbeit der gegenwärtigen Danzicher Kegierung, und zu 

einer ſcharfen Abrechnung mit den reattionären Kreiſen, die 

ch um den „Vürgerſchutz gruppleren. Starter Deifall unter⸗ 

rich, den Rebner, als er ſich mit der vollsfeinplichen Poßtiit 
er Kommunihten befaßle und ihre prattiſche Unfä iskeit 

im Parxlament nachtoies, Seibſt vie anweſenden Kommuniſten, 

die bai nin Autie mit Zwiſchenrufen zu operieren begannen, 

wurden allmählich ſtill. Nach einem üdblick über die Ent⸗ 

ſtehung der Verfaſſung und die Auswirkung des bisherigen 

Sypſtems der hauptamtlichen Senatoren in ber Danziger Poli⸗ 

til keunzeichnete er den, perlährigen Wahlerfolg der 

Sozialdemokrätie als Willenskundgebung der Danziger He⸗ 

voöllerung 1E8 weck der Aenderung dieſes unbaltbaren Zu⸗ 

ſtandes. Die Abſicht der Sozialdemokratie, dieſem Willen voll⸗ 

endeten Ausdruck W0e Le5 ſel Kanbe, anläßlich der Regie⸗ 

rungsbilbung infolge bes Weme beim Zentrum beein⸗ 

trächtigt und dann durch die Stimmenthaltung ber Kommu⸗ 

niſten bei der Aöſtimmung über, den Verfaſfungsänderungs⸗ 

entwurf im Vollstag Aberhaupt, Nedie Meil worden. Nachdem 

nun zum erſtenmal das Volk. ſelbſt die Rolle der Abgeordneten 
übernehmen müſfe, indem es ſelbft über vie Verfa ungsände⸗ 

rung abſtimmen ſoll, habe man auf, Pürgerlicher Seite Angſt 

belymmen und deshalh ben „Hürgerſchutz eingereicht. 

Was will ber „Voltswill“'7/ 
Dieſe Laebe beantwortete Gen. Gehl, indem er die im 

„Volköwillen“ aufgeſtellten Forderungen erläuterte und 
durch Tatſachen und Erfaßrungen des letzten Jabres mit 
Beweiſen belegte: 

28• reakttonärer Seite wird immer die Abſe arteit 
Hler Se natoren als Hole der Pat um der Bevblkerung 

weis zu machen, es ſolle der Parteiwillkürherre 

ſchaft Tor und Tür gebfinet werden, und es werde durch 

einen zu befürchtenden häufigen Regierungswechſel die 

enſionslaſt unermeßlich erhöhl. Aber auch unſere bis⸗ 

jeri tert' Aust den Senatoren ſind doch parteipolitiſch 

markiert. Un ů — 

daß Mätzchen von der Penſionslaſt iſt eine Liige. 

Nach dem neuen Beamtenbeſolbungsgeſetz, das auch für die 

Senatoren gelten foll, iſt ein Senator erſt nach zehnjäbriger 

Dienſtzeit penſionsberechtigt, und dann nicht, mit o, Pro⸗ 

zent, ler Wi zunächſt nur mit 85 Prozent ſeines Gehaltes, 

Und.der Kisepräſibent, das ſei gewiſſen Hetzern gefagt, be⸗ 
kommt keine Penſion. Bei dieſer, Gelegenheit möchte ich 

darauf hinweiſen, daß der frühere Bizepräſident Dr. Ziehm 

infolge.ſeines hohen Beamtengehaltes ebenſovtel beßog, wie 

ein hauptamtlicher Senator. Die Frage der Beſoldüng des 

Bizepräſidenten ſtand unter dieſen, Umſtänden, natürli 

nicht ſo dringlich zur Erkedigung. Ein Bizepräſident, de⸗ 

nicht Beamter iſt, bekommt jedoch im ganzen nur 80 Gul⸗ 

den und iſt darauf angewieſen, das Gehalt feiner bisberigen 

Erwerbsſtellung weiterzubeztehen. Man kaun abet einem 

Privatbetrieb nicht zumuten, daß er ſtändig ein Regierunga⸗ 

mitgliebd beſoldet. Wenn man nun bedenkt, daß der Senats⸗ 

vizepräſident der zweite Mann im Staate iſt, durch deſſen 

Hände die wichtigſten Staatzangelegenbeiten geben und der 

ſeine volle Ärbeſtskraft dafür hingeben muß, io darfj man 

dieſen⸗Mann nätürlich nicht ſchlechter ſtellen, als einen 

hauptamtlichen Senator, zumal wenn der Senatspräſident 

und der Finanzſenator weit mehr erhalten. 

Wie Sozialvemolratie iſt ſtets gegen eine zu ohe Veſoldung 
2 ver höheren Beamten einßetreten. ber wenn abgebaut werden 

loll, dann muß bei allen abgebaut werden. Ungerechtfertigte 

Außnahmen barf es nicht geben. Ich perſönlich bin bereit, 

wenn'es nötig iſt, noch heute aus der Regierung zu gehen. 

Die Frage der Vizepröſidentenentſchävigung iſt im Ubrigen 
ein rein demagogiſches Manöver der Rechtsoppo⸗ 

ſitivn, denn auch ſie iſt grundſätzlich unſerer Meinung, nur 

weil ſie jetzt Hetzgelegenheiten für den Volksabſtimmungslampf 

braucht, unterſchiebt ſie uns unlautere Motive, — 

Ein weiteres volitiſches Hetzopnekt it öů 

das neue Anto des Seuatspizebrüfibenten. 

Auch hier lügt die Reaktion. Der alie Wagen, der früher 
dem Senatsvizepräſidenten zur Verfügung ſtand, war jeiner⸗ 

zeit von einem Schmiebemeiſter repariert worden, der dann 

Schwarzfahrt unternahm und ihn in Grund mit ihm eine 
unb., Boden fuhr. Alle Reparaturen nütten. nichts mehr, 

ſelbſt vor-einer Prüfungskommiſſion beſtehend aus einem 

Schupooffizier, einem Branddirektor uſm. hatte er nicht Me⸗ 
ſpekt, er hlieb mit ihr in Brentan einfach ſtehen. Es mußte 
alſo wohl oder übel ein neues Autor gekauft werden. Das 
neue Autv koſtet aber nur 22 500 Gulden zuzüglich 8000 Gul⸗ 
den Zoll. Aus dem Verkauf des alten Wagens wurben noch 

2000 Gulden gerettet. Demnach kommt. alſo ein weit 

niebrigerer Betrag beraus. Die, Deuiſchnationalen 
aber, die doch ſonſt ſo gut informiert ſind, ſchwindeln rußhis 
weiter. Sie erwähnen aber nicht, batz in derſelben, Zeit für 
zwei andere Dienſtſtellen ein Horchwagen und ein Wüelwagen 
angeſchafft worden ſind, die erheblich teurer als der 
krikiſierte Wagen ſind. 

Die Auflösharkeit des Volkstages ſoll-durch 
deu „Volkswillen“ grundſätzlich für alle Zeiten mögli 
werden. Der „ telus rgerſchut“ natürlich will den Volkstag 
nur einmal auflöſen, weil er auf eine Nieberlage ber⸗ So⸗ 
zialdemskraten hofft. Dann ſoll wieder alles beim Alten 
bleiben. Wenn wir die Beſeitigung des Richter⸗ 
wahlausſchuſies fordern, ſo nur⸗deshalb, weil ber 
Ausſchuß doch nur das iun muß, was einere influßreiche 
Elique in ihm vorher beſchließt. Das lagwort der 
Politiſierung der Richter hatte keine Bedeutung, denn auch 
heute ſchon bat jeder Richter ſeine politiſche Meinung, die 
auch auf ſeine Tätiskeit wirken muß. Ein Richter, der nicht 

volitiſch intereſſiert iſt, bann man ſich wohl nicht denken. 
Dadurch aber, daß der Senat ſie künftig ernennen ſoll, 
wollen wir dafür ſorgen, daß möglichſt obiektiv denkende 

Richter gewählt werden. Die Selbſtä ndigkeit der 
Stadtgemeinde Danzig fand bei, Schalfung der Ber⸗ 
ſaffung gerabe bei den Linsspartéien wärtaſte Befüxworter, 
wähxend das Bürgertum bagegen war. Heute geht ihnen 
unſere Jorderung nicht etnmal weit genüug, Kuch wir Knd 
für direkte Wahl der Stadtbürgerſchaft, nür-beim Zentrüm 
jtoßen wir auf Widerſtand. Es geht jetzt alſo beim Volks⸗ 

entſcheid um die Frage; — 

Fortſchritt vder Reaktion? 
8 

W 
  

Die Taten det Limksvegierung · 
Was hat nun die Lintsregierung bisher geleiſtet? 

Da iſt zunächſt die Hete wegen der angeblich au ßegebenen 

DoheiLrechte, Da Whunen wir Möentd Wein jemals 
M. Ciiobers Danziger P5. Hen mailenelen wurden, dann 

Im Oktober 1921 durch dle Heuiſchnatſonalen, die Jeßt nicht 

genug über die varaus entftehenben Schwieriskeiten ſ⸗ implen 

können. Wir haben durch Unfere jehigen Abmachungen exreicht, 

daß vdie Meſterplatte zum Toll, biungen g⸗ iſt, wir wer⸗ 
den verſuchen, ſie in künftigen Derhandlungen ganz frei zu 

belommen. (Beifall.) Daß wir dem Anlegerecht der botniſchen 
baben, witt in Danzig auf⸗Weitere drei Deniſ zugeſtimmt 

haben, wird uns zum Vorwurf gemacht. Die 
aber ſchloſſen ſeinerzeit den Verkrag auf ſechs Jahre ab. Die 
Aufhebung der gebrochenen Vatiſe wird von der geſam⸗ 

ten Wirtſchaft begrüßt. e aus der Angleichung der Eiſen⸗ 

bahnverkehrsorbnung enſſlandene Fahrpreisermä *⸗ 

Hie de iſt jevermann willtor t0 5 as find alles Dinge, die 

ie Deutſchnationalen nicht⸗ fertig belommen haben. 

Zwei Erfolge allerdings können auch die Deutſchnationalen 
verbuchen: Das Recht, Flugzeuge du bauen, und die 

Verlegung der Eiſen ahndirettion aus Danzig 

heraus. Das bedeutet pralktiſch:, Aalen, Un des Handels 
uUnd Fortnahme von Arbeilsmballcheiten. Und die Erkaubnis 
zum Flugzeugbau nützt une, auch nichts. Das ſind alſo Erfolge, 

vor denen man wenig Reſpekt haben tann. x 

Der Vorwurf vör, Wlrtſchaltsſeindlichlett 

kann uns ebenfalls ache gemacht werden, denn wir haben ſo⸗ 

wohl in der erſten Reglerungsperiode, wie auch jett die Wirt⸗ 
aft durch Steuerbeſeitigungen Hnſcheß Auch der Landwirt⸗ 

aft haben wir mauchen Vobteil- verſchofft. Jhre Kritik bezleht 
nur noch auf ſchalt micht Gundeben er wir können natür⸗ 

lich vie SDmn8 t nicht ganz;Pon ihren Steuern befreien 

und die Demobilmachm⸗ ſtimmungen, die ihr⸗    

    

   U 
—— 

Oeffentliche Berſammlungen 
Volkswille obest Biirgerſchutz ? 

(Mittwoch, den 5. Deßember, abends 774 Me in 
Weichfelmünde, im Lokale Wentzeck. lebner: 
Abg. Gen. Len. „ „ 

Donn ventah⸗ den 6. Dezemher, abends 7 uhr, in 
Lauental, im Lokale Kamlah, Rebner: Abg. Gen. 

Plettuer. 
Donnerstag, den 6. Dezember, abends 7 uhr, in der. 

„Oftbahn“ in Ohra. Rebner: Senator Dr. Kamnitzer. 

Donnerstag, den 6. Dezember, 198. abends 7½ Uht, 

in Heubude, Ulbrechts Hotel, Mebner: Aba. Geu. Moritz. 

Freitag, den 7, Dezember 1028, abendt 7½% Uhr, in St. 
Albrecht, im Lokale Mertons. Medner⸗ Aba. Gen. Moritz. 

Frei, tag, den 7. Dezember 1028, abends L.50 uhr, in 
Langfuhr, im Lokale Kreſtu, Brunshofer Wea 86. Reb⸗ 

ner: Abg. Geu. Looys. ů 

(Freitaa, den 7. Deßember 1928. abends 7% Ußr, in 

Oliva, „Waldhäuschen“ Apüner Straße 1. Rebner: 
Senaior Gen. Du. Ramnitzer. 

Sonnabend, den 8. Dezember, abends 774 Uhr, in Neu⸗ 
fahrwaſfer, Geſeüſchaſtshons, Saſper Straße 57/60. 

Rebner: Genator Gen. Aucionfki. „* 

— * * ů — 

(Donnerstag, den 6. Deßember, abends 77 Uhr, lindet 
„im Bildungsvereinshaus, Hintersaſſe 16, einne 

Oeffentliche Frauen⸗Verſammlung 
ſtatt. Themo: „Voleswille“ ober- „Sürgerſchuigv. 
Ref.: Frau Abg. Fal, Stuator Gen. Arezy nſki. 

cheint in Maſſent öů ö 

ü PWPHEBEHAHB——— 

Gehen Müvbolvißbteug. 
Vordringen bes Alkobols auf dem Lande. — Unter der 

»Inbuſtriearbeiferſchaft macht die Rüchternheitsbewegung 
Rortſchritte. S 

Der Deutſche Verein gegen den Alkoßßolismus biert vom 

4. bis 7. November 1528 in Münſter i. W. ſeine 32. Jahre5, 

verſammlung ab. Im Mittelpunkte der Beratungen ſtand 

der Kampf gegen den Alkobolismüts auf dem Lande und in 

Induſtriegebieten. ᷓ·B„** öů 

Der Altoholismus, auch 

  

auf dem Lande wieder ſtark im 

Vordringen, bebürfe gerahe dort entſchiedenſter. nuiſammien⸗ 

faſfenber Bekämpfung. Das Laudvolk ſelöſt müiſe Träger 

der Abwehr werden. Eine Entſchlietzuna fordert nehen 

planmäßiger. Aufklärung ünb., Ausdehnuna der, 

fürſorge auf das Kand vot Allen, Förderuna bes Milchver⸗ 
brauchs und der gärunasloſe Früchteverwertung,Unter⸗ 

ſtützung der orbentlichen Gaſt Gründung alkobolfreier 

„Gemeindehäuſer u. dal. 

Die Induſtriearbeiterſch ſichtlich im Erwachen. 

Klare Erkenntnis der Alköbölgefahren ſetzen ſich immer 
ſtärker durch, Arbeit gegen den Aikoholiemus bedinge bier 
auch unermüblichen Kampf gegen die Wohner 5uo t. 

Der gärungsloſen Früchtfverwertung,belonders 
ſtellung und. Verbreitung. guket, öilliger Süßims 
Aepfeln. Beeren., Trauber 
Die Verſammlung war 
ſchaffung des Trin kz w 
Leben. ů 

  

    

  

   

  

   

   
     

    

     
   

  

   
er Forderung der Ab⸗ 
Tim akademiſchen 

ö‚ ‚ 

Ehbrung einer greiſen Eſperantiftin. In; leiten, geißtiger 
und köryerlicher Friſche Fann beute die Begründerin der 

Danziger Eſperantogeſe t, Kövie der Eſperantotßewe⸗ 

Duß Im Bezirk der Fre itete Danäig, Frau Anna 
uſchinfki, thren 8/, Webtctstag begegen. Jahrhehnte⸗ 

lang iſt die Genannte in er. Wüßtſahrisfürſorde tig ge. 
welen. Seit dem Hahre 1007 wibniete fie ſich dem Stu tan 
und der, BVerbreitung der Eirerähtoſprache. Jör zu Ehren 

veranſtaltet die Danziger 'ogeſellſchaft peute im 

oberen Saal der Sporthalle) 
ſeier. — Ein kleiner Chot⸗ 
em betagten Geburtstag; 

reits ein Ständchen. 

     

    
   

Jerantogeſellſchaft brachte 
den Morgenftundenj be⸗   

euiſchnationalen 

s Tage Urlaub erheiſcht und 

Trinken⸗ 

Fachkonferenz. 

ondere Geburtstagsß⸗ 

   Mittmoch, ben 5. Detenber 1525 
  

*    
nicht gelalen, ſollen enblich verhindern, daß ſo vlel ausländt 
Vandalbeiter unſeren Ghhebeſcen V— Erwetbauebl ei 
wegnehmen. Dle Beamtenbefoldung iſt im Rahmen des Mög⸗ 
lichen geregelt worben. Wir haben verſucht, entſtehende Härten 
85 verhindern. Sie nimmt aber Ves5. 55 Prozent her gelamten 
taatseinnahmen in Anſpruch. Deshalb können wlr fe natilr⸗ 

lich nicht mehr höher hinaufſchrauben. 
Die Bevbikerung ſollte aber auch bebenken, wos wir ver⸗ 

indert haben, Von der Mietserhöbung ſind wir unter bie⸗ 
er Regierung bisber verſchont geblieben, Die Erwerbeleſen⸗ 
Anterſtütßung ihk, während das Bürgertum nach Herabſetzung 
Bat noch um einen geringen Prozeniſatz erhöht worben. 

al Betriebsrütegeſen ik eiungeführt, das Ar iisgericht 

(llurgonetens wird bem Böltsieh, in At. eſens wird dem Bolkatag in Kürze zugehen, Tru⸗ 
ablehnender Haltung aller, e kind düe 
Bezüge der Slaats⸗ und Gemeindearbeiter erhöht. worben. 

bre Hinzerbliebenenverſorgung iſt verbeffert und ihre 
beiler ſtab in ies ihnen zuerkannt worben. Die Ban⸗ 

arbeiter ſind in die Erwerbslofenverſicherung grundlätzi 
mit hineingenommen. Die Mlelnrentnerunterſtüßnng wiirde 
erhöht. Ueber, eine weitere Er iate Krtessvert Erwägnn⸗ 
E. Die Reute für leichtbeſchübiate Kriegsverletzte iſi er⸗ 
öht. Die Leiſtungen der Invalidenverſicheruna hahen wir 
Deraufgefetzt. Für die Seelente iſt eine Krankenverlicherung 

eingeführt worben, die auch ihren Angehbrigen zugute 
kommt. Die Sehaltsgrenze bei der Angeſtelltenverſicherung 
wurde ebenfalls erheblich erweitert. 

1070 neue Wohnungen wurben geſchaffen. Weitere 120 
Wohnungen werden noch in dieſen Fahre in Angrilſ genom⸗ 
men. Die Einwohnerwehr, ein Spielzeug der Reaktion, 
wurde abgeſchafft. Die Nuflöſung der Gutsbezirke ſtebt 
Renter ung. kinb nur die haupifächlichſten Daten der jetzigen 

Dem ngenenüber iſt die Arbeit der Kommyniſten im 
Volkstaa gleich Null geweſen. Nur einen Erfola haben 
ſe errungen, die Berhindernna einer fortſchriktlichen Ver⸗ 
jaſſungsänberung.“ ů 

Mit einem begelſterten Aufruf ſchlon Gen. Geyl unter 

dem brauſenden Beiſall der Verſammlung ſeine Rebe, und 

mit einem Hoch auf den Sieg des „Volkswillen“ aing die 

Verſammlun auseinander. 

Kleine Zwiſchenfälle. 
Von Ricarbdo. 

Der Schauſpieler Tyll hatte pon ſeinem Jutendauten 
erhalten, Seine Kollegen 

wußten nichts von dieſer Ausnahmehandlung. Der⸗ Schau⸗ 

ſpieler Tyll verreiſte. Fünf Tage laug ſah ihn niemand im 

Städtchen. Böſe Zungen behaupteten, er ſei nach Verlin 

efahren, aber Theaterklatſch ſchreitet ſchnell. Er war in 

annheim und hat ſich für den nächſten Künſstlerball eine 

Matroſenuniſorm anmeſſen laſſen, Rur dort ſitzt ein Schnei⸗ 

der, der den richtigen Schmiß für ſolche Dinge aufbringt. 

Eine Matroſenuniform, die der Schauſpieler Tull auf einem 

Külnſtlerfeſt tragen will, muß ſisen: hinten ſtramm und 

vorne glatt, Und ſo etwaß gibts nur in Mannbeim. 

Tyll kommt zurück. „Tag, Kinder,“ ruft er, „ach Gott, 

war die Reiſe bloß ſüßl“ 
Betretencs Schweigen. 
Der Heldenvater, Herr Heinz Brede, iritt wüchtig und 

breit aüf Tyll zu; ſein ſonores Organ zittert ein wenig: 

„Mein lieber Tyll,“ dröhnt die Stimme, „mein lieber Tuyll, 

im Namen der g⸗lamten Kollegen — herszliches Beileid, 

aber wir freuen uns alle, daß man dich im letzten Augen⸗ 

blick. ., Er ränſpert ſich und kann vor Rühruna nicht 

weiter ſyrechen. 
Ein Chargenſpieler, nicht unbekannten Aamens, rettet 

die prekräre Situation: „Wirklich, Tyll, wir freuen uns 

alle, daß du wieder bier biſt — und ſo friſch und munter!“ 

Tyll ſtaunt. Langſam ſchält er ſich aus ſeinem Treuch⸗ 

coat. Den empfindlichen Kehlkopf umhtillt in ſeidener 

Schal, und da es auf der Probebühbne zieht, behält er dieſen 

Schal — Geſchenk eines früher regierenden Fürſten — um. 

Das reizt den ſkurilen Guſtav Nord. Von hiuten tritt er 

an Tyll heran, zieht mit dem Finger den Schal vom Hals, 

blickt angeſtrengt und meint enttänſcht: „Schade. nuſcht mehr 

zu ſehen1 Kein roter Strich!“ K 

Tyll wird nervos, zumal mehrere Kollegen ihm ſtill die 

Hand drücken. 
„Bllttä, Kinder,“ ſagt ſchliehlich Toc, mehr aufgeregt 

als gewöhnlich, was habt ihr denn, was wollt ihr denn? 

Ich bin doch ein anſtändiger Mannl“ 
„Na, ſewiß doch,“ bröhut Vater Brede, „hat keiner be. 

zweifelt, aber nun erkläre uns, warum du dich aufgehängt 

haſt, und wer hat dich im letzten Moment abgeichnitten? 

He! 
„O Gott, o Gottl“ macht Tyll. piuil Ach ſoll mich auf⸗ 

gehängt haben, Während der fünf Tage, Ach nicht doch. 

und Guſtab ſucht an meinem Hals die Strangulationsmerk⸗ 

male? Aber Guſtav, pfuil“ ů ‚ 
„Na, denn nich!“ beſchließt Vater Brede die Debatte. Man 

iſt enttäuſcht. 

  

der paffieren. „ 

Editb iſt noch immer zum Verlieben bereit. Gut ange⸗ 

zogen muß der Mann ſein, fabelhaſt — wie man ſo faat — 

muß er ausſehen; der Kopf kann hohl ſein, aber tanzen muß 

er kbönnen. Und mindeſtens Exot. beſtimmt aber. Auslänber, 

muß er ſein. Dann liebt Edith auf den erſten Blick, Liebt 

bis zur Hingabe ihrer geſamten Perſönlichkeit. Wild und 

＋* Let.Mewoi. ſie nun mal jeden Taa — und lede Nacht 

— iſt. Jawoll. 
Ven Blonden, Groten, mit der Strobmäbne und der 

Kartoffelnaſe, lernte ſie auf einem Fünf⸗Uhr⸗Tee kennen⸗ 

Engländer war er. Sprach kein Wort Deutſch. Schade, 

aber intereſſant, Sie veritändisten Welepbon 

Beim Abſchted ſchrieb er ihr ſeine Teler onnummer au 

ein Pavier, bedeutete mit Händen und Füßen, ſie möge ihn 

Fanderen Tags zwiſchen, ſo und ſo anrußen. — 

Ebdith glühte vor Liebe und Begeiſterung. Kauſte ſich 

ein engliſches Wörterbuch und machte den ganzen nächſten 

Vormiitag Auszüge. öů 

Pünktlich ſtellte ſie die Drebſcheibe esAe ein. 

„Hallo,“ kam eine Stimme aus dem Trichter, (dittzi⸗ 

„Hallo, Mißer Limmp, Diß, zein Gbünn Mis Koich, 
flölete ſte auſgeregt, gut Deutſch mit Engliſch miſchend, 

„abod morning, Miſter Jimmy. how 25 lou „* 

. Keine Antwort aus dem Apparät. 0 , 

Aane jon there, Miſter Jimmuss kreiſcht Edith fieber⸗ 

gallihend. Und dann kommt i, Mlächen, lüher ich be 

„Schlabber nich ſo ſchucker, Pröchen. jäſtern war i . 

Vofſen. v6 war 0 3 Mnber, aber heut bin ich nüchtern 

ine Zeit. luß⸗ aa 

eüüüd ließ den Hörer und das engliſche Diktionär fallen.   

ne Neuorbnung des ich⸗ 

Und ausgerechnet dem Schauſpieler Tnll mußte das wie⸗ 

  

  

  
      

 



Ci ſoll ber ailein Seheulbine ſeint 
Die Etploßon'in ber Landsberger Allee. — Gesle veruitelli 

In bem Prozeß wegen pes folgenſchweren, Exploſiona⸗ 
unglilcks·in b Landabeiher Allce in Berlin, bei dem 17 Rer⸗ 

ſonen ihr Leben Wümilcchebret Ruß der Staatsanwalt auf dben 

Standpunit, aß ſümtliche brei Angeklagten ſich im Siune der 

Antlaße ſchnheng gemachr hätten unnd Ver Aimurag werſemn 
wegen fahrlüſſiger, Lötung und; ſahrläſſiger Körperverlehung 

gegen den eiſien Angeklagten, den Vorarbelier Bllact auf diei 

Monate 10 1 0 gegen den zveiten Beſchuldigten, den 

Nohrleger Geste als den Melſtbeteillgten auf neun Monate 

Giefängnis und gegen ven dritten, Angeklagten, den Werkmeiſter 

Kurzner, auf ſechs Monate Gefängnis zu lauten hätte, 

Nach kurzer Beratung verktündete ver Vorſttende ſolgendes 

Urtell: Die Angeklagten Bilack und Kurzner werven frei⸗ 

niehprochen, der Angeklagte Gesle wird wegen fäahrlaſſiger 

Tültung und ſat rialſigeß Körperverlehung zu neun Monaten 

Wefängnis verurteilt. Das Gerlicht hat als erwieſen geſe en, 

daß, keine Ammonialexploflon, ſonpern eine Leuchtansesploſion 

die Urſache des Unglülcks geweſen iſt. 

Die Exploſion wurde nach Kies des Gerichts vadurch her⸗ 

vorherufen, daß der vorher geflüllte Walſertopf infolge des er⸗ 

höhten Gasdruckes zerſchlagen wurde und dann Gas in die 

Zuleilungsrohre ſtrömte. Ferner ſah er als envaibha an, daß 

der Augellagte Geste aus Vergeßlichkeit den Abſchlußdeckel 

nicht aufgeſchraubt hat. 

Nüchgang der Ruhrerhrankungen in Herzberge. 

Wie das Hauptgeſundheitsamt in Berlin mitteilt, ſind 

die geſtern gemeldeten Ruhrerkrankungen in der Heil⸗ 

anſtalt Herzberge deutlich im Rückgang beariffen. Es ſind 

nur füͤnf ganz leichte Krankheitsfälle hinzugekommen. Alle 

Sthutßmaßnahmen wurden mit äußerſtem Hochdruck durch⸗ 

neführt. 
* 

Wie Havas aus Lvon berichtet, betrug dte Jabl. dor 
geſtern gemeldeten Typhusfälle 38 gegen 45 am Vortage. 
Die Geſamtzahl der gemeldeten Typhusſälle in Lvon und 
Umgebung beträgt 2047. 

Vom Starkfirom getötet. 
Schweres Unglück in Luckenwalde. 

Ein ſchweres Starkſtromunglück ereianete ſich geſtern 
bei Kanaliſationsarbeiten am Pumpwerk in der Möhe des 
Luckenwalder Krankenhauſes. Bei dieſen Arbeiken gexiet 
etuer der Filter mit der Lichtleitung in Verbindung. Sofort 
wurden ſäntliche Arbeiter vom elektriſchen Schlag getrof⸗ 
jen. Zwei Arbeiter wurden ſoſort getötet, während vier 
andere zum Teil ſchwer verletzt wurden. K 

Wird Humnburg zahlen müſfen? 
Der Phosgen⸗Prozeßß beginnt. — 100 Kläher. 

„Geſtern begann in Hamburg der Prozeß von 100 durch-di. 
Giſtgaskataſtrophe vom 20. Mai 1928 ge chäbigien Werßhnen 
gegen den hamburgiſchen Staat. Im einzelnen werden die 
Auſprüche damit begründet, daß die Lagerung ſo geſährlicher 
Giftigafe nicht in der Nähe einer Großſtadt zugelaſſen werben 
durfte. Auherdem wird von den Klägern züur Begründung 
ihrer Klagen angeführt, daß die Lagerung des Phosgengaſes 
entgegen den Vorſchriften oberirdiſch erfoigt ſei, zumal aus⸗ 
reidee Sicherungen, vor allem Ueberflutungsanlagen ſehlten. 

Der Anwalt der Geſchädigten ſchilberte die verſchleden⸗ 
artigen Schäden, die das Giftgas hervorgerufen bablhiußer 
Gelunhe ichweir, Ai achligt w. pa, Perſonen an ihrer 

eſun er beeinträchtigt worden und beſinden 
teilweiſe heute uoch in Erholungsheimen. ü 

Der Vertreter des hamburtziſchen Staates ging davon aus, 
daß es ſich um ein Etementaretelgnis gehandell abe. Es ſei        
      

  

15. 

Das war das Eude des großen Tages, au dem Lilvtte alle 
Trümpfe des Lebens in Händen gehalten hatte. m folgte 
eine bewegte Nacht im Schlafzimmer der Ehelente Letto. 
Papa flutete zwiſchen Trauer um ſein verlyrenes Kind, 
Zornesausbrüchen über delſen Entführer und Verzweiflungs⸗ 
jammer über, die eutſchwundenen Millivnen auf und nieder. 

„Und du,“ klagte er bitter, ſein Weib an, „du haſt nichts 
getan, ſie zu halten.“ Und er behauptete wieder, ſo etwas 
ſei nicht geſchehen, ſolange die Erde ſtehe. Ein Mädchen aus 

Fraß Ogg Ueß 8s 5 ‚ Frau Olga ließ es dahingeſtellt, ob jemals ſchon ei 
Mädchen aus gutem Hauſe dieſes gute Haus mit ibrem Ver⸗ 
lobten Unter den vorliegenden Umſtänden verlaffen habe. 
Sie g giel⸗ 3 im 5 Kug — 

22 ielt es im dem Augenblick für das Beſte, um 
weiteres Unglück zu verhüten. Du wollteit die Polizet rafen- 

„00 oollie v — Andert bag Bee a u bedrohen laſſen?“ 
„ wollte verhindern, daß. Fremde ſi inmi babe Verkranen 3u bm—. 5 e ſich einmiſchen. Ich 

In Vaaoun . veriuchg ic Lümmels“ 
„Ja. Komm, verſuche jetzt zu ſchlafen. Mortzen wird 

alles anders ausſehen. Sie wird au uns Inrückrehren⸗ 
birss mein Haus micht, iolange ich lebe. Das ſſchwöre ich 

„Verſchwöre nichts; Albert. Komm, veriuch' zu ſchlafen.- 
Er richtete ſich auf. „Ich begreife dich nicht,“ bekannte er 

rubiger, „haſt du keine Sorge um das Mädel?“ 
Nein, Albert. Unſere Töchter waren, in dem letßzten 
Jahre in heikleren Sttuationen und ſind davon unberührt 
Zeblicben. Warum follte ich gerade heute um Lilotte bangen, 
wo ich ñe in einer großen Liebe behütet weiß?“ 

züöm, machte Papa und legte ſich nieder. 
Zürnen lange noch auälte er Frau Olga mit Klagen und 

„VKnß ich ſolte in den Anfſichtsrat von 5. ich A⸗G⸗ ff EL.— ů en Anfſich n er Hubrich A.-G. ‚ 

„Morgen wird alles anders ausſehen.“ hatte die (uge 
Frau Olga Prypheseit. Sie behielt recht. Nicht weil ein Brief 
von Lilotte mit der erſten. Poſt Lintraf, den ſie noch- am 

   

   

getränkt iſt, beugt mich tief danieder. Du kannſt Vertrauen 

nach enger Zeit zurückkehrte. 

Tufen und obne Umſchweif   wäten Abend hingehaſtet und ieß — 
Er lautete ehan — „ üm Sri karken acbracht Harie. 

  

Polig abwegig, von einér ) lichweilehung voſt Veamten zu⸗ 
ſprechen ü Vorauß E Pan⸗ Len Chncl abhulelten. 

Dle-Vertündung der Eniſcheidung iſt vom Gericht auf ven 

11. Dezember anberaumt worben. ů ‚ 

  

ů Aimn Tode vereint. 
Uuf dem Friebhof in Halle wurbe an dem Grabe eines 

kürzlich beerditzten jungen Mädchens ein junger Maun ver⸗ 
giſtet tot aufgefunden, Wie bie Unterſuchung ergab, handelt 

es ſich um den aus Altenan im Harz ſtammenden Bräntigam 

des Müädchens. Beide hatten vor kurzem in elnem Kölner 

Hotel einen Selbitmordverſuch unternommen, der bei dem 

jungen Mann jedoch keinen Erlola hatte. Weil er auch im 

Tode mit ſeiner Brant vereint ſein wollte, wiederholte er 

ſeinen Selbitmordverſuch. 
—— 

Schwerer Unglüchsfal bei einem Uebungsſchlehen. 
Ein Filcher erſchoſſen. 

Geſtern nachmittag, 27% Uhr, wurde der 22 Jahre alte 
Fischer Auguſt Henke aus Kolberg in ſeinem Kutter anf 
det See erſchoſſen. Vie 5. Kompahnte des 4. Inſauterie⸗ 

reglments hielt an ber Oſtjeeküſte ein Scharkſchleßen ab, 
wobei Henke von einer Kugel getrofſen wurde. Der Kutter 
dürfle wahrſcheinlich der Küſte zu nahe gekommen ſein. 

  

Ein Hamburger Dampfer werſlig 
Hamburger Zeikungen zufolge, iſt der Bamburger Damp⸗ 

fer „Immenhoſ“ der Reederei Georg Meyer, der am 21. No⸗ 

vember Nordenham mit dem Ziel Kingslynn verlaſſen hatte, 

ſtark überfällig. Führer des Schiſſes iſt Kapitän Behr⸗ 

mann⸗Hamburg. Die Beſatzung beſteht aus 12 Mann⸗. Die 

bisher angeſtellten Nachforſchungen waren ergebnislos. 

  

Mit dem Autsmobll in den Kanal. 
Nach einer Blättermelbung aus Meanx ſtürate ein mit 

ſechs Perſonen beſetztes Automobil in einen Kanal. Die 

Infaſſen wurden gerettet, ſind uber lämtlich jchwer verletzt 

worden. 

  

Selbſinurd im Mwaltbürs. 
Eine Verzweiflungsiat? 

Im Hauſe Behreuſtraße 50/%2 in Berlin ſpielte ſich 

geſtern vormittag ein, tragiſcher Vorfall av. Als der Rechts⸗ 
auwalt Dr. Erwin Eifenſtädt. der in dem Gebände ſeine⸗ 

Bürvräume hat, dieſe belrat, jah er ſeinen Gejichäftsführer, 

einen Strick um den Hals, am Türpfoſten hängen. Die 
gehülll der Verzweiflungstat ſind noch völlig in Duntel 

gehüllt. ‚ 
—tt.— 

Woher Jacobus Pulver ſtammte. Zu der Ertbankung 
der Filmſchauſpielerin Elga Brink. ihres Schwagers Klewer 
und des Regiſſeurs Jacoby wird aus Berlin geincn, daß 

daß verhängnisvolle Pulver nicht von dem Maanetupathen 
Dr. Müller, ſondern von einem Freunde Jacobys, einem 

Buchhändler, ſtammte. Eine Gefahr beſteht für keinen der 
Patienten mehr. 

Die Unterſchlaguugen bei den Miſa⸗Werken. In der 
Meldung über ulnterſchlagungen bei den Mifa⸗Werken wird 

von den Mifa⸗Werken aus. Sangerhauſen mitgeteilt, daß 
die Summe., um die der betrügeriſche Fahrradhändler die 

Mifa⸗Werke geſchädigt hat. nur einen geringen Bruchteil 
der in der Meldung genannten Summe von 60 000 Mark 
ausmacht und im übrigen gedeckt iſt. 
  

„Mein geliebtes Muttchen! 

ͤch weiß, Du verſtehſt mich und ſtehſt im tieſſten 
üinnerſten Gefühle bei mir. Auch Du wärſt nicht in dem 

Hauſe geblieben, in dem man Dein Liebſtes auf Erden 
beſchimpfte uUnd beleidigte. Dazu biſt Du zu vornehm und 

zu ſtolö. Ach, Mutter, wie gern wür ich jetzt bei, Dir in 
dieſem großen Glücke! Daß es mit dem großen Schmerz 

änu Walter und zu mir haben. Ich bin Deine Tochter, ganz, 
ganz. Wir werden morgen das Aufgebot beſtellen. Ich 

brauche Papas Einwilligung. Er wird ſie mir ſchicken. 

Ich weiß das. Sonſt werden wir bis zu meinem Geburts⸗ 
tage warten. ů — — 

Es iſt alles weh in mir. Walter will mit für Ench 
ſorgen. Das iſt mein erſter Abend ſern von Dir. Ach, 

Mutter, iſt das Leben ſchön und ſchwer und wirr. Warum 

müſſen wir uns alle ſo viel Böſes tun, den Nächſten, 
Liebſten? Und doch konnte ich nichts anders eutſcheiden 
und handeln. Ich bin jetzt allein in dieſem Peuſionszimmer 
und jo ſehr bei Dir und Euch. zich wei, was Jor denkt 
uUnd ſyrecht. Und wie web Euch iſt. Darf ich Dich morgen 
ermurten? Ach, komm — ach, komm zu ů 

— — — Deiner kleinen Lilvtte⸗ 

Papd wollte den Brief nicht leſen. Er dachte nicht daran. 
„Von dieſem entarteten Kinde!“ * — 4 

Doch als Mama hinausgegangen war, laß er ihn. 
Deshalb batte Mama ihn auch auf dem Tiſche likgen laſſen. 

„Nie gebe ich meine Einwilligung.“ gelobte er. als Mama 
U . Er bemerkte ſofort, daßs er ſich 

verraten hattte.. —— —— 
„Mein Blick fiel zufälig auf die Zeile““ ſuchte er ſeine 

päterliche Unnabbarkeit zu retten. — 3 3 — 

Mama begann gänz Unanffällig, ihn zu überreden. Doch 
er ſprach ſei wie ein Mann⸗ „Niemals!“ — * 

Er gab ſeine ſchriftliche Genehmigung auch tatſächlich erit 

zwei volle Stunden ſpäter. —. — 
Doch das kam doher, weil Mamas Prophezeiung, das 

muorgen, alſo heute, alles unders ansſehen würde, in prompte 

Erfüllung gegangen war. — — 

Erna bakte das Rad ibres Schichials aurückgedreht. — 
Auch ſie hatte keine geruhjame Nacht verbracht. Als der 

erlte Strum der Erbitterusg u ———— verraſt war, 
drang ihre kühle Beſonnenbeit gegreich durch die überhitzten⸗ 
Geiühle empor⸗ ů 

Ladge. Hubrich war erledigt. Sie iberdachte gelaſſen 
Sie batte ihn bald nasb. L inmultuöſem -Kbzuge ange⸗ 

informiert. Er war wie vom 
Hetwas ihm! „Ein Manneauin, den er 

“ Doch Erna bing ⸗den Sörer an. 
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Enn Vuto von Schnellus erfaßt 
Eecchs Tote. 

Ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto wurde 20 Kilom, 

von Sfax eutfernt von dem Schnellzua Tunis—Sfax erfaht 

und zettrürmmert. Die ſechs Inſaſſen fanden den Tod. 
  

Spezialrichter für Verkehtsunfälle. 
Am 1, Januar wird beim Amtsgericht Berlin⸗Mitte eine 

beſondere Itvilabtelluna eingerichket, die ſich lebiglich mit 

der Eniſcheidung über Verkehrsunfälle zu befaſſen hahen 

und unier Leitung eines Amtsgerichtsrate ſtehen wird, der 
die Lüt W befondere Varbildung für dieſes Gebiet beſitzt, 

nämlich das Führerexamen für elektriſche Triebwagen Ai⸗ 

gelegt häat und im Beſitz eines Führerſcheins für Kraft⸗ 

wagen iſt. 
„ 

  

Ein Muniiionslager ertdent. 
Die Kriminalpolizei in Dinslaken entdeckte geſtern in 

einem Schuppen nahe der Wirtſchaft „Tannenwäldchen“ ein 

Munittonslager. Es vandelt ſich um eine aroße Anzahl von 

Stiel⸗ und Elerhanbaranaten, ſowle um einige tauſend 

Stilck Gewehrmunitiou. Die Ermittlungen über die Her⸗ 

kunft der Munition werden fortgeſetzt. öů 

13 Jahre eingeſperrt. 
Mittelalter in Südtirol. 

Ein furchtbares Verbrechen ilt dleſer Tage in Pergine 

in Südtirol aufgedeckt worden. Dort fand man die acht⸗ 
undfünfzighährige, ſchwachſinnige Domenika Fontanari in 

einem Raum auf, in dem ſie von ihrem Bruder und ihrer 
Schiveſter volle 13 Jahre eingeſperrt worden war. Die 

Arme durfte ſeit dem Jahre 19014 ihren Kerker, deſſen Fenſter 

von allßen vernagelt waren, nicht einen Augeublick ver⸗ 

laffen. Sie iſt heute vollſtändia irre, Das unmeuſchliche 
Geſchwiſterpaar, das ſich eines geachteten Rufes erfrente., 
wurde nerhaflei. Erſt vor kurzem iſt in, Pergine einähn⸗ 
licher Fall unmeunſchlicher reiheitsberaubung aüfgebeckt 

worden. 

Der Tod der Lüifte. 
„Zunahme der; lunzeuaunalücke in U. S.A. 

Hu Amerita. find en erſten 6 Mynaten dieſes Jabßres 
mehr. Kiügzengungtticke geſchehen, als in den 12 Monäten 

des, boxaangenen. Elue, ſyeben erſchienene Siäatlſtik be⸗ 

richket über 3900 Ungtücksfälle, wobei 190, Menſchen ums 
Leben kamen und 276 verletzt wurden, wähßrend im Jabre 
1927 nur 200 Flugdenaunfälle mit 164 Verwundeten as⸗ 
ſchahen. Das Handelsminiſterium glanbt nun., die Urſache 

bicſes rapiden Anwachſens der Flugzengunalücke darin 

ſuchen zu dürfen, daßß im Fahre 1928 die rivatituaſchulen 
außerordentlich vermehrt wurden. In dieſen Flugichulen 

müſſen die Schüler zwar ein bobes Lehrgeld zablen, werden 
aber nur ganz mangelhaſt ansgebildet. Häufla erhält der 

    
    

    

Flugſchüler ſchon nach 3 Wochen die Berechtiaung, ein Flug⸗ 

zeng zu führen. Im Handelsminiſterium werden zur⸗ Zeit 

Maßnabmen erwogen, um der unfachgemäßen Ausbildung 

der Pilpten zu ſteuern. 
          
  
  

           
und ſeine Nichtunterzeichnung erklären. Vielleicht — er 0 üite 

doch geſagt, ſie würde einen tüchtigen Manager in ſeinem 

Geſchäͤfte abgeben, Am Ende —nein, Unſinn! Das wac ſeine 

nebenswürdige Redensart geweſen. Mohr nicht. Keine 

faſchen Schlüſſe! Nicht auf trügeriſchem Boden bauen! In 

ſeinem Aerger über Lilottes Ablehnung würde er ausge⸗ 

rechnet ſie als Manager nehmen! Sich nicht ſelbſt belügen. 

Rein, den Vertrag konnte Papa ruhig, ſelbſt ins Eſplanade 

ů‚ kringen 
Sie grübelte weiter. Zu dumm, daß ſie ſo voreillg ihren 

Wagen hatte umlackieren laſien. Daß ihr ſolche Ueberſtürzung. 

unterlaüſen konnte. Freilich, wer konnte denken —“ Micht 

unnützes Zeug denken! Vorbei war vorbei! Hm, Papa hatte 

die taltſend Mark von Lilotte. Damit konnte ſie die Zurück⸗ 

lackiererei ihres Wagens zur Autodroſchke bezahlen. Na ja, 

Ein⸗ſchönes Ende war das nicht. ‚ 

Endlich oriff ſie doch gapſer zu. Deun im Unterbewußt⸗ 

ſein regte ſich ſchon lange ein anderer Plan, vor dem ſie trotz 

Mnit Unbedenklichkeit zurückſchreckte. Doch nun packte ſie 

mutig zu. ů 

Watum auch nicht? Was hatte ſich geändert? Sie hatte 

nachdem ⸗Lilottes kurzes Königtum tragiſch, zuſammenge⸗ 

orgeitern tun wollen. Weshalb alſo nicht heute, 

war? Weshalb nicht auch heute? 

würbe Kimm denn ſetzt noch wollen? Sie lächelte 
   

   
D4, 

hetächilich ins Dunkel des Zimmers. Der würde froh ſein⸗ 

Er liebte ſie doch. Sie mußte ihm nur ihr Schwanken, ein⸗ 

leüctitenbs deuten. Von den Vorgängen im Hauſe hatte er 

ſicher keine Ahnung. Sovtel ſie wußte, las er keine deutſche 

Zeitüng, In ſeinem Zimmer lagen nur, engliſche und jave ; 

Riſt Er konnte demnach von Lilottes Erfolg nichts er⸗ 

kahren haben. Bei dem Krack vorhin war er⸗ allerdings zu 
Heuiit neitcien Sie halte Licht im Arbeitszimmer geieben. 

Doch er könnte unmöglich wiſſen, worum es ang. 
Alſo- gut, Wentim Kimm! Das war immerhin ain 

Retfungsring. Sie wollte danach greifen, lieber, als wieder 

in dis alte Rot und Armut zu nerſinken.. 

‚Pach dieſem Beſchlufſe ſchlief ſie beruhigt ein. 

A Morgen führte ſie ihn tatkräftig äus, 

2 Machte ſich hübſch und ging zu dem Koreanex. Er 
& ruhig, mit dieſem rätſelvollen Aſiatengeſicht an, 

    

     
das wie eine undurchdringliche Maske. über-ſeinen Zügen lag. 
  „Uuten Morgen, Mr. Kimm.:“ Sie lächelte munter. 

„Gulen Morgen, Fräulein Letto.“ ——— 

Aesgen du freundlicher dreinſchauen, dachte Erna 

Aheſt wit wii G ů uit Anß On, tintent 0 Ko ů 
ne. Gewähr dafür ſein, wie gewiſienhaft ich mich geprüft 

  

      

   

     Morgen früh wollt⸗ = dem Amerikaner den Bertrag bringen 

1 
    

  

CSorſſetzung folgt)ß 

habe es mir überlegt. Daß ſch mir ſo 
Rate gegangen bin, kann Ihnen nur



  

das Lichtſpieltheater beſucht, der wünſcht entweder 

alten Kinolieblinge auf der Leinwand zu begrüßen 
K. aber über neu auftauchende Film⸗Geſichter aus eige⸗ 

ner Anſchaunng ſich ein Urteil zu bilden. 
Damit rückt eine Frage in den Vordergrund: Gibt es 

überhaupt eine Norm bafür, was man ſo gemeinhin mit 

„Film⸗Geſicht“ zu bezeichnen pflegt? 

Den zu Tauſenden und Abertauſenden beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts 30 lenden, welche Senſationstuſt, brennender Ebr⸗ 
Veiz, Eigenliebe und Stolz auf leidlich gutes Kusſehen au⸗ 

genommenes oder tatſächliches Talent (mimiſches nüd dar⸗ 
ſtelleriſchesl) zum Film treibt, kann weder itt einem Ja, 
noch mit einem Nein geantwortet werden. Daß das Aeußere 
einer Frau oder eines Manues nach laudläufigen Begriffen 
als 5ſchön“ gilt, ſpielt — und das muß ganz beſonders be⸗ 

tont werden — bei der ſtreng umriſſenen Deſinition 

„Was ein Film⸗Geſicht iſt“ 

nur eine recht unteräeordnete Rolle. Weiſt doch jedes Jahr⸗ 

hundert ein ſogenanntes „Schönheits⸗Ideal“ auf, Um ſy 
mehr iſt dies der Fall in unſeren Taßen, in welchen die 
elier Odenk faſt von Mon Geſetze der Mode das Schhn⸗ 

He ta-Ideal faſt von Monat zu Monat völlig umgeſtalten. 
Was nun aber gar das von der Filminduſtrie als Film⸗ 

Geſicht erpfrasß Acußere anbelaugt, ſo richtet ſich alles 
nach der Kernfrage: Iſt es photvgraphiſch wirkſam? Dar⸗ 
unter wäre etwa ſolgendes zu verſtehen: 

Das ſind photographiſch wirkſame Geſichter. 
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Lina Basauette 
amerikaniſchen Film: „Das gottloſe Mädchen“. 

Ein ſportgeſtählter völlig geſunder Körper iſt vor allem 
die Grundlage für den Beruf eines Filmdarſtellersl — In 
elwa 80 Prozent aller Fälle hat ſich eine länglich⸗ovale 
Kopfform als photographiſch wirkſam erwieſen. Die Par⸗ 
tien am Kinn und an den Backenknochen dürfen in der 
Regel nicht zu ſtark hervortreten, Für die Form der Naſe 
kann es ſchon deswegen keine Norm geben, weil bekanntlich 
gerade dieſes Organ ſchon rein äußerlich dem Charakter 
der betreffenden Rolle angepaßt, alſo vielfach nach dem 
Grundſatz „Corriger Ia tatürc“ behandelt werden muß. 

Immerhin aber dürfte der Beſitzer eines ſchmalen, nicht 
allzu ſehr aus dem Geſicht ragenden Naſenrückens mehr 
Chancen beim Film haben, als einer mit einem breit⸗ 
gedrückten und bedenklich nach oben oder unten ſtrebenden 
„Geſichtserker“. Vorteilhaft wirkt wohl faſt ſtets ein 
kleiner Mund. Ein beſonderes Kapitel ſind die Zähne. 
Abgeſehen, davon, daß beiſpielsweiſe ein Darſteller, der 
ſein Gebiß irgendwie vernachläſſigt, hat, bei plötzlich auf⸗ 
tretenden Zahnjchmerzen oder gar mit einer uUnförmig an⸗ 

„geſchwollenen Wänge unmöglich filmen kann, alſo, Gefahr 
läuft, ſein ſich vielleicht mühſelig erkämpftes Engagement 
zu verlieren, abgeſehen davon muß er — ſchon mit Rückſicht 
auf die Großaufnahmen — über tadellos ſaubere, 
weiße, und vor allem Uückenloſe Zähühne ver⸗ 
fügen können. Stört döch nichtk mehr den äſthetiſchen Ein⸗ 
druck in. einem Geſicht auf der Leinwand, wenn ſich im Ge⸗ 
hege der Zähne Lücken oder gar Goldplomben aufdringlichſt 
bemerkbar machen. 

Und dann gibt es noch etwas, woxauf neuerdings beim 
Film ſtreng geachtet wird: auf die Ohren. Denn wer mit 
ofſenen Augen durch das Leben geht, wird die Feſtſtellung 
machen müffen, wie wenige Menſchen Gehörorgane ihr 
eigen nennen, welche im Hinblick auf Sitz und Form den 
gangbarſten Regeln des Schönheitsfinnes und der. Plaſtik 
im künſtleriſchen Sinne entſprechen. Sind ſchon die lieben 
Mitmenſchen gegenüber allen Stiefkindern der Natur von. 
oft erſchreckender Grauſamkeit — um wieviel mehr trifft. 
das erſt bei dem auch die leiſeſte Unregelmäßigkeit im 
Aeußeren enthüllenden photographiſchen Linſe züu. Ab⸗ 
ſtehende und zu große Ohren ſind alſo beim Film „vom 
Uebel“, ſofern nicht ihr Beſitzer durch derartige Aeußerlich⸗ 
keiten den komiſchen oder grotesken Charakter ſeiner Rolle 
programmäßig äu unterſtreichen hat. 
Was verſteht man unn unter „filmwirkſamen Augen“ꝰ —* 

Zunächſt einmal werden große Augen im Film gauz an⸗ 
ders den Blick der Lichtſpieltheaterbeſucher auf ſich ziehen, 
als dies bei kleinen Guckerl (ſogenannten „Schweins⸗ 
änglein“) der Fall iſt. Selbſtredend darf aber der ugapfel 
niemals unſchön hervorquellen. Jedes Drehen des Kopfes 
vor dem Obiektir würde eine derartige Unharmonie im 
Geſicht mit geſchnittener Schärfe auf den lichtempftüdlichen 
Streifen bannen. — — „ ů 

Allerdings werden ſich beſtimmte Normen für ein „Film⸗ 
geſicht“ kaum aufſtellen laſſen. Schon vieles wurde in den 
letzten Jahren im Sturmlauf von einer durch Kriegswirren 
und Revolution in gänzlich neue Gleiſe geworfenen Jugend 
überrannt. Die Forderung Rach dem Zeitge! 
jetzt zu ſtarken und tiefeintzreifenden Re    

  

3 

George Duryea und Mary Prevoſt, in dem 

ſen hat ſchon 

DIIMLIIEINIE 

Was iſt ein „Filmgeſicht?“ 
Auf Naſe, Ohren, Mund und Zähne kommt es an. Das Schönheitsideal. 

der Film nicht unberührt geblieben. Neue Geſichter unter 
den männlichen und weiblichen Darſtellern tauchen aller 
Orten auf und es muß begrüßt werden, daß ſich ſchon eine 
bonsa Reihe von Filmftrmen dazu verſtanden haben, mit 
völlig unbekannten Damen und Herren Hauptrollen zu be⸗ 
ſetzen. Erwin Wolfgang Nack. 

Der Zigeuner. 
Von Andor vHeltai. 

Audor Heltai, einer der bekannteſten Zigeuner⸗ 
darſteller Ungarus, kalen in dem augenblicklich 
in den u. T.⸗Lichtſpielen laufenden Pommer⸗ 
Film „ungariſche Rhapſodle“ den Primas. Durch 
Warte erhält der Fülm, einen beſonderen 

ert. öů 

Zwiſchen den vielen Müeten und abfſonderlichen ungari⸗ 
ſchen Spezialitäten ſteht nicht an letzter Stelle der Zigeuner⸗ 
Der muſtötlerende ungariſche Zigeuner wandert nicht mehr 
in buntem Tand umber mai 
und ſchläft nicht in den 
bekannten Zigeuner⸗ f‚ 

wagen wie ſeine Vor⸗ 
fahren und die Ueber⸗ 
reſte der wandernden 
Zigeuner, Er lebt in 
Städten, er iſt ein Herr, 
Und was für ein Herr! 
Der ſouveräue Monarch 
des freien Geigenſpiels. 
Er kennt nur einen 
errn über ſich! den, der 

bei ſeiner, Muſik 
amtſiert! Dem er auf⸗ 

ſpielen kann, deiſen 
Freud und Leid er ſich 

zu eigen macht, deſſen 
Kummer er hineinwei⸗ 
nen kann in ſeine Geige. 

n Molbnhe Me bionen 
er in ſo hohe Regionen 

hinaufſteigert, daß alle Andor veltai. 
Flaſchen platzen und leder Spiegel in Scherben gebt. Sein 
Spiel iſt bunt, launiſch, flatternd, voll elementarer Kraft 
und unerhört individuell. Man kann es nicht in Noten 
ſchreiben. Aber es gibt gigeuner, deren Eptel ſo tief iſt, 
daß es keinen weltberühmten Geigenvirtuoſen gibt, der 
mehr Herz in ſein Spiel hineindrängen en Der Zi⸗ 
geuner drückt ſeine Geige ſo unters Kinn, als wenn er ſein 
eigenes Herz faſſen würde und mit ſeinem Bogen darauf 

  

   

    

    

      

    

  

ſplelen. 

In Serlin: 
Nach ben angenehmen Premiexen⸗Ueberraſchungen der 

vorigen Woche, iſt naturgemäß wieder eine gewiſſe — quali⸗ 
tative — Flaute eingetreten. 

Filme z. T. wenigſtens diskutabel. 

Der Höllriegel⸗Film. ‚ 

Als „Latenfilm“, ſei Arnold Höllriegels, Reiſe⸗Ftlm⸗ 
reportage zuerſt notiert. Höllriegel, der Reiſe⸗HBericht⸗ 

erſtatter des „Berliner Tageblatts“, hat von ſeiner Amerika⸗ 

reiſe einen Reiſefilm mitgebracht, ben er in Hollywood auf⸗ 

genommen hat, mit den großen Stars, von Jaunings. bis 

Greta Garbo.. Aber er hat ſie zum großen Teil heimlich, 

nicht als Stars, ſondern als Privatmenſchen gekurbelt und 

belauſcht. Und das iſt das Hübſche und oft Eutzückende an 
dieſem Ftimchen. Uns wäre freilich noch wichtiger geweſen, 

wenn Höllriegel hinter die Statiſten⸗ und Elendskuliſſen von 

Hollywood geleuchtet hätte. ů 

Bemerkenswert iſt der neue Ameritaner 

„Blaue Jungens“, — 

ein Friedenspendant zu „Rivalen“, Ein für amerikaniſche 
Begriffe idealer goldiger Raufbold von einem Matroſen 

findet in allen Häfen, die er änläuft, daß er bei den Mäb⸗ 
chen, die es ihm antun, ſchon einen Vorgänger gehabt hat. 

Und zwar immer denſelben, der ſeine Schußzmarke, an den 
Damen hinterläßt, und für erßh „Velden zum gehaßten 
Hafenſchreck wird. Enblich erwiſcht er ihn in einem küba⸗ 
niſchen Hafen. Aber bevor der Kampf entflammt äwiſchen 

     

den Kubanern zu beſtehen, worauf ſie fiuden, daß ſie eigent⸗ 
lich gute Kameraden ſein könnten. Aber ein bübſcher 
Teufel von Mädel bringt die Kameradſchaft wieder ins 
Wanken, Nicht lange. Sie merken bald, daß ihre Samerad⸗ 
ſchaft ſtärker und mehr mert iſt, als das Mädchen: „Auch das 
ſchönſte Mäbel iſt nicht wert, baß eine gute Männerfreund⸗ 

ichaft in die Binſen gehe!“ — Dieſex- Film iſt einfach, natür⸗ 

lich lebensecht und mit viel Hitnöt gemacht: e 
bißchen allzuviel Hymne auf vitales Draufgängertum ünd 
ehrliches Boxertum; wir kennen dleſe Lilineswe, Romantik 
üu üt und wiſſen, daß Bizeps und Recht keineswegs identiſch 

ſind. ** ů w——— — — — ů 

Ausnahmsweiſe ſind diesmal zwei deutſche Filme be⸗ 

ſprechenswert. W 
„eib in Flammen“, 

mit der Olga Giete dieſer ſich. im! 

  

   

  , ſtärker ent⸗ 

Anläge gut geſehene Tragödie einer fei 
wien veriaß gelehrte⸗ Lintie es jungen Fäuts 

  

   
   

  

,zerbricht am All⸗ 

      den geführt. 
Neben der bildenden und darſtellenden Kunſt iſt Davon unch 

  

Kriminalgroteske, die ſich glücklich außerhe 
  

    

(mmerhin ſind die neuen 

„für uns ein 

uber und klug. verliert 
Lilatte ů ONn mev 7 iih eins Veutſ ße. 
Hmleiſtung. — „Ha Mmmerx 17“ iſt eine deutſche 

die ſ bder in dieſein 

  

Das Benehmen des muſizierenden Zigeuners iſt etwas 
vierkantig, ſein Charakter nach unten unerhhrt ſtolz und 
nach oben hundedemütig, beinahe krlechend, Trotzdem anſs 
ihn die Urſprünglichkelt ſeines Weſens und Temperaments 
immer ſympathiſch bleiben. 

Wieviel Liebe entſtand, wievtel blutende Wunden heilten, 
wieviel uralte Vermögen ſind vertan wegen der Zicheuner⸗ 
muſit! Natürlich iſt der muſizierende Zigeuner eine rein 
ungariſche Erſcheinung, denn nur dort iſt der Boden — die 
tauſendlährige Erbitterung — der dieſe weinende, lachende 
Zigeuner⸗-Atmoſphäre auf eine geradezu künſtleriſche Höhe 
ſteigern konnte. 

Auf den ungarlſchen Bühnen war der Zigeuner von jeher 
elne populäre Figur, für den Schauſpieler die dankbarſte 
Aufgabc. Da ich durch die eigenartige Laune des Schickſals 
Vle erſchreckend einem Zigeuner ähnele, ſpielte ich ſchon als 
Vierjähriger ein Zigeunerkind auf der Bühne meines Va⸗ 
terß, der Theaterdirektor war. Später fing ich an, dleſe 
lieben, konfidenten, affektterten, aber dennoch gutmütigen 
Leute zu ſtubieren. Und meine größten Bühnenerfolge 
waren ſtets Zigeunerrollen. 

In dem erſten Film, in welchem ich mitwirkte, dem Erich. 
Pommer⸗Film der Uſa „Ungartſche Rhapſodie“, ſpielte ich 
ebenſalls einen Zigenner. Und ich bin glücklich, daß ich jetzt 
auch durch den Film der ganzen Welt unſere lieben, traurig⸗ 
fröhlichen, leidenden, lachenden und weinend ſich freuenden 
Zigenner vorſtellen kann. 

  

Polen hat Vorliebe für amerihaniſche Sllmle. 
Das volniſche Pilmweſen in Jahlen. 

Der Filmkalender „Wiadomosei Filmowych“ brlugt in 
ſeiner drilten Ausgabe für das Jahr 1028 knlexeſſaute An⸗ 

aben über die Eutwicklung des vaunache, Filmweſens. 
un Polen beſuchen täälich über 100 000, Perſonen die, Licht⸗ 

Perſohen Der Jahresbeſuch veläuft ſich auſ u7 Milllonen 
Perſonen, Wenn man aunimmt, daß die Eintrittsvreiſe in 
der Propinz etwa ö0 Prozent der Warſchauer arlie be⸗ 
tragen, ſo fließen durch die LKaſſen fämtlicher Kinos in 

Polen lährlich mehr als 35 Millionen Zloty. Im Jahre 
19023 gelangten 1 440 000 Meter Filme zum Vertrieb. Die 
Zahl der Importfilme vertellte ſich auſ die einzelnen Län⸗ 
der wie folgt: Amerita 204, Deutſchlaud 181 und Frauk⸗ 
reich 52. Im Jahre 1024 wurden 1621 000 Meter Filme 

vertrleben, davon 368 amerikaniſche, 102 deutſche und 152 
franzöfiſche, Es läßt ſich feſtſtelleu, daß 50 Prozent des ge⸗ 
famten Filmverbrauchs auf amerikaniſche, 20 Prozeut auf 
franzöſiſche, 15 à Oſinn auf deutſche, 14 Prozent auf ſon⸗ 
ſtige ausländiſche Filme eutfallen und nur 1 Prozent auf 

Denrti hn Diefes Ergebnis iſt erklärlich, wenn man be⸗ 
enkt, daß von 1910 bis 1026 in Polen 93 Filme produziert 

worden ſind. 

„Der Menſch mit der blauen Seele“ betitelt ſich ein in 
dex Aufnahme beoriffener Spielfilm polniſcher Probuktion 
mit dem bekannten Pilmſchauſpieler Zbyſzko⸗Sawan in Her 
Hauptrolle. Im Film erſcheint u. a. Alicia Kenopka, der 

ſchbite. Warſchauer Tanzſtar. 

den beiden Rivalen, haben ſie gemeinſam einen Strauß mit — Pola Regri hat das Rätſel gelöſt, wie man zu elnem 

Parſt Film kommt. Das Rezept iſt ganz einfach und laut: 

wickelnben ausgeseichneten Menſchengeſtalterin, die in der 
Frau, die ihren   
  

Die Filme der Woche. 
Genre ſonſt herrſchender Banalität und Einſallsloſiskeit ab⸗ 

ſpielt. Die Regie Bolvarys ſauber und über dem Durch⸗ 
ſchnitt. Heinz Eisgruber. 

In Danzig: 
Gloria⸗Theater: „Das letzte Souper.“ 

Außergewöhnlich iſt das neue Programm. Außergewöhnlich 

Wa. „Die Leoparden⸗Ladhy“ ſſt ein aller amerikanlſcher, 

„Das'lehte Souper“ ein neuer, deutſcher Schmarren. Es gibt 

eine Cvurkhs⸗Mahler⸗Klaſſe, es gibt⸗ eine Zehnm⸗-Pfeunig-Roman⸗ 

Klaſſe und es gibt eine noch weſeutlich üblere Klaſſe im deutſchen 

Film. In dieſer letzten gehört „Das letzte Souper.“ Selbſt bei an, 

geſtrengteſtem Suchen findel man nichts, was überhaupt distutabel 

ül. Auch die an ſich ſo ausgezeichnete Beſetzung mit Heinrich 

eorge,, Marcella Albani, Siegfried Arno uſw. iſt hier 

völlig verfehli. F. H. 

Paſſage⸗Theater: „Die Waiſe von Lowood“. 

Dieſer Fllm, der nach dem gleichnamigen Roman ge⸗ 
dreht iſt, ſchildert den mehr oder minder romantſſchen Weg 

einer Waiſe vom Findelhaus in das aus der Rymanliteratur 

berühmte Grafenſchloß. Die geſchickt gebaute Handlung 
wirb durch das fympathiſche Spiel von Evelyn Holt und 
Olaf Fönß, die die Hauptrollen ſpielen, anfehenswert. 

In dem zweiten Film: „Die Frau, die nicht nein ſagen 

kann“, ſpielt Lee Parry mit Scharm und Humor eine 

ſogenannte moderne Frau. M. 

Pacfiüm ftatt Muſik. 
Fuür jedes Gefühl den richtigen Duft! 

arfüm ſtatt Muſik, Sie will zukünftig auf die bet Atelier⸗ 

aufnahmen gebräuchliche Mufik perzichten und ſich durch die 
Pols Nensi Wohlgerüche inſpirieren laſſen. Dadurch will 

Pola Negri allerlei Erinerungen in ſich zurückrufen, an 

verſchwundene Tage, an vergangene Exiſtenzen, denn ſie 

behauptete wenigſtens einem amerikaniſchen Vournaliſten 

Lis Verkstpean kine Hellſeherin ihr eröffnet habe, daß ſie 

ie Verkörperung eLiner berühmten Frau der Vergangen⸗ 

beit ſei. — ‚ 

Die verſchiedenſten Düfte beſäßen nun die Wirkung, die 

Gefühle even dieſer Perſon wieder in ihr wachzurufen. 

keiten. Wenn man jetzt für ſedes Gefühl den richtigen. 

kindet, ſo iſt das.Leben ziemlich einfach. 

Dieſe ganze Angelegenheit eröffnet ungeahnte, Suüt 

  
  

— Fran Günther⸗Geſſers im Atelier. 
Die Aufnahmen für den neuen Star⸗Film „Dis Hell⸗ 

ſeberin“, ein kriminal-televathiſcher Film von, H 

Juttke und-Georg P. Klaren, Regie Adolf Cros, 5. 
gonnen, Für dſe Hauptrollen ſind verpflichtet Erna⸗ 

rena, Eva von üſtbe ür Kortuer, Fritz Kampers u. 

Die; bekannte Hellſeherin L 
Königsberg eindettoſßen, um die Titelrolle zu übernehmen. 

   

      

  

  
rau Günther⸗Geffers iſt aus 
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DER 
Diese Bellage erscheint monatlich und hat die Aufgabe, 

  

ELFE 

  

unsere Leser in Fällen dringender Gefahr oder bei nicht 

alltäglichen Ereignissen zu beraten, damit ohne Zeitverlust die richtigen Maßnahmen getroffen werden können 

————...—————— 

xenen 
undore Hemeinnützide Lebenaverslcherunlannstalt Went⸗ 

pteuben seit Einſdhrung der Guldenwährung an die 

Uintorbllebenen ihrer Veraicherten aus, für die wirt⸗ 

echaiiliche Sicherstellunt der Familie und die 

Korten von Arzt, Bofrübnis, Kinderausstattung 

und als Notgeld für die ersten schweten Zelten, dle 

Lanz besonders im Todeslall des ErnAhrers immer 

kolgen. Diese Zahlen bewoisen auf das beste 

30 MbtWenüMkent öer LöbensvörsScheung 
18 UUlUnsrolchhe Ahrer Lumabluno 
UeL Drobe eistungslAbwkeit 

unnerer einheimischen 

ů 
Lobensversicherungsanstalt 

Westoreuben 
Danzig, Reitbahn Nr. 2 

        

  

         
    

      

        

    

  

       

     

    

    

  

Die Beiträge werden movaliich kostenlos aus der Wohnung 

ahgebolt. — 

neseses, 

felli Laubrinus 
Danzig, Fleischergasse 7 

Telephon 260 14 ‚ 

    

    
          

führt aus: 

Umzüge u. Transporte 
Il 

jeder Ari (nach Deuiachland und 
Polen) schnellstens vund fachgemäl 

————————— 

1 OSOKHeSEN 
JargfübιHε 

    

Sargfsbrik 

Oskar Olschewski 
institut tur Erd · u. Feuerbèstatiung 
Ii. Damm Nr. 1i6s DANZIE Trelephon lS0 

Mnrt aus: Uebertunrungen von 
und nach auswürts mit eloranten Loichentranaportautos 

X*         
    Kostenlese Auskuntt 

—— — 3 

Es breumnt im Hauſe: 

Auf jeden Fall zuerſt die Heuerwehr benachrichtigen. 

Der nächſte automatiſche Jeuermelder Vefindet ſich 

  

Das nächſte Telephon befindet ſich 

  

* 

Telephonanruf der Feuerwehr: 

Danzig, Hauptſeuerwache .. 234 56 

Neufahrwaſſer, Feuerwache 2.. 53 33 

Langfuhr, Feuerwache 8..ö41ʃ12 34 

Dliva, Polisgee .. 454 44 

Zoppot, Spritzenhauns 4 

„ Gaswerrk..25 u. 29 
E 

Bis die Feuerwehr kommt: 

Handſeuerlöſcher in Tätigkeit ſetzen, falls ſolcher 

im Hauſe. 
Mit Decken oder Tüchern Feuer erſticken. 

Waſſer gießen. ů 

Gegen Feuer Verſicherte müſſen nach einem Brand 

ſogleich die Verſicherung benachrichtigen. 
* 

Unfälle und plötzliche Erkrankungen. 

Adreſſe des nächſten Arztesů: :bn 

„ Telephon 

Abreſſe der nächſten Apotheke: — 

   

      

— 

* 

Krankenautoanforberung: 

Hauptſeuerwache.... Telephon 234 56 

Städt. Krankenhaus . . Telephon 277 41 

und in den eingemeindeten Vororten bei den Feuer⸗ 

wachen. 
Eventuell an den nächſten Schupopoſten wenden. 

Bei Unſall auf der Straße oder in der Wohnung 

kommt Krankenauto ohne weiteres auf Anruf. 

Bei Krankheit iſt eine Beſcheinigung des Arztes 

erforderlich wegen Anſteckungsgefahr. öů 
* 

Tobesſälle. 

Vom zuſtändigen Pollzetrevier, Totenſchein beſchaffen. 
Mit dieſem zum Arzt gehen, der den Tob feſtgeſtellt bat. 

Nach Beſtätigung durch den Arzt zum Standesamt. 
Bei Feuerbeſtattung außerdem Beſcheinigung vom Arzt 

gurbe nicht im Krankenhaus oder Staatl. Genken vorit ver⸗ 
ſtorben), daß gegen Einäſcherung keine Bebenken vorliegen. 

Das Standesamt ſtellt Sterbeurkunde in mehreren Aus⸗ 
fertigungen aus. (Für Krankenkaſſe, Verſicherung, Kirche 

w.) 
Gehörte Verſtorbener der Kirche an, bei zuſtändiger 

Künheadeterte Begräbnis beſtellen. 
ei Feuerbeſtattung übergibt man am zweckmäßigſten 

die weiteren Formalitäten dem Beſtattungs⸗Inſtitut. (Siehe 
Anzeige in dieſer Beilage.) 

Jeder Todesfall muß ſofort, ſpäteſtens am nächſten 
Werktage gemeldet werden. An Feiertagen, die nicht anf 
einen Sonntag fallen, nimmt Standesamt von 3211—1 Uhr. 
Todesanzeigen auf. K 

‚ Geburten 
müſſen ſpäteſtens am ſiebenten oder am achten Wochentage 
dem Standesamt gemeldet jein. — ‚ 

Meldepflichtig iſt in erſter, Linie der Vater oder die 
Hebamme, der Arzt, die Mutter, oder wenn von dieſen 
niemand die Meldung vollzogen bat, eine bei der Geburt 
zugegen geweſene Perſon. 
Vorzulegen iſt: die Ebeſchließungsurkunde. Bei unver⸗ 
ebelichten Müttern Geburtsurkunde. 

2 — 

ö griminalſäne. 
In Fällen bringender Gefahr Ueberfallkommando der 

Schutzpolizei anrufen. Telephonnummer 241 41. 
4* 

Es iſt ien, die uotwenbigen Juſätze dieſes Mat⸗ 
Sebers angenf llen zud aufenben den, Janik * g 

  

die Adreſſen 

  

   

  

Gemeinnützige Körperschalt des 

öflentlichen Rechts öů 

Neugarten 11 (neben dem Senatsgebäude) 

Anruf: 252 10 
*„ 

Feuer-, 
Hagel-, 

Transport-, 
Automobil-, 

Reisegepäck-, 

Einbruchdiebstahl- 
Versicherung 

Auinahme kostenirei 

dle Raumachiutz-Anlagen der 

nchb ü 

GH 
* 
Mrankenariikel / Verwanlstotle 

öů Assehlege aul Leben 3 iiksamen Schutt aBs Lt Lee 

zu Danzitg m. b. H. 2 
Fleischergasse 62/63 · Tel. 2834 

  

            
       

  

L. Guttzeit vorm. 

A. Lehmann 
Johengasse 3/32 fernt. 232 24 

Fachgeschäft 

für sämtliche Bandagen 

    

  

Liunper Jpattassen-Abben-Vorei 
Milchlannengasse 33/34 / Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung 

von Gulden, Reichsmarlk, Dollar, Piund 

Sneeeeeene 

  

    

Allgenehhnerbindliskeltserßitrung im Hurdelszewerbe. 
Die Tariſvereinbarungen, die einerſekis abgeſchloſſen worden 
Aind zwiſchen dem Deutſchnationalen Handli 2 Kebilſenperbund. 
Kreisgeſchäftsftele Danzig, dem Verb Ler Weiblichen 
Handels⸗ und Büroongeſtellten, Geſchäftsſtelle Danzig, dem Ge⸗ 
werklſchaftsbund der Angeſtellten, Ortsgruppe Danzig, dem 
Zentralverband der Augeſtellten, Gewerkſchaft der kaufmänni⸗ 
ſchen und Büroangeſtellten, Ortsgruppe Danzig und ander⸗ 
jeits miit dem Verband Deutſcher Optiler, Zweiggruppe Freie 
Stadt Danzig unter dem 3. September 1328, mit der Vereini⸗ 
Oung der Faßtallationsgewerße im Gebiet der Freien Stadt 
„Danzig einſchließlich des Arbeitgeberverbandes der Klempnerei⸗ 
betriebe und einſchlägiger Gewerbe, der Vereinigung elektro⸗ 
techniſcher Firmen im Gebiet der Freien Stadt Danzig und 
der Vereinigung der Inſtcallationsgeſchäfte miter dem 10. Ok⸗ 
toder 1928, mit dem Vanziger i bent Veiblnch der9ot. e. B. 
unter dem 9. Oktober 1928, mit dem Verhiind der Holzindu⸗ 
ktriellen und der Danziger Holzexporteure uiſter dem 2. Oktober 
1928, mit dem Verein Danziger Kohlenhändler e. V. unter dem 

ſtets zur Hand ſind. 

12. Ottober 1928, werben für das Gebiet der Stadigemeinde 
Danzig für allgemeinverbindlich erklärt. Die Allgemeinver⸗ 
bindlichteit tritt am 1. Dezember 1928 in Kraft. — 

„ * 2, 
1,5 Milßiomem Arbeitslofſe. 
Dieer uuch inmkr. Ausſyerrung. ö 

— * 
Der ſprunghafte Anſtieg der Arbeitsloſenzi verdient 

ernſte Beachtung. Zur Zeit in der Aarpeilslaieltwerſtcherung 
und in der Kriſenfürſorge bereits über 900 000 Perſonen, ohne 

Familienangehorige, in Unterſtützing. Am ſtärkſten ging die 
Unterſtützungsziffer zunächſt noch in den Bezirken in die Höhe. 
die landwirtſchaftlichen Charakter haben. So iſt 

der Arbeitsloſenverſicherung Mitte November doppelt ſo 
wie zu Anfang des Mouais. Im Landesarbeitsamt 8055 
mern iſt ſie Mitte Rovember zm die Hälfte böher als vor 
14 Tagen. Ueberwiegend wird die Arbeitsloſenverficherung von 
der Axbeitsloſigkeit betrofſen, während die Kriſenmiterſtiizung 
weniger berührt wird, da ſik für Angehörige der Saijonberufe 
nicht in Betracht kommt und ſich belanntlich nur auf beſtimmte 
induſtrielle Berufsgruppen mit beſonders ungünſtiger Arbeits⸗     

— 

3. B. im Landesarbeitsamt Oftpreußen die Unterſtütztenzahl 

marktlage erſtreckt. Zu den in der Arbeitsloſenverſicherung und 

in der Kriſenfürforge unterſtützten Arbeitsloſen kommien noch 

die Nichtunterſtützten mit mindeſtens 200 000, bis 

250000 Perſonen und ferner alle die durch die Willkür der Eiſen⸗ 

barone ausgeſperrten Arbeiter — rund 235 000 Perfonen. Zählt 

man alle dieſe Gruppen zuſammen, ſo kommt man auf run D 
— veupene Arbeitsloſe für den Zeitpunkt Mitte 

ovember⸗ ‚ 

ungeheuer hoch. Gleichwohl kann aus ihr keines⸗ 

falts oßne weiteres auf eine konjunkturelle Ver⸗ 
ſchlechterung der Wiriſchaftslage, geſchloſſen werden, wie 
das auch in dem neueſten Bericht des Inſtituts für Konjunktur⸗ 

forſchung ausdrücklich hervorgehoben worden iſt. ů 

verband erläßt einen Aufruf an die⸗ Oeffentlichkeit, in dem er 

das Augenmerkt auf die furchtbare Not der Arbeitsloſigkeit im 

beitsloſen Bergarbeitern 200 000 bis 250000 teine Ausſicht 

hätten, jemals wieder Beſchäftigung im Bergbau zu finden. 

als eine Million Perſonen den ſchwerſten Entbehrungen aus⸗ 

gejetzt, falls nicht ſchnellſte Hilfe geleiſtet werde.   
  

Münner Kuerässel. 

  

Die Arbeitsloſen⸗ iffer iſt jür den augenblicklichen Zeitpunkt 

‚ Die eugliſche Bergbau⸗Kriſe. Der britiſche Bergarbeiter⸗ 

Bergbau lenkt. Der Aufruf vetont, daß von den 300 000 ar⸗ 

Unter Anrechnung der Familien dieſer Arbeiter wären mehr;



     
Wunders ſtand Sandoval, als er im Veſtibül ſeines Hotels 
den Schauſpieler in einem Klubſeſſel ſitzend und eine Zeitung 
leſend fandb. Romeo Vierfuß erwartete dort einen Agenten, 
der ihm ein Engogement in einem Vorſtadtkabarett zuge⸗ 
ſagt hatte. Der Zeitpunkt der Berabredung war ſchon um 
Stunden überſchritten, und Romeo war im Begriff, hinter 
jeiner Zeitung einzuſchlafen. Er merkie nichts davon, daß 
ihn ein Herr dauernd anſtarrte und ſchließlich im Seſſel 
neben ihm Platz nahm. 
Dann bat der Herzong den Schauſpieler um Feuer für 

ſeine Zigarre. Sie kamen ins Geſpräch. Romer, der ebenſo 
einfällig wie eitel war, führte den Fremden innerhalb einer 

„Ganz in der Betrachtung des gußerorbdenklichen 

Viertelſtunde in allen Winkeln ſeiner ſeeliſchen Häuslichkeit 
herum. Es gab keinen Geſchrkand der primittven Ein⸗ 
richtung, den der Beſucher nicht kennenlernte. Zum, Schluß 
wüßte der ehemalige Diplomat über den Beſiver all dieſer 
Herrlichkeiten ſo gut Beſcheid, als ob er jahrelang das Ver⸗ 
gullgen des Umgangs mit ihm gehabt hätte. 

Der Herzog war ein alter Fuchs. In allen Ränken er⸗ 
fahren, ein Meiſter der Intrige, Au üchhvef, wenn es die 
Erreichung irgendeines ihm opporkun erſcheinenden Zwecks 
aalt, von einem nur durch ſeine Klugheit gebändigten Stolz 
erfülllt, unverſönlichen Rachegelüſten zugeneigt, wenn dieſer 
Stolz beleidiat wurde, erkannte er ſchuell, daß der Sthau⸗ 
ſpieler ein vortreffliches Mittel darſtellte, Mabella Loty zu 
demütigen. Sie hatte ihn verlacht, die Plumpheiten eines 
Landſtreichers hatte ſie bejubelt, ihre Lippen zu wenig raſch 
denen. des Freibeuters entzogen, ſetzt ſollte ſile ſich ganz 
ſeiner Gunſt erfreuen und einſehen lernen, für welchen 
Tölpel ſie den Ariſtokraten aufgegeben hatte. 
„ In der Billa des Dr, Morkon laa Robby, ein beſierer 
Tramp aus Ueberſee, wie es ſchlen. Niemand kannte ihn 
wohl, und niemand würde ihn vermiſſen; ganz ſiüll lag er, 
von Mortons Narkotikum betäubt. 

„Ein prächtiges Studtenobiekt,“ hatte der Arzt hände⸗ 
reibend geſagt, „was meinen Sie, Durchlaucht, ob ich ihn 
hinaufnehme und ihm eine Spritze gebe?“ 

„Machen Sie, was Stie wollen!“ hatte der Herzog geaut⸗ 
wortet, der ſich von Mortons Diener die wunde Banb ver⸗ 
binden ließ. 

Da hatte der halb wabnſinnige Kotkainiſt ſein Gelüſt an 
dem Bewoßtloſen gekühlt und ihm irgendeine Tetanin⸗ 
löſung eingeimpft.⸗So gründlich geſchah das, daß Bobby vier 
Tage danach kalt und ſtarr dalag. 

„Er iſt hinüber!“ meldete der Arzt ein wenig aufgeregt 
dem Herzog beim nächſten Wiederſehen. 

„Gut! Beerdigen Sie ihn, aber möglichit ſo, daß eine 
Anſerſtehung nur unter Anwendung eines Sauerſtoſſgebtöſes 
möglich iſt.“ ö ‚ 

An dieſes Geſpräch dachte Sandopal, als er mit dem 
Schauſpieler in einer Loge des pornehmſten Ballokals der 
Stadt beim Sekt ſaß. In der Nacht zuvor war Bobbnuin 
der Gruſt des Don Monterra beſtattet wurden, und heute 
war er auferſtanden. Wirklich, es gab noch Wunder., 

Plößlich ſchloß der. He 
Vorhänge. Durch einen 
in der Loge gegenüber. 

„Wie gefällt Ihnen die Frau dort?“ 
Romev, ausgehungert in vielen Monaten der Ent⸗ 

behrung, rief voll Pakhos: 
„Sie iſt eine Kinigin, eine Göttin. Mein Leben würde 
ich hingeben für ſie!“ 
„„Es wäre ſehr ſchade darum!“ bemerkte der Herzog, 

während ſein eiskalter Blick hinter den halbverſchloſſenen 
Lidern ſchlummerte. „Sie haben Verpflichtungen, Herr 
Vierſuß. Ihr Leben gehört nicht Ihnen allein; es gehört 
der Welt. Die Welt wartet darauf, daß Sie Ihre Talente 
entfalten und als ein Anwalt von flammender Beredſamkeit 
die Sache der Kunſt vertreten. Ich mache Ihnen einen Vor⸗ 
ſchlag: Ich ſchenke Ihnen die Fran dort, wenn Sie auf 
einige kleine Bedingungen eingehen,, 

„Sire, Sie belieben zu ſcherzen!“ ſagte Romeo dumpf 
arollend. 

Mit einer müden Bewegung hob Sandoval die feine, 
wachsfarbene Hand. 

„Ich ſcherze nicht. Hören Sie zu. Sie baben nichts nötig, 
als die Rolle eines verſchollenen Mannes namens Bobbu 
zu ſpielen. Das wird Ihnen keine Schwierigkeiten machen, 
denn Sie ähneln ihm bis auf die winzigſte Linie in Ihrer 
Hand. Ein einziges, flüchtiges Mal hat Fran Loty dieſen 
Bobby geſehen, und da war er bis an den Hals in Leder 
gepackt Trotzdem liebt ſie ihn, und diefe Liebe wird ſich auf 
Sie übertragen,. Ich werde Sie mit Geldmitteln ausſtatten. 
Sie werden ſehr glücklich ſein, und wenn Sie cs geſchickt 
anfangen, dann können Sie die Gräfin heiraten.“ 

„Und die Bedingungen, von denen Sie ſprachen?“ dräugte 
Romeo, der vor Spannung faſt verging. „Sie werden Ihr 
Geld nicht ohne einen beſtimmten Zweck in die Sache ſtecken.“ 

„Richtig, die Bedingungen!“ 
Einen Augenblick bedeckte der Herzog das Geſicht mit 

den Händen. Er glaubte alle Bedingungen genannt zu 
haben. Nach einer Weile ſagte er voll edler Wallung: 

„Eine einzige Bedingung hade ich, lieber Freund: wenn 
Sie dem Wohlſtand und dem Glück an der Seite dieſer 

Spalt zejate er Romeo eine Tame 

bimmliſchen Frau geſchenkt ſind, dann erinnern Stie ſich, 
datz in einer Loge der erſten Bühne des Landes ein Mann 
ſitzt, der auf die Offenbarungen Ihrer Kunſt wartet!“ 

Da hatte das Paar, hehrer Begeiſterung voll, einen feſten 
Händedruck getauſcht. W 

In der Villa des Dr. Morton hatte man alle Einzel⸗ 
heiten des Komplotts beſprochen. Eine Summe Geldes hatte 
Romesv erhalten, nicht ſopiel wie nötig iſt, um den Blick 
einer Frau für die innere Armut des Mannes zu trüben. 
Aber boch genug, daß er für einige Zeit die Haltung 
jemandes bewahren konnte, der fret von Sorgen iſt. Dann 
mar Romeo Vierfuß aufgebrochen, Herz und Hand Iſabellas 
ön gewinnen. Viel ſchwieriger war das Unternehmen, als 
es ſich im erſten Augenblick des Wiederſehens anließ. Raſch 
erkannte die kluge Frau den geringen Wert dieſes Mannes; 
ſie verbarg ihre Enttäuſchung nicht und peinigte den Schau⸗ 
jpieler bis aufs Blut. Da entſchloß ſich Vierfuß, deſſen 
Leidenſchaft ſich an dem Widerſtand der Gräfin entzündete, 
zu einem verzweifelten Schritt. Er wollte die Millionen, 
deren Beſitz er vortäuſchte, tatſächlich ſein eigen nennen. 
„Ich gebe, Mabella, aber nur, um eine Ueberraſchung 
leſag vorzubereiten,“ hatte er damals zu Frau Loty 
geſagt. ‚ ü 

Nach Paris war er gefahren. Dort hatte et den Herzon. 
geiucht, Wochen hatte es gedauert, bis er ihn in einem 
elenanten Palais am Bois de Bonlogne ansſirdig gemacht 

erzog miteinem Ruck die ſeidenen 
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batte. Sie hatlen ſich gegenüberneſeſſen, der Herzog kühl, 
beherricht, verichloſſen, der Schauſpieler laut, aufgeregt, mit 
dem durchſichtigen Mineunſpiel der Leidenſchaft. 

Plöblich hielt Romev einen Revolver in der Haud. 
„Ich brauche füuf Millionen Franken,“ ſchrie er. 

„Mebr nicht? Das iſt eine Kleinigkeit,“ erwiderte 
Sandoval. ö‚ 

Er erhob ſich lächelnd. 
„Ich werde Ihneu das Geld zur Häljte mit einem Scheck 

bezahlen; die andere Hälfte kann ich Ihnen, glaube ich, 
in bar geben. Meine Kaſſette befindet ſich im Schreibtiſch.“ 

     LH 

„Und die Bedingungen, vun denen Sie ſyrachen?“ 
drängte Romeo. 

Im Augenblick, als ex au dem Erpreſier vorbeiging, 
packte er deſſen erhobene Hand, Der Revolver ſiel auf den 
weichen Teppicb. Daun wirbelten ein paar Beine in der 
Luft herum. Ein Stoß von lberraſchender Kraſt hatte Romev 
Bierfuß nach hinten aus dem Seſüel geworfen. Mit ver⸗ 
ſtauchtem Rückarat jaß er auf dem Fußboden und blickte ſich 
verdutzt nach dem Herzog um. 

Der hatte den Revolver an ſich genommen. Er ſchritt zu 
einem breiten Diwan hinüber. Dort laß er mit übereinander⸗ 
geſchlagenen Beinen und rauchte. 
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„Sie ſind ein Eſel, mein Lieber,“ ſagte er kalt. „Was ſoll 
dieſe dumme Sylelerei mit Schießgewehr? Wie leicht geht 
vein Ding mal los, und waßs hälten Sie davon gehabt? 
Nichts als Verdruß. Oder glanben Sie im Ernſt, daß aus 
mir auch nur ſünfhundert Franken herauszuholen 96wpfur 
wären? Meinec. Kaſſette tit leer, verehrter Freunb. Nur 
die Liebe meiner Gläubiger. bewahrt mich davor, meinen 
Diener eutlaſſen und meine Stieſel ſelber putzen zu müſſen. 
Das bleibt natürlich unter uns, oder beim Teufel, Herr 
balteh. ich werde mich über Sie mit der Polizei unter⸗ 
halten.“ ů 

ü E ich brauche Geld,“ wimmerte der unglückliche Schan⸗ 
pieler. 

„Dann wenden Sie ſich doch an Dr. Morton, Mann. Er 
beſibt mehr, ais Sie auf dem Buckel davontragen können. 
Und er hat ein Herz für die Armen. Fünfhunderttauſend 
Franken kriegt er von mir. davon ſind höchſtens zwel Dritte! 
Binſen. Gehen Sie zu ihm und ſprechen Sie mit ihm. Ex 
wird Ihnen beſtimmt helſen, und wenn nicht, dann wäre es 
weiter kein Malheur, wenn Sie dem alten Schurken eine 
von Ihren Bleipillen zu ſchlucken gäben.“ 

Romeo Vierfuß war nach Berlin zurüclgekehrt. In 
Mortons Villa ſtieß er zuerſt guf Männe, das Faktotum im 
Hauſe des Gelehrten. Er ſragte den Alten nach dem Arzt. 

„Oben in feinem Aimmer,“ ſagte der Mann und wies 
reſpektlos mit dem Daumen ſiber die Schulter. „Sie werden 
wenlg Freude von dem Beſuch haben. Seit geſtern ſchnupft 
er wieder., Heute morgen ſagte er mir, er habe einen Aus⸗ 
ſlug nach dem Monde vor, wo es allerhand intereſſante Eis⸗ 
menſchen 0 ſehen gebe.“ ö. 

Der Schauſpieler ſtieg die Treppe empor. Nach kurzer Zeit 
kam er Arüc, 

„Er iſt unzurechnungsfähig,“ ertlärte er vem Diener. Ich 
ſpreche lieber ein andermal mit ihm.“ ů 

Dann gab er Männe einen Zwanzigmarltſchein. 
Trinten Sie mal eine gute, Flaſche auf mein Wohl.“ 
Den gauzen Tag hielt er ſich in der Nähe ver Villa ver⸗ 

borgen. Am ſpäten Nachmittag verlleß der Dien.„ das Haus. 
Er war ſchon angetrunken, wie es ſchien, denn er ſchwankte und 
ſang laut vor ſich hin. 

Romeo Vierſuß, betrat durch die ofſenſtehende Tür das 
Haus. Eine Stunde weilte er darin. In dieſer Rit ſtarb 
ein Millionär, und ein neuer wurde geboren. it einer 
Meiſetaſche voll papiernen Schätzen ſchlich ſich ber Schauſpieler 
davon. Er nahm den Weg quer über das Feld, einem fernen 
Bahnhof zu. — 

Abeuds ſtien Liesbeth, dir ſchwerhörige Haushälterin, in 
das Zininer des Herrn Wran, Sie faud Dr. Morton in 
ſeinem Seſſel am Shentumn ich. Er war ſo ſtumm, er ſaß. ſo 
ſtill, er lächelle ſo eihentümlich. Und es war ſolche Unordnung 
um ihn herum ů — 

Liesbeth lief davon, zum, Haus hinaug, die Straße entlang. 
Nunmer jammerte ſie vor ſich hin: Der Herr iſt tot! Der Herr 
iſt tot! 

Und während ſie mit ihrem Bericht die Polizeiwache alar⸗ 
mlerte, irrte Bobby »in der Schreckensvilla herum. Das war 
eine niedliche Intrige, die ſich der Zufall ausgebacht hatte; 
um ein Haar hälte ſie Boboy den Hals gekoſtet. 

(Fortſetzung folgt.) 

Der Winter kündigt ſich an. 
Starke Nebel über Hamburg. — Unwetter und Schneefall. 

Der über großen Teilen Hamburgs und haupiſächlich in 
den Hajſevierteln herrſähende, überaus bichte Nebel führte 
allenthalben zu ſtarken Verkehrshinberungen. Im Haſen 
ſelbſit ſetzte der Nebel geſtern um 10 Uhr vormittags ein, 
die Sichtweite ging kaum über eine halbe Schiffslänge hin⸗ 
aus. Der Verkehr der großen Seeſchiife laa vollkommen 
ſtill. während der Schuten⸗ nud Schlepperverkehr unter 
außerordentlichen Schwierigkeiten beſchränkt aufrechterhal⸗ 
ten werden konnte. Zu Kolliſtonen oder ſonſtigen Unfällen 
iſt es indes nicht getommen, da die ein⸗ und ausgehenden 
Schiffe ſofort ankerten. 

Auch der Fährbetrieb für die Haſenarbeiter erlitt Störun⸗ 

geu, ſo daß der Hauptverkehr durch den Elbtunnel erfolgte. 

Aus Cuxhapven und auderen untbrelbiſchen Stativnen, ſo 
Brunsbüttelkoog, wird zwar dieſiges Wetter gemeldet, der 
Verkehr wickelt ſich jedoch unbehindert ab. 

Der Hamburger Straßenverkehr iſt gleichſalls von dem 
ſtarken Nebel in Mitleidenſchaft geängen. Autobuſſe und 
Straßenbahnen verkehrten mit Verſpätungen bis zu einer 
halben Stunde. Die Kraſtwagen konnten am Tage nur mit 
Licht und auch daun nur außerordentlich lansſam fahren. 
Die Alſterſchiffahrt iſt eingeſtellt. Auch die⸗ Reichs bahn⸗ 
direktion Alloua meldet vielſach verſpätetes Eintreffen der 
Züge, ohne daß jedoch Unfälle vorgekommen ſind. Nachdem 

der Rebel in den Nachmittaßsſtunden etwas nachgelaſſen 
hatte, wuchs er gegen Abend wiederum bis zur Stärke des 
berühmten Londoner Nebels au. 

Jürchterlicher Wirbelſturm in Norwegen. 
Der Ort Riukan in Telemarken iſt von einem gewaltigen 

Wirbelſturm heimgeſucht worden. Auf ben Straßen wurben 
die Kinder von dem Orkan zu Boden geriſſen, Biele Men⸗ 
chen flüchteten in die Keller, ancksluaſt davor, daß die Häufer 
einſtürzen würden. Fünf, Stallungen auf verſchiebenen 
Höfen ſind umgeriſſen. Mehrere elektriſche Züge wurden 
itillgclegt, da die Luftleitungen während des Sturmes 
derart umherſchwangen, daß der Strom nicht auf die Loko⸗ 
motiven überführt werden konnte⸗ ů 

Der Schueefall in Tirol. 
Der Schyeeſall in Tirol iſt überall von ſelten beobachteter 
Ausgiebigkeit geweſen. In Innsbruck liegt der Schnee 40 
bzw. 50 Zentimeter hoch, in Seefeld 1,20 Meter. Die 
Paſſanten in Innsbruck ſind durch Dachlawinen gefährdet. 
Die, neehöhe auf dem Hafelekar erreichte geſtern pier 
Meter; der Betrieb der Seilſchwehebahn mußte eingeſtellt 
werden. Auf der Mittenwaldhhahn. konnte der Verkehr 
wieder. aufgenommen werden, Aachd   dem Militär die Strecke 

freigemacht hatte. Am Arlberg ſind die. Räumungsarbeiten 
in vollem Gange. Die Weiterführung des ſeit dem: 2. De⸗ 
ember in Wald am Arlberg feitgehaltenen Perſonenzuges 

Innsbruck—Feloͤkirch dürſte heute nachmittag möglich wer⸗ 
den. Die Wetterlage hat ſich etwas gebeſſert und es iſt, Aufſ⸗ 
klarung eingetreten. „ 

neberſchwemmungskotaſtrophe im Wolga-Hell. 
Einer Meldung aus Aſtrachan zufolgc hat die Ueber⸗ 

ſchwemmung im Wolgadelta kataſtrophale Ausmaße ange⸗ 

nommen. In den Niederungen ſtieht das Waſſer 2 Meter 

über normal. Zur Retlung der Einwohner ſind die Fiich⸗ 

fangflottille und die Brückenbvote beordert worden. In den 

Ueberſchwemmungsgebieten wird der Verkehr auf dem 
Funkwege aufrechteihalten. öů 
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Abfimmungsraum: Stäbt. Handelsſchule, Faulgraben 11/12. 
8 UhSwan 1. 4 vorſteher: Malermeiſter Guſtar Salewjki, 

Uüchswall 1. 
ů Hlenverireter: Friſeurmeiſter Paul Lemke, Pfefferſtadt 11. 

‚ — Stimmbezirl 23223282. 
Baumgartſche Gaſſe. * —* 
Abſtimmungsraum: Bez.⸗Knabenſchule, Baumgartſche. G. 4. 
Abſtiimmungsvorſteher: Polizeibetriebsſekretär Paul 

Karaſchinſki, Baumgartſche Gaſſe Ma. 
Stellvertretes? Bürvangeſtellter Karl Aelkermann, 

Baumgartſche Gaſſe 7. 

Stimmbezirk 39. — 
An der Bartholomäikirche, Artilleriekaſerne II, St.⸗ 

Bartholomäti⸗Kirchengaſſe, Jakobshoſpital, Jakobswall, 
Samigaſſe, Schüſfeldamm 638. —* 
Goſe ,éann: Bezirksknabenſchule, Baumgariſche 
aſſe 4. •— — . . 

mmungsvorſteher: Taubſtummenſchul⸗Direktor 
Alkred Krieger, An der Bartholomäikirche 2. 

Stellvertreter: Hoſpitalinſpektor Eugen Beyer, Schilſſel⸗ 
damm 63n. — * 

ů Stimmbezirk 40. 
Schlſſeldamm ohne Nr. 68. — 
Abſtimmungsraum: Städt. Handelsſchule, Faulgraben 11/12. 
Abſtimmungsvorſteher: Baünnternehmer Walter Rieb, 

Schüſſelbamm 22. — 
Siellvertreter: Werkmeiſter Emil Haſenpuſch, Schüſſel⸗ 

damm 14/15, 
ö ů Stimmbezirk 41. 

Groß⸗Rammbau, Klein⸗Rammbau. 
Abſtimmungsraum: Bezirksmädchenſchule, Niedere 

Seigen 9/10. üů ů 
biiimmungsvorſteher: Juſpektor Johannes Dujardin, 

Rammbau 12. 
Stellvertreter: Eigentumer Wilhelm Engler, Rammbau 8. 

Stimmbegzirk 42. ů 
Articleriekaſerne 1, Kökſche Gaſſe, Große Nonnengaſſe, 

Voßi mennt Niebere Seigen. 
ſtimmungsraum: Bezirksmädchenſchule Niedere 

Seſſei, 0/10. 5* ů 
bſtimmungsvorſteher: Poltzelaſſiſtent Emil Jaffke, 

Niedere Seigen 11. 
Stellvertreter: Kaufmann Kurt Groß, Niedere Seigen 

Nr. 12/18. „ 
ů Stimmbezirk 48, 

Baſtion Braunroß, Baſtion Einhorn, Plankengaſſe, 
Trojangaſſe. 
5 mmungsraum; Seiphiſbrse Althof. 

Plantengaſe 1ö. er: Schiffsreeder Guſtav Pohlmann, 
E . 

Stellvertreter: Kaufmann Robert Teßmer, Trolangaſſe 14. 
öů Stimmbezirk 44. 
Alte. Kommandantur, Engliſcher Damm mit Schlachthof. 
Abſtimmungsraum: Beölrksſchule Althof. 
Abſtimmungsvorſteher: Oberſtadtſekretär Erich Foth, 

Engl. Damm 26. ü 
tellvertreter: Hausbeſitzer Karl Helbt, Engl. Damm 10b. 

öů Stimmbezirk 45. 
Langgarten 1—64. 
Abſtimmungsraum; * Weidengaſſe 61. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann lfred Bauch, Lang⸗ 

garten 27b. I— . 
Stellvertreter: Fleiſchermeiſter Robert Kühnel, Laug⸗ 

garten 54. 
ů Stimmbezirk 46. ů 

Baſtion Löwe, Langgarten 65.—Ende, Sprengelshof, 
Abftimmungsraum: Bezirksmädchenſchuls Weidengafſe 61. 

— Eir iigunäsvorfteher: Kaufmann Roͤbert Böhnke, Lang⸗ 
gärlen 0. ů 

Siellvertreter: Kaufmann Georg Roſanſki, Langgarten 70. 
— Stimmbczirk 47. 

Adebargaſſe, An der Neuen Mottlau, Mattenbuden. 
Abſtimmungsraum: Bezirksmäbchenſchule, Weidengaffe 6t. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Alfons Boske, 

Mattenbuden 3/5. — 
Stellvertreter: Regiſtrator Ernſt Bomke, Mattenbuden 

    

  

   

Nr. 3/5. 

— ů Stimmbezirk 48. 
Brandgaſſe, Kiebitzgaſſe, Manſegaſſe, Schleifengaſſe, 

Stützengaſſe. — ů ů 
Abſtimmungsra t. Gymnaſium, Laſtadte 1. 
Abſtimmungsvo Telegrapheninſpektor Hugo 

Sparing, Brandgaſſe 20. 
Stellvertreter: Buchhalter Otto Riß, Brandgaſſe 13. 

— Stimmbezirk 49. ů 
An der Baroarakirche, Barbaragaſfe, Barbarahoſpitals⸗ 

bof, Bleihof, Hopfengaſſe, Kielgraben, Leitergaſſe, München⸗ 
gaſſe, Schäferei, Turmgaſſe. ů öů‚ 
„Abſtimmungsranm: Bezirksmüdchenſchule, An der Bar⸗ 

barakirche 6/8. ů ů 
Kanzleivorſteher. Friedrich Abſtimmungsvorſteher: 

Grutzkun, Barbaragaffe 6. — 
5 Kib. ertreter: Betriebsinſpektor Albert Aßmus, Blei⸗ 

of 1b. 
Stimmbezirk 50. ů 

Huſarengaſſe, Kafernengaſſe, Reitergaſſe, Schilfgaſſe. 
esä Reſtauxant „Altvreußen“, Weiden⸗ 

gaſſe 3., 
Abſtimmungsvorſteher: Geſchäftsinhaber Franz Groß, 

Reitergaſſe 8. 
Stellvertreter: Oberzollſekretär Otto Wottrich, Reitergaſſe 7. 
—. „ „ Stimmbezirk 51. 
Baſtion Bär, Erichsgang, Judengaſſe, Milchkannengaſfe, 

Steinbamm, Strandgaſſe — — 
Abſtimmungsranm: Bezirksmäd an Hiige:. Hrngae e. 
Abſtimmungsvorſteher: Töpfermeiſter Richard. Grochpiwf 

  Strandgaffe-3. ů — 
ſe 10· Malermeiſter Paul Lindenau, Htöeſch⸗ 

gaſſe 10. ů i 

— Stimmbezirk 52. 
Weidengaſſe. 

  

Abſtimmungsraum: Reſtaurant Harder, Weidengaſſe 19. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaffendirektor Max 

Weidengaſſe 31. . —5 

Stimmbezirk 53, 
Baſtion Kaninchen, Baſtion Ochs, Baſtion Roggen, 

Straußgaſſe. ů — ů — 
Abſtimmungsranm: Reſtaurant Niederſtäbt. Ratskeller, 

Weidengaſſe 50. — ů 
Abſtimmungsvorſteher: Zollſekretär Adolf Warnke, 

Baſtion Kaninchen. —— — Stellrertreter: Zollſekretär Otto Steinmann, Langgarter: Hintergaffe 11. ——— ä 
ů Stimmbezirk 54. Sänggarter Wall, Marienkrankenhaus, Schlenſengaſfe. 

  

  

  

ſtimmungsraum: Bezirksknabenſchule, Allmoden⸗ 
gaſſe 9%0. * S Abſtimmungsvorſteher: Oberſtadtſekretär: Erdmänn Wegen, Schleuſengaſſe 13. — 2 ————* 

tellvertreter: 
garter Wall 4. 

ů 2„2 berpoſtſekretär' Heinrich Zenſen, Vangᷓ⸗ 

— 

   

„grubé b8. 
   
   

  

enfti,⸗ Schühersger ‚ 

Sieivertreker: Architert Alfred Gräber, Weidengaſſe 11., 
Di. 

Kaſerne Herrengarten, Langgarter Hintergaſie, Reiterkaſerne, Werr8.- — 

  

gaſße 38. 

boſpital, Küſtergaſſe, Letzte Gaffe, P. 
15 rgaßte, Melrkessaßh, — 5 

Sleiſchergaße 2,25   

Hirſchgaſſe, Klei Süvelbeüntfer rſchgaſſe, Kleine Schwalbengaſſe. 
Abſftimmungsraum: BVezirksknabenſchule, Allmoden⸗ 

gaſſe 9/10. 
Hirſchaſe d. 8Svorfteßer:. Oberlehrer Amandus Roock, 

x Olifsgerichtsvonzieber Auguſt Oaad, iellvertreter: 
Hirſchgaffe b. 

ů Stimmbezirk 56. 
Baſtion Ausſprung, Kolkowgaſſe,„Weickhmannsgaſje. 
Abſtimmungs ranm: Besiet kiabenſchule, limoden⸗ e 

Stimmbezirk. 72. 
Härenweg, Oſterzelle, Weſterzeite, Wolfsweg. Abſtimmungöraun: Wolks⸗ und. Mittelſtandsküche, Vutſenſtraße 17. 
Abitimmungsvorſieher: 

Heldt, Weſterzeile 1. 
Stellvertreter: Zollſekretär Friedrich Pohl, Bärenweg 18. 

Stimmbezire 79. öů 
Altſchottland, Am Breberg, Bahnwärterhaus 176, Bolten⸗ gaſſe, Grundgaſſe, Jeſuftenſchanze, Neu⸗Weinberg, Wurſt⸗ 

gaſſe 9/10. ů — ſmachergaſſe. ‚ 
Abſtimmungsvorſteher: Zollſekretär Serbert Dreyer, Abſftinmungsbezirt: Latholiſche Schule, Altſchotklaub. 

Kolkowgaſſe 14. ů 
Stellvertreter: Zollaſſiſtent Otto Beyer, Weickhmannsgaſſe 1. 

Stimmbezirk ö7. 
Große Schwalbengaſſe. 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant gutzborſki, Große 

Karl Behrendt, 
Schwalbengaſſe 18., 

Abſtimmungsvorſteher: 

Artur Akamlitzki, Große 

Stimmbezirk 58. 

Kaufmann 
Sch Lange 1b. 

Allmadengaſſe, Baſtion Wolf, Hühnerberg, Sperlings⸗ 

Stellvertreter: Kaufmann 
Schwalbengaſſe 17. 

aaſſe. ů 
ie Lanssraum: Bezirksknabenſchule, Allmoden⸗ 

gaſſe „‚ 
Aibſtimmungsvorſtehert Kanfmann Erich Mickert, 

Hühnerberg 1. 
Stellvertreter: Stadtrat a. D. Otto Woelk, Sperlings⸗ 

gaſſe 18/19. 

Stimmbezirk 5o. 
Gasanſtalt J, Groddeckgaſſe, Lenzgaffe, Stiftsgaſſe, Thorn⸗ 

ſcher Weg, Wielengaſſe. ü 
Spert mabvael. Wendtſche Mädchen⸗Mittelſchule, 
perlingsgaſſe 1. 
„Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Wilhelm Sommer, 

Thornſcher Weg 10. 
Stellvertreter: Bankbeamter Hans Cornelſen, Thorn⸗ 

ſcher Weg 18. 
Stimmbezirk 60. 

Abegg⸗Gaſſe, Grabeugaſſe, Grüner Weg. 
Abſtimmungsraum: Wendtſche Mädchen⸗Mittelſchule, 

Sperlingsgaſſe 1. 
Abſtimmungsvorſteher: Oberſtudienrat Oswald Bethe, 

Pollzeibetriebsaſſltent Wlllv. Fenste, 
Abegg⸗Gaſſe 15. 

Siellvertreter: 
Grabengaſſe 8. 

— „Stimmbezirk 61. 
Holm, Schichaugaſſe. * 

Abſtimmungsraum: Sberrealſchule St. Petri, Hanſaplatz 6. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Emil Bielfeld, 

Schichaugaſſe 4. — 
Stellvertreter: Eiſenbahn⸗Sup, Willy Ochſenwald, 

Schichaugaſſe 14. * ů ů 
Stimmhezirk 62. 

Nr,. 16 b. 

Abſtimmungsvorſteher: Sberlehrer Friedrich Koſchnitztt, 
Voltengaſſe 4 a. 

Stellvertreler: Kaufmaun Auguſt Engler, Am Breberg 2. 
Stimmbezirk 71. 

Aadaunenſer, Stadtgebiet. 
Abſtimmungsraum: Katholiſche Schule, Allſchottland. 
Abſtimmungs vorſteher: Töpfermeiſter Oskar Strunt, 

Stadtaebiet 285. 
Stellvertreter: Verwaltungsgehilfſe Jobann Heeling, 

Stadtgeblet 8/10. ů 
Stimmbezirk 75. 

Au der Schönfelder Brücke, Grauer Weg, Radaunen⸗ 
Seragſ 56—57, Schillingsgaſſe. 

Ahimmungsraum: Reſtaurant Jaworſki, Staßdigebiet 
r. 40, 
Abſtimmungsvorſteher: Rentier Otio Krauſe, Stadtgeblet 40 
Stellvertreler: Kaufmann Franz Hellwig, Stadtgebiet 12. 

ů Stimmbezirk 76. 
Kemunder Gang, Prauſter Gang, Scharſenorter Gang,. 

St. Albrecht, St. Albrecht Pfarrdorf. 
Abſtimmunasraum: Bezirksſchule St. Albrecht. 
Abſtimmunas vorſteher: Oberlehrer Otto Schlottke, St, 

Albxecht' 10. 
Stellvertreter: Fleiſchermeiſter Robert Reuter, St. 

Albrecht 50. ů 
Stimmbezirk 77. 

Boſſeweg, Brüderſtraße, Eigenhausſtraße, Goßlerallee, 
Hochſchule. Hochſchulweg, Johannistal, Rickertweg, Zobelweg. 

Abſtimmungsraum: Reſtaurant Rahn, Hauptſtraße 11. 
Abſtimmungsvorſteher: Schiffskapitän Erwin Boeſe, 

Johanylstal 10.“ 
Stellvertreter! Kaufmann Wladislaus Eckmaun, Hoch⸗ 

ſchulweg 2 
ü Stimmbezirk 78. 

Hauptſtraße 1—35 und 03 bis Ende. 
Abſtimmungsraum: Bezirkskuabenſchule, Bahnhofſtraße 

Abſtimmungsvorſteher: Architekt Heury Brettſchneider, 
Hauptſtraße 8., 
Stellvertreter: Kaufmann Emil Leitreiler, Hauvtſtr. 10. 

ů — ſnnehlaß 70. 1. 4 108 
Hauptſtraſſe 30—02, Huſgreulaſerne 1, Trainkaſexue. 
Voſthunmungsramm: Bez.⸗Knabenſchule, Bahuhofſtraße 16 h. 
Abſtimmungsvorſteher: Stadlrat Dr. Fritz Deichen, Am Oltvaer Tor, Häauſagaſſe, Jungſtädtiſthe Gaſſe, . 41 

Rennerſtiftsgaſſe. Daüh ů ů 
g S „ tellvertreter: Schuhmachermeiſter Franz Hübner, vraiheun, Oberxealſchule St. Petri, Hanſa⸗ Haupiſtraße 8g. 

er: Stimmbegzirk 80. 
MenndilisgusfeLeb r: Kaufmann Wilbelm Aronfohn, Akazienweg, Am Johanntsberg, An der Königshöhe, 

Stollvertreter: Verſ⸗Inſpektor Kuürt Güldner, Hauſa⸗ 
gaſſe 2. ů—— ů 

Stimmbezirk 63. 
Böttchergaſſe, Faulgraben. ů —— 

0 münsstätm: Bezirksknabenſchule, Baumgaxtſche 
aſſe 4. ————— 

bſtimmungsvorſteher: Zollhauptwachtmeliſtér Hermaun“ 
Schulz, Faulgraben 9a. —3 2 

Stellvertreter: Poſt⸗Verwaltungsgehilfe Friedrich Koll⸗ 
mitz, Böttchergaſſe 12/13. —* ů 

Stimmbezirt 64. 
Am Holzraum. * 
Abſtimmüngsraum:, Oberxealſchule St. Petri, Hanſaplatz 6. 
Abſtimmungsvorſteher: Bautechniter Walter Albrecht, 

Vogfein 0. ů 
Bochert, Holzraum 10. 

    
tellvertreter: Kaufmanin · Br 

Stimmbezirk 65, 
Alte Schichaukolonie, Stiftswinkel. 
ateſtimnungsranm: Reſtaurant Bürgerheim, Stifts⸗ 

winkel 7. — 
ö Abſtimmungsvorſteher:. Stadtſſtrelär Otto Heinitz, 
Stiftswinkel 4. — 

Obermeiſter William Kleiſt, Stiſtis⸗ 

  

Stellvertreter: 
winkel 4. 

Stimmbezirk (66. u 
Hagelsberg mit Kaſerne, Heilige⸗Leichnamshoſpital, 

Krebsmarkt, Nordpromenade, Schießſtange, Schlitzengang. 
Abſtimmungsrvorſtj Gemeinbeſaal, Nordpromenade 19. 
Abſtimmungsvorſieher: Hoſpitalinſpektor Albert Stock⸗ 

mann, Nordpromenade 21b. —— 
Stellvertreter: Apothekenbeſitzer Alexander Gordon, 

Krebsmarkt 6. 
Stimmbczirk 67. 

An der Mennonitenkirche, Auguſte⸗Viktoria⸗Stift, 
Baſtion Kaeles Diakoniſſenhaus, Heinrich⸗Scholö⸗Weg, Heu⸗ 
markt, Kaninchenberg, Kniprodeweg, Logengans, Neugarten, 
Orſelnweg, Silberhütte. * 

Reſtaurant „Zuk Klauſe“, Neu⸗ ů Abſtinimungsraum: 
garten 35. —— 

Abſtimmungsvorſteher: Oberinſpektör at, D. Franz Alt⸗ 
rock, Kaninchenberg 13vv. II ‚: 

Stellvertreter: Bankbeamter Rudolf Bernicke, Neu⸗ 
garten 26. ——— * „ 

Stimmbezirk 68. 
Hansmantel, Sandgrube, Wellengang. 
Abſtimmungsranm: Bezirksſchute, Schwarzes Meer, 
„Abſtimmungsvorſteher: Rebakteur Artur Lenz, Sand⸗ 

  

—3 Stellvertreter: Lehrer Paul Kunſt, Sandgrube 44. 
Stimmbegirk. 69. 

Baſtion Vigilance, Biſchofsverg einſchl. Kaſerne, 

mmunggraum: Bezirksſchüle, Schwarzes Meer. 
Abſtimmungsvorſteher: Poſtinttektor Alfred. Bahr, 

  

  

    
jvofsberg:20. 

Glenverkreler: 

  

ů „ Stimmbeszirk — öů — 
Am Berge, Grenadiergaſſe.. * 
Abftimmungsranm: Bezirksſchule, Schwarzes Meer. 
Abſtinrmungsvorſteher: Oberlehrer Walter Boldt, Süb⸗ 

promenade 7. b — — 
Stellvertreter: Kaufmann Richard Kuſter, Grenadier⸗ 

»Stimmpeßirk 71. 
Baſtlon Gerkrußd, Cinter, der Salvglorklrche, Gertruden⸗ 

    
  

        
        Reulgi 

Süüſimmungsworßbeßer: i ü 
Südpromenade 6. — äᷣäwC* ů 

Siellvertreter: Frau Emma Hinnérwiſch, Petershagen 33. 

„Abftimmungsraum: St. Johann,      
      

Weg 2. 

ů Abrecht, Schwarzes 

  

aulsgafſe Petershagen⸗ 
gaſfe, Südpromenade. 

  

Jäſchkentaler Weg. nekiegſe Taubenweg. 
ep! Abſtimmungsraum: Stephan⸗Waetzold⸗Lyzeum, Tau⸗ 

benweg, 8. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Theodor Bahler, 

Jäſchkentaler Weg 30. 
„ „Stellvertreter: Strafauſtalts⸗Oberwachtmeiſter Richard 

Dfeber, Väſchkentaler Wea W. · 
ö Stimmbezirk 81. —— 

Drewkeweg. Falkweg, Friedensſtea, Hermannshofer 
Weg, LAuiſental, Mirchaner Promenadenweg, Steffenswen. 

Abſtimmungsraum: Evangeliſcher Vereinsſaal, Frie⸗ 
densſteg. 9. 

Kaufmann Ernſt Andres, Mir⸗ 

    

0 Ler Promenabenwaße 3. 
auer Promenadenweg 3. ü 5 
Stellvertreter: Bahnoberſekretär Julius Andres, Mir⸗ 

chauer Promenadenweg 5. 

Stimmbezirk 82. — 
Mirchauer Weg. 

Calkwen r. a⸗ 
ſium, Falkwea 7. 

Abſtimmungsvorſteher: Studienrat Paul Lunderſtaedt, 
Mirthauer Weg 17. ů D‚ 

Regiſtrator Walter Berkau, Mirchauer Stellvertreter: 

Stimmbezirk 85. ö‚ 
Prinzenweg, Silberhammerweg, Ulmen⸗ 

Kronprinz⸗Wilhelm⸗Realgymna⸗ 

Kaſtanienweg, 
weg, 

Abſtimmungsraum: Krouprinz⸗Wilhelm⸗Realgymna⸗ 
ſium, Falkweg 7. 

Abſtimmungsvorſteher: Bibliotheksgehilfe Feltx Linak, 
Kaſtanjenweg 44. 

Stellvertreter: Prokuriſt Walter Auſt. Marienſtraße 1. 
Stimmbezirk 84. 

Ahornweg, Birkenallee, Eſchenweg, Henuersdorfer Weg. 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant Moldenhauer, Haupt⸗ 

ſtraße 62. 
Abſtimmungs vorſteher: Sieafried Huwe, 

Pommerſche 

staufmann 
Hauptſtraße 47. 

Stellvertreter: Lehrer Kurt Dreyer, 
Chauſſee 54. 
** . Stimmbezirk 85. — ů 
Friebrichsallee, Friedrichsplatz, Heilsberager Weg, Hohen⸗ 

friebberger Weg, Kaſtanienallee, Keſſelsdorfer Weg, 
ſowweg, Prittwitzweg, Roßbachweg, Seydlitzweg, Torgauer 
Weg, Winterfeldtweß, Zietenweg, Zorndorfer Weg. 

Abſtimmungsraum: Neſtaurant Siedlungsquelle, Pom⸗ 
me Ci 2. 
meggfeimgs Verw.⸗Aſſiſtent Richard Box, Abſtimmungsvorſteher: 
Zietenweg 34. 

Stellvertreter: Techniker Joh. Below, Zietenweg 12. 
Ernth⸗ Gfengtte Heunt rakr, 

Coſelweg, Ernſthauſenſtraße, Henniaſtraße, 
Linz Vlaße, Petſchowſtraße, Pfefferſtraße, Piwkoſtraße. ů 
Abſtimmungsraum: Hotel Hohenzollern, Hauptſtraße 68. 

aühtirsvunasvorſheher: Redakteur Joh Büchholz, Pet⸗ 
ſchuwſixaße 1 
— Stellvertreier: Bäckermeiſter Friedrich Dimſack, Linzſtr. 17. .5 2 

Stimmbezirk 87. 
Abban Leipzig, Bahnwärterhaus 255, 2553a und 256, Hoch⸗ 

ſtrieß, Huſarenkaſerne 2 Pelonken, 7. Hof, Pelonker Weg, 
JP. Pommerſche Chauſſee, Traindevot. 

Abſtimmungsraum: Hotel Prinzeß Viktoria, Hoch⸗ 
ieß 14. — 

  

  

  

Stimmbezirk 88. 

    
Altbofweg, Au Heitzkeberg, Blindenänſtalt, Blumen- 

kiate. E ů Guſtan⸗Radde⸗Weg, „Heiligenbrun-⸗ 
ner Wes Röniastäler Weg. Michaelswea 34 O U ů 

is 38. Schluchtweg; Uphagenweg. ů öů 
———————— Mittelſchule, Blindenanſtalt.    

  

Chemiter Dr. phil. Bernhard 

Loſ⸗ 

Lichtſtraße, ů 

ů IuSeſeer,ieher: Haustwactnerter Olh Bahl⸗ 
mann. Hochſtrieß 13/3. —— 

* Karl Hübner, Hochſtrieß 1. 

  

ö 

—
 

        

  

 



Uökimmungsvoriteber: Rektor Ed. Waaner, Micaels⸗ 
34/%5. 

weeibereter: Oberſtadtſekretär Joh. Kaezmarek, Mi⸗ 

chaelswen d4 / s, 
Stimmbeßirr ab. ů 

Baumbachallee, Schmasne, W Langſuhr, Bahnbolſſtraße, 
warper Weg, 

: Bez.⸗Mädchenſchule, Bahnhoſſtr. 16 u. 

üü 25 anunielnebmer Nü, Wotch, 
Loſlimin 

raße 4. 
Boßhenherhretet: Rentter Benno Frledrich, Bahnholſtr. 3. 

urterhaus Vöch, Brunbhbſer Bes, ahnwär 2 „. 

80 immmngsroum: Bez.⸗-Mädchenſchule, Bahnhoſſtr. 16 a. 
Abſtimmungsvorſteher: Studlenrat, Dr. Ernſt Franke, 

Brunshofer Weg 45, 
Stellverireter: Bllrogehilſe Willy Herter, Marienſtr. 7. 

bſtellbabnbof Sceüm, rh 3 Dreieck, Hebammen ahnho ellmühl,, Grüne eck, He n⸗ 
Ouſti, Miene Gs Wöoelane“- Weg, Schellmüthler Wie⸗ 

. Neue Auukolonle, 
Fenggaßffn mungsraum: Beß.⸗Mädchenſchule, Neuſchottland. 

Abſtimmungsvorſteher: Techniker Paul Verſch, Neue 

Schichaukolonte 3. 
Etlellvertreter: Lagerverwalter Stanislaus Dombrowpjti, 

Neue Schichaukolonie g. 
Stimmbepirk 92. 

Anton⸗Möller⸗Weg. Archenholzweg, Hildebrandtwen, 
Klein⸗Hammer⸗Weg, Marienſtraße, Weiker. buhe 
Abſtimmungsraumt:„Vez.⸗Mädchenſchule, Bahnhoſftr. 16 u. 
Abſtimmungövorſteher: Reglerungsoberſekretär Erich 

Graesle, Weißer Wea 0. — 
Siellverlreter: Juſtizoberſekretär Oskar Glockmann, 

Archenholzweg 4. 
ů Slimmbeßzirk 93. 

Eichendorffweg, Ferberweg, Luiſenſtraße, Robert⸗Reinick⸗ 
eg, 

W Mühhumunssraum: Reſtaurank Kreſin. Brunshofer 
C0 , 2 

Abſtimmungzvorſteher: Rentier Hermann Werner, 

Stellvertreter: Photograph Albert Boerner, Ferberweg 10. 
Herfaſtraße 19. 

Stimmbezirk 94. 
Elienſtraße, Hertaſtraſſe. Neuer Markt, Peſtalozziſtraße. 

Abſtimmunßsraum: Reſtaurant Marienhütte, Marienſtr. 22. 
Abſtimmungsvorſteher: Senatsangeſtellter Alfred Chri⸗ 
ſtukat, Peſtalozziſtraße 24. 

Siellvertreter: Kauſmann Adolf Trunz, Hauptſtr. 100. 

Stimmbezirk 95. 
Auguſt⸗Bebel⸗Straße, Emil⸗Berenz⸗Straße, üklngplatz, 

Fröbelſtraße, Heeresanger, Induſtrieplatz, John⸗Gibfone⸗ 
Straße, Kriegerzeile, Ningſtraße. Rodenackerſtraße. Sthar⸗ 
mferſtraße. 

Abſtimmungsraum: Neſtaurant Andree, Rinaitraße 47. 
Abitimmungsvorſteher: Vollſtreckungsſekretär Wilhelm 

Lebig. Heereßanger 12. 
Sien vertreler; Mechaniker Hermann Neumann, Labes⸗ 

weg 10. 
Stimmbezirk 96. 

An der Abtsmühle, Neuſchottland. 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant Pettke, Neuſchottland 11. 

geh Mültter Whieſen bam Kaufmann Max Kemkowſki⸗ 
Schellmübler Wieſendamm 1. „ 

Stellvertreter: Schloſſer. Georg Köppen, Grünes Dreieck 3. 

Stimmbezirk (7. 
Juſtweg, Marineweg, Poſadowſkyweg. 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant Krawetzki, Bärenweg 47. 
Abſtimmungsvorſteher: Polizeiinſpeltoör Otto Winkler, 

Poſadowſtyweg 76. 
Stellverireter: Kanzleivorſteher Michael Girth, Juſtweg 5. 

Stimmbezirk 98. 
Delbrückallee, Eichenallee, Fahrenheitſtraße, 

ſtraße, Lindenſtraße. Oberhof. Städt. Krankenhaus. 
Abſtimmungsraum: Evangeliſche Schule Ziaankenberg, 

Felbſtraße. 
Abſtimmungsvorſteher: Dipl.⸗Ing. Hugo Buchbols, Lin⸗ 

denſtraße 10. 
Stellvertreter: Kaufmann Paul Anker, Lindenſtraße 32. 

Stimmbezirk 99. 
Olipven Avs,g pnringenſtraße. g0 Gmeni rute. Diiſer: 

ivaer Tor, Kronprinzenſtraße. mannſtraße, Oitſee⸗ 

mungbraum: nle 
Feldſtraße. 

Anreße . „Vorlber⸗ Kaufmann Rndolf Jeauſt. Zie⸗ 
elſtraße 6. 
‚ Stellvertreter: Büchereigeh. Clemens Braun, Ziegelſtr. 2 a. 

‚ „* Stimmbezirk 100. 
Chodowieckiweg, Feldſtraße, Krähenberg, Opvitzſtraße, 

Schahenmangtremnz Reſt Abffit „ Reſtaurant Sebaſtian. Ziegelſtr. 10 
Abſtimmunasvorſteher: Tiſchlermeiſter Emil Pochert, 

Opitzſtraße 13 a. 
Siellvertreter: Zollwachtmeiſter Fritz Borowiki, Krä⸗ 

benberg 18. 
ů Stimmbezirk 101. 

St.⸗Michaels⸗Weg ohne Rr. 34—38. 
Apftimmunmgsperßeh ——— Blindenanſtalt. 

ung 5 0 tmei 2 
Geiger, Sti.⸗Michaels⸗Wea 8. ewach welter Lonas 

Stellvertreter: Kaufmann Hermann Gruber, St.- 
Michaels⸗Weg 4. 

—* Stimmbezick 1022. 
An neuen Hafenbaffn, Babnhof Neufabrwaffer, Blie⸗ 
enitraße., Biſcheriraße. 'e, Lotſenweg. Salsſtraße, 

e-i : Besir! „ Saſper Straße 40. enſtbute. Nertabrwafter. 
Abſtimmungsvs 2 ie⸗ O· 

mann, Saſper Stucße k. Kupferſchmiedemeiſter Otww Kle⸗ 
Stellvertreter: Friſeur Max Neubert, Olivaer Str. 64. 

ů Stimmbezirk 108. 
E Olinger Straße. 

Gralath⸗ 

Evangel. Zigankenbera. 

wamm: Bezirksknabenſchule, Neufahrwaſſer, 
Saſper Straße 473. — 
Daer Siraße Alch,-Weiber: Buchbalter Bito. arast, Oli 

Stellverireter: Friſeur Waldemar Babr, Bergüraße 13. 

aneern K., Seae, Reujahr⸗ waſfer, Saſper Straße a. —* ů Schierſeuſtruße 11. Wer: Kaukmaan Remhold Hobnteld, 
Stellvertreier: Kaufmann Friebrich Sapia, Albrechtßr. 16. 

Bergſtraße, Freundſchaftsſtraße, Weichſelnferbabnhof. 
ſer, Saſper Siraßte 27 2. ekeraabenſchie Neufahrwaſ⸗ 

Abſti 5 ies. Albreihikruße i. ber Reſtaurateur Eduard Lensies, 

Stellrertæcter: 5 K5. E: Kanfmenn Feür RFaächer, Arpreißttr. 5 8 * Kanfenn Felix Fiſcher, Albrechtſtr. 15.   

5   U 

Stimmbezirk 106. 
Ertelplacz, Ertelweg, Kirchenſtraße, Schleuſenſtraße, Wil⸗ 

belmſtraße. 
Abſtimmungsraum: Bezirkstnabenſchule Neufahrwaffer, 

Saſper Straße 47n. 
＋ *— golloberſekretär a. D. Hugo Abſtimmungsvorſteher: 

Kog Kirchenſtraße 4. 
tellvertreter: Lehrerin Iba Freude, Kirchenſtr. 22. 

Stimmbeziex 107. 
Saſper Straße. 
Abſlimmungsraum: Bezirtsknabeuſchule Neufahrwaſſer, 

Saſnif Straße 47 a. 
üimmungsvorſteher: Bolloberſekretär Ernſt Rowe, 

Wilhelmſtraße 52. 
Stiellvertreter: Tiſchlermeiſter Adolf Esbruch, Kleine 

Stratze 22. 

Stimmbezirk 108. ů 

Eltitrachtſtraße, Piſchmeiſterwes, Käferaang, Kl. Strahe, 
Schulſtraße. 

Abſtimmungbranm: Bezirkstnabenſchule Neufahrwaſſer, 
Saſper Straße 47 a. 

biiimmungsvorſteher: Oberſekretär Johann Florewſti, 
Schleuſenſtraße 18. 

Stellvertreter: Bäckermeiſter Otto Wiegandt, Dlivaer 
Straße 76 /77. 

Stimmibezirk 109., 
Bröſener Weg, Labesweg. 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant Fabian, Peſtalozziſtr. 22. 

2 beswen ꝛc3 workteher; Kauſmann Artur Bahrendt, 
a ‚ 
Stellvertreter: Kauſmann Guſtav Fabian, Peſtalozziſtr. 22. 

Stimmbezirk 110. 

An der Schiffchenbrlicke, Althok, Baſtlon Schweinskopf, 
Einhornſtraße, Fort Kalkreuth, Kirrhaken, Kneipab, Niedere 
Front, Pankewall, Rückfort, Schiffer auf Fahrzeugen, Strob⸗ 
delg, eißhöfer Außendeich, Werder Tor, Wefſſelſtraße. 

bftimmungbraum; Hehlrksſchule Althot, 
92 , vorſteber: Fabrikant Max Packeiſen, Kneipab 

r. 24 a. — 
Stellvertreter: Gelbgießer Walter Kretſchmar, Kneipab 4. 

Stimmbezirk 1tt. ů‚ 

Auguſt-Lentze⸗Weg, Breitenbachſtraßbe, Ganskrug, Kaiſer⸗ 
hafen, Nehrunger 2 Parallelſtraße, Rimrottſtraße, Roter 
Hof, Schaderuthen, Troyl, Weichfelmünder Wes, Wichert⸗ 
ſtraße. 

Uöhlnmungsraum: Reſtauraut Albert Claaſſen, Heu⸗ 
buder Straße 1. 
5 Gltraße 2. r; Schloſſer Auguſt Arndt, Breiten⸗ 
achſtraße 26. 

tellvertreter: Telear-Aſſiſtent Alfred Callwitz, Troyl 30, 

Stimmbezirk 112. 
Lauentaler Wes, Redefkeweg. 
»Abſtimmungsranm: Bezirksſchule Lauental(Schulbaracke). 
Abſtimmungsvorſteher: Eiſenbahn⸗Betriebsvorſteher Emil 

Rohr, Lauentaler Weg 30. ů 
Siellvertreter: Kaufmann Rubolf Mierau, Lauenkaler 

Weg 90. 
Stimmbezirk 110. 

Bahnhof Saſpe, Broſchkiſcher. Weg, Eiſenweg, Glashutten⸗ 
weg, Marienhüttenweg, Marxſtraße, Möwenweg, Nietenweg, 
Rangierbahnbof Saſpe, Schraubenweg. 

Abſtimmungsraum: Bezirksſchule Lauental (Schulbaracke) 
Narsſrahr 1. beber: Fabrikbeſttzer Willy Backhaus, 

arxſtraße 1. 
Slelvertreter: Bäckermeiſter Friedrich Ramlauer, Mö⸗ 

wenweg 1. 

Stimmbezirk 114. 

Am Fort Kronprinz, Feſtungsſtraße, Feſtung Weichſel⸗ 
miünde, Kahnſtraße, Kanvnkerſtraße, Lagertransport, Maſten⸗ 
ſtratze, Netzſtraße, Neu⸗Hela, Norderſtraße, Pulverſtraße, 
mündetabe Segelſtraße, Steuermannsſtraße, Welchſel⸗ 
münde. ů 

Abſtimmungsraum: Bezirksſchule Weichſelmünde. 
Abſtimmungsvorſteher: Rektor Max Steinhauer, Kahnſtr. 6. 
Stellvertreter: Oberſekretär Wilhelm Falk, Feſtungsſtr. 3. 

Stimmbezirk 115, 
Auguſtaſtraße, Danziger Straße, Dorfbatterle Bröſen, 

Dorotheenſtraße, Königshof, Konradsbammer Straße, Kul⸗ 
Lingſtraße, Mühlhof; Neufahrwaſſer Straße, Rothof, Saſper 
Straßß Schwarzhbof, Viktoriaſtraße, Weißhof, Weibböfer 

raße. ů 
Abſtimmungsranm: Beszirksſchule Bröſen. 
Abitimmungsvorſteher: Lehrer Theodor Schulz, Neufabr⸗ 

waſſer Weg 4. 
ébedSS. Geſangslehrer Erich Prochnow, Kulling⸗ 

rahe b. 

Stimmbesirk 116. 
Kartbauſer Straße 1—81, Stolzenberger Weg. 
Abſtimmungsranm: Bezirksknabenſchule, Rektorweg 8. 

ſir abe1i. nsvorkeher: Kaufmann Alfred Sellke, Unter⸗ 
a ü. ů 
Stellvertreter: Expedient Karl- Erdmann, Karthäuſer 

Straßbe 40. 5 weu 
— Stimmbezirk 117. 

Karthäuſer Straße 82 bis Ende. 
Abſtinmungsraum: Bezirksmädchenſchule. Rektorweg 5. 
Su Karthenſer Steaß⸗ Apothekenbeſitzer Dr. Geor, 

Gogull, Karthäuſer Straße 102. v ů ü 
Stellvertreter: Lagerverwalter Guſtav Frank, Karthäufer 

Straße 144. ů 
Stimmbesirk 118. 

Oberitraße. — 
Aökimmungsraum: Bezirksmädchenſchule, Rektorweg 5. 
Abſtimmungsvortteher: Oberwerftbuchhalter Paul Eich⸗ 

hulz, Oberſtraße 70. — 
Stellvertreter: Maurerpolier Eduard Fiſcher, Oberſtr. 64. 

Stimenbezirk 110. 
Unterſtraße. — 
Abſtimmungsraum: Bezirksknabenſchule, Rektorreeg 5. 
Abſtimmungsvorhteher: Flelſchermeiſter Karl Kaufmann, 

Unterſtraße 4. 22 
Stellvertreter: Gerichtskoſtenerheher Friedrich Bunz, 

Unterſtraße 2. —— 

Alie So Am Murienblic, Oüicofstal, Breilg 2 'orge, trienblick, Biſchofstal, eitgang, 
Stolteubera. Ronnenacker. Schladahlerweg. Sterngang, 

  

    

itor Ir u Bobt, Nonnenacker 12. 

Keue Sorge, Rothanchengang, Schlapkergang. 

Aüfiämmungsraum: Knabeußifſsichnle. Rektorwea 5. 
* ermmen2 ei⸗Affiſtent Fritz Friebrich, 

Stedlverireter: Seitüngsenfjeber Otto Hennis Neue 
Srdaee 
Sorne 8. 

  

  

Ll. Molde 57. 

ammngsranm: Bezirksknabenſchule, Rektorweg 5. 
Abltiimmüngsvorſteher: Kaufm.. Artur Müller, Nonnen⸗ 

—— Stimmbezirk 122, 
Brunnengang, Kirchenweg, Mittelſtraße. 

Schillingsfelder Straße⸗ 
Abftimmungsraum: Bezirksknabenſchule, Rektorweg s. 
wei Ba. orſteher: Lehrerin Ella Dienervwitz, Ret⸗ 

borwes 3 a. 
Stellvertreter: Mechaniker Edwin Wenſor, Reltorweg 3b. 

Stimmbezirt 123. 
Höhenweg, Weinbersdſtraße. 

Abſtimmungsraum: Bezirlsmädchenſchule, Rettorweg 5. 
UAbitimmungsvorſteher: Zolloberwachtm. Alfred Vockrandt, 

Weinbergſtraße 17. ů 
EEE Gelderheber Emil Liedtte, Weinbers⸗ 

raße v. 
Stimmbezirk 124. öů 

Am Seeſtrande, Cäciltenſtraße, Conzeſtrate, Gletttauer 
Straße, Helaer Etraße, Jungſtratze, Keyffelſtraße, Kur⸗ 
ſtraße, Kurze Straße, Nordſtraße, Piſtoriusſtraße, Sübſtratze. 

Abſtimmungsraum: Bezirksſchule Bröſen. 
Abſtimmungsvorſieher: Fabrikbeſitzer Eduard Backhaus, 

Am Seeſtrande 9 b. 
Stellvertreter: Eigentümer Paul Kurowſtki, Conzeſtr. 14. 

Stimmbezirk 125. 
Heubuder Straße, Siedlungsſtraße. 
Abſiimmungsraum: Bezirksſchule Heubude. 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Auguſt Mix, Heu⸗ 

buder Straße b. 
Stellvertreter: Landwirt Joh. Zeidler, Heubuder Str. 44. 

Stimmbezirk 125. 
Dammſtraße, Dampfbootſtraße, Deichſtraße, Dorſchſtrabe, 

lunderſtraße, Genoſienſchaftsſtraße, Hortſtraße, Kleine See⸗ 
dſtratße, Strandhalle, Strandwärterhaus, Waſſerſtraße, 

Weichſeluferſtraße. ‚ 
bftimmungsranm: Bezirksſchule Heubude, 

b Ges t: Etgentümer Emil Schickus, Hort⸗ 
raße G6. 
Stellvertreter: Lehrer Max Wittke, Dammſtraße W. 

Stimmbezirk 127. * 
Ackerſtraße, Am Eulenbruch, Eharlottenſtraße, Daubof, 

Dornſtraße, Ellerbruch, Forſtgut Rieſelfeld, Heidſeeſtraße, 
Kalkreuthſtraße, Sanbſtrae, Große Seebadſtraße, Steinbutt 
ſtraße, Spechtſtraße, a. Wegieeſue ů 

Abltimmungsraum: Bezikksſchule Heubude. ů 
eü...t er⸗ Lehrerin Emma Krüger, Heidſee⸗ 

raße 27. 
Stellvertreter: Vereid. Wäger Art. Block, Tannenbergſtr. 30. 

Stimmbezirk 128. 
Alter Poſtweg, Am Durchbruch. Dünenweg, Neufährer 

Weg, Quellbergweg, Sandkrugweg, Stromufer, Triftweo, 
Weſtl., Neufähr. ů 

Abſtimmungsraum: Bezirksſchule Weſtl. Neufähr. 
Alter boſweg à2· ber Hauptlehrer Gottfried Wela, 

'er Poſtweg 238 
Stellvertreier: Oberlehrer Guſtav Schubert, Dünenweg 34. 

Stimmbezirk 129. 
Am Haſenwinkel, Am Karlsberg, Am Markt, Kloſter⸗ 

ſlraße, Ludolfinerſtraße, Salzmannſtraße. 
Abſtimmungsraum: Alte kathol. Vollsſchule, Klolteßanßt. 
Abſtimmungsvorſteher: Rektor Jobannes Riebandt, 

Kloſterſtraße 15. 
Stellvertreter: Kaufmann Paul Deuſe, Kloſterſtraße 10. 

Stimmbezirk 150. ů 
Am Wächterberg, Ernſttal, Jahnſtraße, Köllner Straße, 

Ottoſtraße, Pulvermühle einſchl. Gut, Roſengaſſe, Schäferei⸗ 
weg, Schwabental, Strauchmühle, Strauchmübler Wes, 
Walsſtraße. ü 

Abſtimtnungsraum: Turnhalle Jahnſtraße 25. öů‚ 
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Guſtav Loewig, 

Karlsberg 14. 
Stellvertreter: Studienaſſeſſorin Dr. Hedwig Krüser, 

Jahnſtraße 6. — 

ů Stimmbesirk 13t. 
Albertſtraße, Alfredſtraße, Am Schloßgarten, Bahn⸗ 

ſtraße, Bülowſtraße, Eliſenſtraße, Förſterſtraße, Friedens⸗ 
ſchluß, Gartenſtraße, Georgſtraße, Gneiſenauſtraße, Goethe⸗ 
ſtraße, Königl. Schloß, Scharnborſtſtraße. ů 

Abitimmungsraum: Lyzeum Pelonker Straße. 
Abſtimmungsvorſteher: Pyolißzeiſekretär i. R. Hermann 

Zeffner, Georgſtraße 2. 
Stelivertreter: Reg.⸗Amtsrat Kendziorra, Hermann 

Georgſtraße 28. ů 

Stimmbeszirk 162. · 
Hardenbergſtraße, Heimſtätte, Jagowſtraße, Konradſtraße, 

Kronprinzen⸗Allee, Leſſinsſtraße, Paulaſtraße. Pelonken 
6. Hof, Pelonker Straße, Schefflerſtraße, Schillerſtraße, 
Steinſtraße, Winterbergſtraße. 

Abſtimmungsraum: Waiſenhausſchule Pelonken. 
Abitimmungsvorſteher: Oberlehrer Julius Pahnke, 

Pelonker Straze 122. 
Siellvertreter: Inſpektor Wulf Meimersdorf, Pelonker 

Straße 122. 

Stimmbezirk 133. ů 
Abbau Glettkau, Am Wieſendamm, Badeſtraße, Bröſener 

Straße, Dorſſtraße, Glettkau Funkſtation, Glettkau binter 

dem Teich, Hufſitenweg, Konradshammer, Poggenkrugweg, 
Strandpromenade, Seeſtraße 20—85. 

Ab ungsraum: Café Fox, Glettkau, Bröſ. Straße 1. 
Abitimmungsvorſteber: Kreiswegemeiſter i. R. Friebrich 

Rietz, Glettkan, Bröſener Straße 1. 
Stellvertreter: Lehrer Johannes Fox, Glettkau, Bröſener 

Straße 1. fü 
Stimmbezirk 184. ‚ 

Blücherſtraße, Dabeimſtraße, Günthershofer Promenade, 
Humbolbiſtraße, Körnerſtraße, Lerthenfeld, Mühlenhofer 
Weg, Oettkerſtraße, Rothöfer Weg, Saſper Weg, Vorkſtraße, 
Zimmerſtraße, Zoppoter Straße. v 

Abſtimmungsraum: Parkhotel, Zoppoter Straße 11. 

Abſtimmungsvorſteher: Zimmermeiſter Hermann Haupt, 

Zoppoter Straße 6. „ — 
Stellvertreter: Lebrerin Anna Leutloff, Zoppoter Str. 6. 

Stimmbezirk⸗ 135. ů 
Hangmeg, Lehmkaule, Ludol-König⸗Weg,, Gr., Molde, 

Kleine Molde, Zerneckeweg, mkenberg, Zigankenberger 
Feld, Zigankenberger Weg. — ů 

mungsraum: Reſtaurant „Die Bürgerſtübchen“, 

   

Abſtimmungsvorſteher: Oberſteuerſekretär Max Schlee, 
Kl.⸗Molde 59. 

Stellvertreter: Reg.⸗Inſp. Felix Woyke, Kl. Molde 5. 

Stimmbezirk 186., ö 
Bachſtraße, Bahnwärterhaus 252, 253 und 254, Danziger 

Straße, Dulßſtraße, Flieberſtraße, Fürſtl. Ausſicht, Kaiſer⸗ 

ſtes, Seeſtraße Nr. 1—28 und Nr. 86 bis Schluß. 

Abſtimmungsraum: Hotel „Deutſcher Hof“, Oliva, Bahn⸗ 

ſraße 10. u ů ů 
Abftimmungsvorſteher: Architekt Konrad Dieck, Danziger 

Straße 2. 
Steuvertretet: Prokuriſt Oskar. Lange, Danziger Str. 1. 

Danzig, den 4. Dezember 1028. ö‚   Der Polizeipräſident. 

Rekdorweg, 

  
E 

 



    
  

LSarssiger NdAucferüeffEn 

Schwindende Landtchaftsbüder im Werder. 
Die Trockenlegung des Weſchielhafikanals und die Ab⸗ 

ſenkung des Waſſerſpiegels im Lienaugebiet brivat nicht nur 
rine wirtſchaftliche Umſtellung im Werder mit ſich, londern 
zwangsläufig damit verbunden iit, auch eine Berändernng 
des Landſchaftsbildes. Es ſind Dinge im Gange, die das 
altvertraute Bild ſtark verändern. Bäume und Sträucher 
werden allmählich aus dem Landſchaitsbilde verſchwinden, 

denn ſobald der Boden hochwertia wird, nutzt man ihn 
reſtlos aus. Baum ud Strauch werden zu Unkrant. Die 
Landſchaft wird „chineſtert“. öů 

Dieſen Ausdruck prägte Oberbaurat Prof. Dr. Ber⸗ 
tram geſtern abend in ſeinem intereſſanten Vortrage über 
die ſchwindenden Landſaftsbilder durch die Regulierung der 
Lienau. Die Vereinigung zur Erhaltung der Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler in Danzig hatte ihn ſür dieſen Vorkrag 
geworben. Auf die Entſtehung des Weichſeldeltas ein⸗ 
gehend, führte der Reduer aus, daß bis zum 18. Jahrhundert 
das Haff bis nach Danzig reichte. Falſch ſei jedoch die viel⸗ 
ſach vertreteue Anjücht, daß das ganze Weichſelmündungs⸗ 
gebiet Sumpf geweſen ſei. Es ſei mit Wald bedeckt ge⸗ 
weſen, Urkunden und KFlarnamen wieſen jehr deutlich auf 
den Waldreichtum der alten Weichſelniederung hin. An der 
Montauer Spitze iſt ein Stück dieſes urwüchſigen Waldes 
bis auf unſere Tage erhalten geblieben. ů 

Um das Land landwirtſchaftlich ausnutzen zu können, 
murden Deiche gezogen und der Wald wurde abgeholzt. In 
ſpäteren Zeiten hat man den Baumbeſtaud auch nicht ge⸗ 
ſchont, ſo daß zwiſchen Danzig und Elbing nicht ein einziger 
ſtarker Baum anzutreſfen iſt. Typiſch für die Werderland⸗ 
ichaft ſind die Kopfweiden, die jedoch nur noch im Unter⸗ 

  

werder in größerer Zahl vorhanden ſind, weil ſie dem 
Weldenvieh Schutz aegen die ſommerliche Hitze geben. Im 

oberen Werder, wo der Ackerbau vorherrſcht, wird die n8. 
der Kopfweiden, immer geringer zum Nachteil des Land⸗ 
ſchaftsbildes, Auf hochwertigem Boden rottet man die 
Leitern allmähhtlich aus, um den Ertrag des Grundſtückes zu 
ſteigern. 

Dieſe Verödung, des Landſchaftsbildes droht nun auch 
dem Lienaugebiet, das die ſchönſte und., charakte⸗ 
riſtiſchſte Gegend des Werders iſt. Es iſt ein Rieſenſchöpf⸗ 
werk geplant, das den Waſſerſtand im Lienabgebtet um 
2 Meter ſenken ſoll. Etwa 10 Einzelſchöpfwerke, die bisher 
aus dem tief gelegenen Poldern das Waſſer über die Dämme 
in die Lnenau ſchöpfen, werden überflüſſig, weil das Waſſer 
dann von ſelbſt aus dem Poldern in die Lienau ſtrömt. Tas 
bisher als Weide benutzte Gelände kann zum Ackerbau 
nverwendet werden, was zur Folge hat, daß Baum und 
Strauch allmählich aus dem Lienaugebiet verſchwinden. 
Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, iſt das 
Urojekt der Lienauer Reaulierung zu begrüßſen. Im Junter⸗ 
rüje der Erhaltung des Landſchaftsbildes wäre es aber au⸗ 
gebracht, beſonders ſchöne Baumgrupven und Landſchafts⸗ 
bilder unter Naturſchutz zu ſtellen. Redner zeiate in einer 
Krößeren Labl von Lichtbildern, wie außerordentlich ſchön 
das Geſiet der Lienau, iſjt. Nie Landleute müßten darüber 
aufgeklärt werden, datz ſie nicht wahllos jeden Baum und 
Strauch beſeitinen, ſondern Bedacht darauf nehmen, daß das 
jchöne Landſchaftsbild erhalten bleibt. ů 

Im Anſchluß daran ſprach Poſeſſor Dr. Gruber über 
„Piarrkirche und Stadtplan“, wobei er Parallelen zug zwi⸗ 
ichen dem Freiburger Münſter und der Danziger Marien⸗ 
lirche. Er wies nach, daß ein Teil der Danziger Straßen 
in engem Zujammenhang mit den Anlagen der Marien⸗ 
kirche ſtehen. Weiter wurde im Lichtbild ein Silberbocher“ 
gezeigt, deſſen Stadtſtempel ſchon bei der Anfertigung ge⸗ 
fülſcht wurde. ů — 

Die Weihnachtsmeſſe in Zoppot. 
nenaue Programm für die Zoppoter Meſſever⸗ 

auſtaltung vom 9. bis 11. Dezember 1928 im Kurhaus 
Loppot iſt ietzt zufammengeitellt. Danach wird die Meſſe 
am Sonntag. dem 9. Dezember, vormittaas 10 Uhr, durch 
Büraermeiſter Koch eröffnet. Anſchließend findet im Haupt⸗ 
jaal der Ausſtellung ein Konzert der Kapelle der Schutz⸗ 
polizei ſtatt, Von 5 Uhr nachmittags ab veranſtaltet die 
Meiſeleituna an allen Ausſtellungstagen im blauen Kur⸗ 
liansſaagle Tanztee. In ſämtlichen Ausſtellungsräumen: 

Das 

Warenſchau und Verkauf. Radiokonzerte. Mit der Eiu⸗ trittskurte zu 80 Afennin (it gleich jeitia eine Verechtigung 
zur Teilnahme an der am 12. Dezember ſtattſindenden Ansd⸗ 
ivielung von praktiſchen Weilmmachtögegenſtänden verbunden. 

Die vorgeſehenen Standplätze find fämtlich vergeben, 
jo daß die gangen Meſſeräume ein impofantes Vild bleten 
werden. Meſſereſtaurants werden in der Weinkuppel und 
in der Nordveranda des Kurhaufes eingerichtet. gur Be⸗ 
gquemlichteit der Beſucher iſt im Kurhausveftibür vor dem 
Meſfceingann eine beiondere Garderobe eingerichtet. Dle 
Auſbewahrungsgebühr iſt im allgemeinen Intereſſe auf 
10 Pfennia ſeſtgeſetzt worden. Dieſe Einrichtung wird uun 
den Beſuchern begarützt merden da die Beſichtiaung der aut 
geheizten Meſſeräume viel beauemer erſoknen kann, wenn 
die Ueberkleider abnegrven werden lönnen. ů 

Wir verweiſen auf das Zuſerat in der Mittwochandgabe 
unſerer Zeitung. öů 

Töͤdlicher Unfall eines Lokonotipführers. 
Aus dem Zuge geſtürzt. 

Von einem tödlichen Unfall lit in der Nacht zum Dienstag 
der 38 Jahre alte Lokomotivführer Waldemar Horn ans 

  

    

Boppot, Promenadenſtraße 31/38, betroffen worden. Man 
ſand den Lokomvtivführer gegen 324 Uhr murgens ani dem 
Bahukörper der Strecke Lvangſuhr—Olipa etwa 12 Minuten 
voyn Oliva zwiſchen den Gleiſen kot auf. * 

Wie wir dazu erjahren, befand ſich Horn auf Urlaub. 
Am Dienstag ſollte er ſeinen Dienſt wieder antreten. Nm 
Montannachmtittag gegen ß Uhr entkernte er ſich aus ſeiner 
Wohnung, um ſich in Danzin nach ſeinem Dienſt zu er⸗ 
kundigen, was er auch tat. Noch an Montagabend iſt Horn 
von einem anderen, Lokomotivführer im Warteſaal in 
„Dauzig in völlia nüchternem Zuſtand geſehen worden. 
Hori äutzerte, er wolle mit dem Zugc 12.1p5 Ubr nach Zoppot 
zurückkehren. Mit welchem Zuge Horn nun die Heimreiſe 
angetreten hat, läßt ſich nicht genan feſtſtellen. Als der 
Streckenwärler um 11 Uhr die Strecke abging, hat er nichts 
bemerkt. Bei ſeinem zweiten Gang um g7 lühr wurde der 
Lokomotivführer dann tot aufgefunden. 

Ueber die Urſachen des Unfalls laſſen ſich uur Vermutun⸗ 
geu auſſtellen. Genaues iſt bis ſeöt noch nicht ſeſtgeſtellt. 
Man nimmt au, daß ein nuglückſeliger Zufall mitſpielt. 
Der Lokomotivflihrer iſt bet ſeinem Sturz mit dem Hinter⸗ 
koyf auf eine Schwellenbolze gefallen, wobei ihm ein fauſt⸗ 
garoßes Stück Schädelbecke ausgeſchlagen wurde. Der Ver⸗ 
unglückte iſt dann noch etwa 15 Meter vom Zuge mitge⸗ 
ſchleift worden. Außerdem war ein Arm gebrochen. Der 
Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein. 

Dor tödlich verunglückte Lokomotivführer war verheiralet 
und Vater eines Kindes. 

Dle Uebertragung des polniſchen Konzerts. 
„Deuiſche Art und Sitte“ nimmt. Anſtoß. — Die Lüge als polltiſche 

Prypaganda. 
Die Vereinigung der polniſchen Studente üſt der n 

Hochſchule in Panzig beabſi⸗ ilcl ein Wneterntonn 
Sonntag, dem 9. Doßember, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus zu 
veranſtalten. Es ſin Werunnswande Warſchauer Künſtler dazu ge⸗ 
wonnen worden. Die Veranſtaltung ſteht unter dem Probektorat des 
polniſchen diplomatiſchen Vertreters in Danzi, iniſter Stras⸗ 
burger. Das Konzert wird auf alle polniſchen Lunkfiationen über⸗ 
traßen werden. 

Daran wird lein vernünftiger Menſch in Danzig etwas aus⸗ 
zuſetzen haben. Nur das von der Deutſchnationalen Vartel heraus⸗ 
gegebene Blatt „für deutſche Art und Sitte“ iſt darob in ſeine 
gewohnte Ce⸗ gefallen und hat dies Konzert dazu benutzt, um 
ewol 10 gegen den Senat loszulaſſen. Es wirt . 
argeſtellt, als erfolge die Uebertpagung hunch den Danziger Rund⸗ 

funb und der Senat trüge die Abſicht, den Rundfunk polniſcher Pro⸗ 
paganda zu öffnen. Das iſt durchaus mlall Der Alins Rund⸗ 
funk 'iſt in leiner Weiſe an dieſer Beranſtallung beteiligt. Sie wird 
nicht für die Danziger Rundfunkhörer übernommen. öů 
Lelede —— des Mermnheire S58 lediglich Eueie Lalethon, 

legraphenberwal angetreten, um ihſen eine on⸗ 
ätüng gür Labermüitlu des Konzerts an Len Radio Polſki zu 
überlaſſen. Der Senat hat dem ſtimmt, und ſo wird das 
Konzert auf der zur Verfügung geſtellten Leitung am Sonntag nach 
Warſchau übermittelt werden. — Man ſieht alſo wieder, daß es den 
Deutſchnationalen nicht auf⸗ ſachliche Darſtellung ankommt, ſondern 
daß ihre ganze Propaganda auf frechen Lügen beruht. 

  

———2—2————————————————— 222e,et 
Nicht endenwyllender Beifall dankte dem Pianiſten: nach 

dem vom Orcheiter vorbildlich begleiteten Konzert ſpielte er 
noch allein ein Scherzo lop. 31, Nr. 3) und zwei Stücke von 
Liizt, in denen er bewies, daß er auch ein bedeutender Tech⸗ 
niker iſt. Man zwingt ihm noch Zugaben ab, und erſt, als 
nach Lifzt's in hexrlichſter Klangfarbe abgewogenem „Früh⸗ 
lingstraum“ der Saal dunkel wird, leert er ſich. 

Das ſehr aut beſuchte Konzert war das erſte, das der 
Danziger Rundfunkſender übernommen hatte. Wie mir von 
verſchiedenen Hörern verſichert wurde, ſoll die Uebertragung 
gut gelungen ſein. 

Willibald Omankowſki. 

Drki Ahte „olle Kamellen“. 
Die „Zarin“ im Stabttheater. 

Was ſoll dieſer Schmarren auf einer Bühne, die döch, 
weiß Gott, ernſt genommen werden will, oder zum mindeſten 
ernſt genommen werden ſollte, dazu noch im Jahre tauſend⸗ 
ucunhundertachtundzwanzig, wo ſelbſt von der kleinſten 
Schmierentruppe erwartet wird, daß ſien wenigſtens ver⸗ 
jucht, den Erforderniſſen der Zeit Rechnung! zu tragen?! 
Auf dieſe Frage dürfte wohl kaum jemand Antwort wiffen, 
ausgenommen natürlich der Herr Generalintendant unſeres 
Stadttheaters, dem anſcheinend kein würdigeres Beweis⸗ 
ſtück für ſeine Regiekünſte eingefallen iſt als die „Zarin“ 
von SLengyel und Birv, zwei Herren, die in — Gott ſet 
Dank! — bahingegangenen Seiten damit einen tüchtigen 
Batzen Geld verdient haben ſollen. (Handwerk hat eben 
zolßenen Boden.) Oder war irgendeine Abſicht damit ver⸗ 
knüpft, als man dieſen alten Plunder wieber hervorkramte?. 
Gründe laſſen ſich bei ſolchen Gelegenheiſen, leicht finden, 
und der planſibelſte iſt noch immer, daß das Publikum 
anterhalten und die Kaſſe gefüllt werden ſollte. — Nun, 
zamit ſoll man uns nicht kommen. Dieſen Zweck erfüllen 
zuch andere Dinge, meinetwegen alberne Luſtſpiele und 
SOperetten, bei denen man wenigſtens lachen kann. Hier 
chioßt einem höchſtens der Bos zu/ 

Aljo man ſoll dieſe glorreiche „Zarin“ lieber vom Spiel⸗ 
olan abſetzen und ſich ſeiner Pflicht gegenäber dem moder⸗ 
len Drama erinnern oder — wenn man ſchon will. — 
amüjſante Poſſen zeigen, bei denen die Schauſpieler nicht 
lolche bemiileidenswerte Figuren machen, wie das geſtern 
der Fall war. Sie mühten ſich alle redlich ab, Margot 
Schönberger, Luiſe Leſſing, Ferdinand E tert, Alfked 
Kruchen, Hanns Döbbelin und die anderil. KAuf ihre Vei⸗ itungen näber einängeben, darf man ſich aber in Anbetracht des „untanglichen Objekics“ wohl ſparen. Sie werden es   licher nicht ühelnehmen. 

Das einzig Erfreuliche bei der ganzen Angelegenheit war, 
daß ſoweit man wenigſtens feſtſtellen konnte, wohl kein 
rotgebogener Heller für neue Requiſiten ausgegeben wurde. 
Ganz einſichtslos iſt man anſcheinend alſo Gr 0 ü 

xi roſt. 

Georg Kaiſer: „Die Lederköpfe“. 
Uranfführung im Neuen Theater äu Frankfurt am Main⸗ 

um 50. Geburtstag (25. November) des fruchtbarſten 
deuiſchen Dramatikers wurde dies dreiaktige Schauſpiel ur⸗ 
aufgeführt. — Die Geſchichte ſpielt im heibniſchen Altertum. 
Trüppen meutern, weigern ſich, ins Feld zu ziehen, mar⸗ 
ſchieren gegen den Staßthauptmann. Unterdeſſen fiel durch 
die Liſt eines Unterführers die lange vergeblich belagerte 
feindliche Feſtung; der König kommt als Sieger zurück. 

Die Liſt beſtaud darin, daß der Unterführer ſein Geſicht 
derart gräßlich verſtümmelte, daß ſeine Umgebung den An⸗ 
blick nur ertragen kann, wenn er es gänzlich mit einer Leder⸗ 
haube beöeckt. Daher der Titel. Er 9108 zu den Feinden 
über, unter der Vorſpiegelung, daß dies Mißhandlungen 
ſeines Königs ſeien. Dadurch macht ex glaubhaft, daß er 
ſich ihnen aufrichtig verbünde. Dann bffnet er in der Nacht 
das Tor det Feſtung. (Siehe den Fal von Trojal) Der 
König hat ihm im voraus den Felbhauptmanns⸗Titel und 
Leartz Tochter zugeſchworen, woraus ſich weitere Konklikte 
ergeben. — 

Die erſten zwei Akte bannen ſtark durch eine ſortgeſetzte 
Staßtihaup der Greuel. Daß im dritten Akt der König den 
Staöthaurimann vergiftet,- den Felbhauptmann erſticht, und 
ſchlieblich ſelbſt erſchlagen wird, wirkt nach dieſer Serie ſchon 
piel zu kultiviert. Dieſer Aſich li⸗ dramatiſch ausgeſprochen 
ſchwach.- Borher offenbaren ſich die ſpezifiſch n6, U Kaiſer⸗ 
ſchen Vorzüge: Straffe, konſeauente Handlung, Beſchrän⸗ 
kung des Perſonenkreiſes, der Schauplätze und auch der 
Worte auf das Notwendigſte. Aber die Diskrepanz — ein 
aktuelles Thema in grauer Vorzeit — wird füblbar und ver⸗ 
ſeieer Der Stadthauptmann, ein alter Wackelgreis, ein 
ſeiger, erbärmlicher Wicht, iſt die einzige glaubhafte Figur. 
Der König iſt ein brüllendes Tier. Er begreift erſtaunlich 
langjfam, wo der Dichter den Stöff ſtrecken muß, um ein den 
Abend füllendes Werk herauszubringen. Der heidniſchen 
Königstochter dagegen möchte man foviel Altruismus a“ 
nicht zutrauen. * — 
, Die Beſetzung war vorirel büß ellmiar, der die Regie 
ührte und ſeine Bühne in 80% 151 ahren zur führen⸗ 
en in Frankfurt machte, wurde vielfach gerufen, In den 

ſehr ſtarken Schluübetfall miſchten ſich auch hektige Pflffe des 
ausverkauften Hauſes. — Vert Schiff. 

  

Leiaxte Nacftricfufem 

20 Millonen Dollar Schaden in Ehile. 
Die Erdbebengeſahren in Sübamerika. 

Santiaae de Chile, 5, 12. Die chlleniſche Aegie⸗ sung verpilichtete japaniſche Erbbebeufachverkkändige, bie mii Ihrer Ansrätftung nach Ghile überſedeln werden, um künf⸗ line Erdbeben mit arößerer Sicherheit pprausſagen zu 
können. 

Der, Geſamiſchaden, der durch das jüngite Erdbeben i den Städten Talca, Curico und Con binglen angerichte! 
wurde, wird auf 20 Millionen Dollars geſchäßt, In Con⸗ 
litneion blieben nur etwa 10 Prozent der Gebände erhalten. 

Er will nichte wiſfen. 
Die aberteuerliche Untofahrt. 

Der Zahnarzt Mohr in Diiſelbork, der unter Mord⸗ 
verbacht verhaftet worden iſt, behauptet, ſeit Jahren an einer 
Kopftrantheit au leiden nud nicht in der Lane zu fein, ſich lehiich und, Infammeuhängend zur Sache äußern zu können. 
Emunn Weiſctert iſt einer doppeljeitinen Lungenentzündung 
erlegen. Die weitere Unterſuchung wird ſich nunmehr noch 
ſchwieriger geſtalten. 

  

E 

Mord un einem Kind? 
Teltnang ([Württembergh, 3. 12. Nach langem Suchen, 

wobei der Hund der Eltern zu Hilfe genommen wurde, ge⸗ 
Ian cõ, die jeit einigen Tagen vermißte zehnjährine Marie 
Röſch aus Vürgermoos tot in einem Waſſergraben auſau⸗ 
finden. Allem Auſchein nach licat ein Berbrechen vor, zu mal 
Laide der Ruckſack fehlte, den das Mädelen mitgeuvmmen 
atie. 
—'ꝛ'ꝛ —-—„Hœᷓ———„ͤ——ͤ ———' — 

Der „Diebſtahl“ des Siiefſohnes. 
Er wollte ſeiner Mutter beiſtehen. 

Diebſtahl und Unterſchlagung, weicher von Verwandten 
aufſteigender Liuie gegen Verwandte abſteigender Linie 
oder zwiſchen, Ehegatten begangen wird, bleibt ſtrallos. 
Zwiſchen den übrigen Angehbrigen erfolgt Beitraiung 
nur auf Antraa. Ein Handlungsgehilſe hatte ſich vor dem 
Elnzelrichter wegen Dlebſtabls gegenüber ſeinem Stieſvaler 
zu verantworten. Die Eltern ſtanden ſich nicht gut und der 
angeklagte Sohn ſtand ſeiner Mutter, der Ehekrau, zur 
Seite. Die Mutter hatte threm Manne eir n Wintermantel 
geſchenkt. Als ſie von ihrem Manne auszog, nahm ſie dieſen 
Wintermantel mit. Hierbei half ihr der Sohn. Die Sach⸗ 
lage war nun etwas verwickelt. Der Wintermantel war 
rechtmäßiges Eigentum des Mannes geworden, da die Fran 
ihm dieſen geſchenkt hatte. Weun die Frau den Winter⸗ 
mantel wieder zurücknimmt, ſo begeht ſie einen Diebſtahl. 
Dieſer bleibt aber ſtraflos, da es ſich um Ehegatten handelt. 

Der Sttefſohn aber durfte ſich an dieſem Diebſtahl nicht 
betelltaen. Da er es tat, konnte er auf Antraß beſtraft 
werden. Dieſer Antrag wurde vom Stieſvater veſtellt und 
es erfolgte Ankläge. Der Angeklagte ſchilderte den Vor⸗ 
gang. Der Stiefvater erklärte hierauf als Zeuge, daß er 
nun leine Beſtrafung ſeines Stiefſohnes wünſche und bes⸗ 
halb den Antrag zurücknehme. Der Richter erkaunte nun 
blel Einſtellung des Verfahreus auf Koſten des Antrag⸗ 
ſtellers. 

———— 
Er „fund“ eine Pelzdbectke 

Am 29. Nopember d. J. kehrte der Hofbeſitzer Willy 
Harder aus Palſchau mit einem Einſpänner von Neuteich 
urück. Beim Ausſpannen legte er die Pelzdecke des 
agens auf einen vor dem Hauſe befindlichen Dornenzaun. 

In der Eile vergaß Harder die Decke, die ca. 200 »Gulden 
wert iſt, mit in das Haus zu uehmen. Am nächſten Tage 
war die Decke jedoch nicht aufzufinden. Die von dem zu⸗ 
ſtändigen Landjägereibeamten ſoſort angeſtellten Ermitt⸗ 
lungen ergaben als Täter den Arbeiter P. aus. Palſchau. 
Er leugnete ganz entſchieden den Diebſtahl. Als bei der 
darauf vorgenommenen Hausſuchung die Decke vorgefunden 
wurde, gab er an, daß er dieſelbe auf der Landſtraße ge⸗ 
funden hat. Für' P. dürſte das „Finden“ noch ein kleines 
Nachſpiel haben. 

„Das Wohltätigkeitsfeſt in der Sporthalle. Ein luſtiges 
Treiben in der Sporthalle am Sonnabend, dem 8. Dezember, 
verſpricht das reichhaltige künſtleriſche Proaramm. Das⸗ 
„Hochzeitsſpiel“ wird eingeleitet durch einen Hochzeitszug. 
Es folgen Tänze der Dorfjjugend und Volkslieder des Ge⸗ 
ſangvereins. Das Bauernthcater bietet im kleinen Saal 
eine Aufführung von Kleiſt's „Zerbrochenem Krug“ Neben 
bewährten Dilettanten wirken erſte Kräfte des Danziger 
Staditheaters mit, wie die Damen Jennyev. Weber, Hilde 
Mühling, die Herren Kliewer, Brede und Brük⸗ 
bel, Knorr, Nord uſw. Zahlreiche Erfriſchungs⸗ und 
Berkaufsgegeuſtände werden die Kaufluſt und damit das 
edle Werk der Wohltätigteit anregen und ſchließlich ein all⸗ 
gemeiner, fröhlicher Tans die Beſucher noch lange nach 
Mitternacht beiſammen halten. Weitere Einzelheiten ſind 
aus der Anzeige erſichtlich. — 

Tiegenho. Mit der Deichſel in das Schan⸗ 
fenſter. Ein Laſtfuhrwerk der Laubwirtſchaftlichen Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft in Tiegenhof, an welches ein zweiter 
Wagen angekettet,war, fuhr dieſer Tage die Schloßſtraſir 
entlang, als ſich vor dem Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft 
der Witwe Ueckernder angekettete Wagen plötzlich löſte und 
mit der Deichſel in das Schaufenſter hineinſtieh. Die Scheibe 
wurde in der nnteren rechten Ecke zertrümmert, ohne daß 
die im Schaufenſter befindlichen Gegenſtände beſchädigt wur⸗ 
den. Da die Beteiligten beide in einer Haſtpflichtverſiche⸗ 
rung ſind, entſtand für Fran Uecker durch die Beſchädianna 
der Scheibe kein Schaden. 
—᷑̃ ——ę¾EꝝHfH1Uͤ'—¼——1ſ—p 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
— wom 5. Dezember 1928. 

  

     
        

   
    

   
      

  

geſtern heute geſtecn heute 

Thorrl ＋0.84 Dirſchau. —0.15 —0.2 
Guidrn — .0.84 Einlage 
ulm. .. 0.94 Schiewenh— 

Graudenz ....0,90 Schönan 
Kurzebracth...1,22 Galgenberg 
Montauerſpitze 0,41 Neuhorſterbuß 
Piechel 70,32 04 Anwachs 

Krakan .. am 4. 11. —, um 3. 11. 
Zawichoſt .. am 5. 11. —. am 4. 11. 

Warſchau, lsam 5. 11. , am 4. 11. 
Plock iam. 5. 1Iei. 4.11• 

   olttik: Gynſt Loops Danliaę Mach⸗ erantwortlick für ‚ . 
ün ung den. übrigen Teil: Fritz W titr.„   v 

Danzig ruch. nud⸗ n1 ooken: fämtl, in Danzig. Druch, un i 
Vnddrnterst u. Nerlaasgefellichaftem b. H. Tanzig Am Spendüdus 6 
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VSei den EKleiderotoffe 
Für das Prabtischo 

Hausłkleid 
Für das moderno 

Straßhenkleid 

Für den olegunten 

Wintermantel 

Für den wolligen 

Morgenroc 
Watchkunstseice hübsche Bunt- —— 

Für das vornehine, druckmuster, für Blus. u. Kloider 
Lapon reino Soide, in hübschen 

Für das ſosche 

Tee-Mleid 

Pür das eleganto 

Tanz-Rleid 
Für das duftige 

1.75 
Lichtlarben, für, Lamponschirmo 3.50 
Eolienne reine Wolle mit Mundi, 
soido, weiche CQual., 90 em br., i 5.50 
viel. Farb., f. d. 50l. Nachm.-Kid. 

— Wsschetrikot Kunstgoide, in apart. 
Streilonmustern, lichte Farben, 7.50 

140 em breit, f. moderne Wüsche . 
Crope de Chins reinseid. Gewehe, 
in riesengroß. Farbenauzw., 100 10 8⁰ 

em Iu., . d. ſescho Scidenkleid IU. 
Orepe- de-Ohine-Buntdruchs reine 
Seide, in mod. Farbstellungen, 12. 50 
100 om br., f. d. Nachmittagskld. 
cate Ger Canl⸗ Seide, 0 
weichfliehende Qual., in grober 12. 75 Abend Klelu 

— Farbonausw., f. das Abendkleid 
Ceorgette-Sniin reine Seide, duft. 
Gew., in viel. Ballfurb., 100 em 
breit, 1. das eleganto Panzkleid 

nachmittsnikleln 

3 m Woll- Sohotten 
hübeche Ausmusterung, 90 em breit, in 2.05, 
komplett im Srbbonikurtbon. (ä„„„„„ 

3 m ahe-Wein 
In rein« Wolle, 100 em breit, m 6.50, Kompleit 
im Präsentkarton * 

27½ m biausahstoff 
englischartig, reine Wolle, 140 cm breit, m 5.55 
komplott im Präsentkarton ·„„ ů 

3 m Fouis reine Wolle, grobe Farbenauswahl, 
hosonders gute Qualität, 100 em breit, m 640, 
komptet! im Präsentkartn.. · „„ 

a m Köpersamt Lindener Union-Qualität, in viol. 
Farben, 70 em breit, m 780, komplett im; 
Präsentkartohhhghh. 

àem Voloutine 
reino Wolle mit reinor Seide, mod. Farben, 9o em 
breit, m 12,50, komplett im Präsentkarteon 

3 m raſſot-Ohitton in grogem Farbensortiment, 
reine Soide, 90 em breit, m 10.50, Kkomplett im 
Präsentkartocccnn... 

3 m Crepe- Satin 
das Gewebe der Saison, in viel Ballfarben, 100 em 
breit, m 15.,50, vompleit im Präsentkarten 

FC y Tende   
8⁵ 

19.50 

24.35 

20.40 

31.20 

37.50 

31.50 

Tephir Kochechte Qualität, mod- 
Streilenmuster, für Servierkleider 

popelin Kräft. Qual., in viel. Farh., 
doppeltbr., für d. Strapazierkleid 

Sohotten hübsche Muster, bo em 
breit, für dus solide Kleld. 

Taffot-Popelin reine Wolle, Kestes 
Gowebe, für d. prakt. Wollkleid 2.25 

Schwarz Satin haltbare Qualität, 
140 em breit, für d. Servierkleid 2.90 
EEMcene Piaitz nur sogenannt., 

, het . Se f.cA0 

6.50 
Mantel-Flausch fein gemustert, 

8.75 

125 
160 
1.95 

140 em breit, für warme Winter-, 
mäntel 7.50, 

Mantel-Rips warme, strapazierfäh. 
Warc, mit Velourabseite, 140 em 
breit, für den mod. Wintermantel 

LoClFDSCs 

  

Badeanstalt 
Langfuhr, Ferberweg 10 

Danzig, KAiist. Graben Il U Maftneu 
Sämtliche medizinischen soie einfache Vannenbäder, auch jür 
Krankenkassen. Mittwoch und Donnerstag extra billige 
Vannenbader, pro Bad 1.— Gulden, Bad mit Dusche 1.50 C. 
Seöffnei von 9.0 Uhr, Sonntaps van 2—1 Uhr. Telenhon 42 158 

Helnrich Richter. 

—— 
Fahrrüder 

vai ütemeß, Mireungg. 
Mn. a. 

Akte aufhule U m. Jabig i8. 

E Ederd chreftäd. 
ciineßfeig latsern. fo⸗ 

wie fämil. Zuheb, n. 

bul und üfl, V 
Fenselau Co., 
hannisaaſſe 46 u. 

Weterſitendeße 9. 

—..— 

Opelfahrrad 
M. 25 Vlä üiler, 

Seud 52 — 
ſtrase 23, 1. 

Beritlo, 2 Anvert. 

SHint, Ä Bran⸗ 
aus 15, vt. Beſicht. 

wermitaas. 

Fellſchunhelpferd 
vreiswert 296 verk· 

Sultswinktel . 1. 
Decken Sie bitte 

  

  

  

      

  

  

Jören Weißnachts⸗ 
bedarf, au Zigarden 
und -Zit argld bei 

53, Lgeicel, 
08 65 Siäö Se 470 

Se Laüsenn] Häalbt Heige    Schneider⸗ billig Cudmarkt ve, 30 

  

iait neu. zu, verkauf. 

sehr p reiswert 

auf TeilzahlungL 

Westfalla- 
Luner 

Matunbnien 30 

iS 
EiN ůfenfä, n Jabeh. 

O — 

    

Mähmascüine 
ryD 

repurlert 
und. bilir 

Herm. Wilken 
nur kil-Oeist.-O. 50 
Ferpepreeber eꝰel0 

Einzelunterricht 
in Reichskurzschrilt 
bleschinenschreiben 
M. Stweek, Hateyl. 25 

sehne! 

  

        
      

  

Besſe len Sie 2uin 

Weibgacttspest 
ein gutes Ehoto 

zu billig. Preisen im 

  

    

  

   

    

   

    

Scüienert 
verkauft preiswert   

  
Biheleiſen 

   

  

    

      

   

  

   
     

      
     

i nlelt, Lange, 

  

  

  

  

  

      
        

  

    

       
   

                

          
   

        

     
   

   
Photo- Atelier 

5500n S—— Soitreci ů 6 tiſß[stintswWinkel 8 
ünte. Wpfe; ben 19 905 575 10 . AAss 

33 jetzt WIE. — Of. Ste . L. Gi Püii Le 
23 Moemegreer, i —— Wae A.18. 
5Haar-Körtner rhund 
8 H Kohlenmarttt 18-10. 15 geue⸗ 

EA Foll- elf Eeie Aßb0lg.u. iels 

  

Wiscb. u. Plittanst 
„ Fnili Fom. 
Let.Kieirham, — 

Kanarienhähne 
— lin großer Auswabl 

5. v0 reis 12—20 
b. 5 Feſt. 

eiahr. E. 
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Ar u, — ter Wena — 15 
14 Pöb. ichrer billis — — G60.. p. Vab Pdert Brunsholer 2 Wi5 —— Rohrſtühle 

Loßſe . Laben ö 8 Sahalfen, 50. G. uenc. K 63 — W . er 0 Waate Lneiiegefle, — . . ‚. — ſen .. E . 

üige Lantenmes 3. 2 —— D Anszi ehliich Varabiesaafe vi. pert. Jobannigguffc St. Adl. Braub. .2. 
Herreumuige — — 30.0 A1 eai pl, EA. Seier Mierüam, 

ů BüAN ůj L-Nöbren,Sertt“ SamHEr—. 24. 1. ů 
billig ver, Perkaufen erper, gur Kinderſuh“ Laripes Amit: — — 58. , Sges 8 u. Dann.- 
0 ee. „Schuhbmederci. iie eu, aseen. Guiüern Leerea ——— Pehit ich 

e ——.— 9. .AA — EE 3 — 2.2 t —— 225 D     
   

  

      
        

  
                

  
 


